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Zauberei, Schauspiel, Akrobatik,  Schattenspiel & Musik  
am 18. Oktober im Saalbau Luisengarten

Varieté in Würzburg

SPEZIAL

Zeit-Zeuge
Sandra und Ludwig Knoll über das
Gedeihen und Genießen von Wein

KunSt

Objekt-Vielfalt
Fine A.R.T.S. versammelt  
Kunstfreunde im Kulturspeicher

BühnE

Ehe-Rezept
Heiterer Kursus fürs Glücklichsein
im Würzburger Chambinzky 

MuSIK

Eulen-Spiegel
Literat Paul Maar kommt mit 
türkischen Musikern nach Haßfurt

LEBEnSArt

Herbst-Früchte
Liaison von Essen und Wein im 
Würzburger Weingut Bürgerspital 

15. September bis 14. Oktober



die Seniorenresidenz

Augustinum – 

Ludwigstraße 16   
Schweinfurt
Tel. 09721 / 724 - 202
www.augustinum.de

Jeden Mittwoch um 14 Uhr und jeden 
1. Samstag im Monat um 14 Uhr

Nutzen Sie die Gelegenheit, das 
Augustinum Schweinfurt unverbindlich 
kennenzulernen. Erfahren Sie bei einer 
Hausführung alles über das Konzept 
Augustinum: In individueller Wohn-
umgebung bietet unser Haus die beruhi-
gende Gewissheit eines selbstbestimmten 
Lebens und gut betreuten Wohnens.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Hausführung 
und Beratung 

SWT_192x135_08-14.indd   1 25.08.14   14:43

Samstag, 20. September von 19 bis 22.30 Uhr

• Sektempfang im Weinkeller 
• 2 Weine aus dem Chablis 
• 2 Weine aus dem Sancerre 
• 2 x Weißburgunder aus dem Staatlichen Hofkeller 
• edelsüßes Finale 
• fränkischer Spezialitätenteller 
• Mineralwasser, Brotauswahl

Eintritt:  59 Euro pro Person 
Treffpunkt: um 19 Uhr am „Frankonia-Brunnen“ (Residenzplatz)

Frankreich zu Gast 
im Hofkeller

Information und Kartenvorverkauf:  
Telefon 0931.30509-27 

www.hofkeller.de

Weingut seit 1128

Staatlicher Hofkeller
Würzburg

Chablis – Sancerre – Franken

  Anton-Murk-Str. 2
96193 Wachenroth
        

Herbst / Winter
          MODE

Herren
Pullis  ab 19,90
Hosen ab 29,90
Jacken ab 39,90

Damen

Hosen  ab 29,90
Jacken  ab 39,90 Kinder

Sweats    ab 8,90
Hosen   ab 8,90
Jacken ab 29,90Termine:

www.murk.de

30.9.- 4.10. Oktoberfest bei M U R K mit Kabarett, 
                   Unterhaltungsmusik, Modenschau...
Feiertag 3.10. und So. 19.10.: 12-17 Uhr geöffnet!

Shirts 1/1 ab 16,90
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18 Von Priol bis Uthoff 
Unterwegs zum 16. Kabarettherbst in die 
Bäderstadt Bad Kissingen

21 Heiterer Kursus 
„Wie führe ich eine Ehe?“ heißt es ab  
26. September im Würzburger Chambinzky

■ MuSik  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 24
24 Träume werden wahr… 

…beim Herbstkonzert des Bayerischen  
Kammerorchesters Bad Brückenau (BKO)

25 Feinkost für Musik-Gourmets
Leporello präsentiert Giora Feidman  
am 2. November in Würzburg

■ RenneR  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .30
■ LebenSARt  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 32
32 Raum zum Leben 

Küchen Hellmuth in Würzburg versteht sich 
auf Rundum-Service aus einer Hand

33 Schlendernd schlemmen
Iphofen lädt am letzten Septemberwochen-
ende (vom 26. bis 28.) zur Kirchweih

36 Genuss ist Chefsache 
„Die Früchte des Herbstes“ stehen am  
4. Oktober auf dem Programm des  
Bürgerspital Weingutes in Würzburg

■ FLAneuR  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 37
37 Kultur häppchenweise

Karlstadts Altstadt verwandelt sich  
am 2. Oktober in eine große Bühne

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser!

die Natur schickt sich an, ihr prächtigstes 
Kleid anzulegen für das farbige Finale. 
Vorbei die geruhsame Sommerzeit. Auch 
die Kulturschaffenden der Region haben 
ihre Galerien, Bühnen und Konzertsäle 
wieder geöffnet, um in das bunte Treiben 
einzustimmen. Hier locken prall gefüllte 
Veranstaltungsreigen zum Kulturherbst 
in den Städten und Gemeinden, dort 
vertreiben Theaterproduktionen und 
Konzerte die Verstimmtheit über einen 
dürftigen Sommer. Dennoch beschert 
er eine reiche Ernte, die auf Weinfesten 
und kulinarischen Spaziergängen in flüs-
siger oder fester Form gekostet werden 
kann.  Auch die Septemberausgabe des 
 Leporellos zeugt von dieser lebendigen 
Zeit, ehe die Ruhe des Winters einkehrt.

Also genießen Sie die letzten Sonnen-
strahlen und machen sich auf in die Re-
gion. Das vielfältige Angebot quer durch 
alle Sparten der Kultur wird Sie belohnen!

Petra Jendryssek & Susanna Khoury

■ SpeZiAL  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .4
 4  „Weine mit Charakter sind  

die Zeugen ihrer Zeit“
Leporello im Gespräch mit Sandra und 
Ludwig Knoll vom Weingut am Stein in 
Würzburg 

 5 Ein bisschen wie Straßencafé
Mit „Alle Zeit der Welt betritt Thomas  
K. Kopp im tanzSpeicher Würzburg  
künstlerisches Neuland

■ kunSt  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .8
 8  Gegenwart und  

Vergangenheit vereint
38 Aussteller, Kreative und Kunsthändler 
präsentieren auf der Fine A.R.T.S. im  
Kulturspeicher vom 17. bis 19. Oktober Kunst 
und Handwerk 

10 Den Horizont erweitern
Feld-, Wald- und Wiesenmalerei begeistert  
in der Schweinfurter Kunsthalle

12 Geheimschriftbilder
Malerei von Romi Friedel in der Sparkasse 
Mainfranken in Karlstadt

15 SpessArt in der Rhön
Im letzten Jahr feierte die Künstlergruppe  
aus Lohr ihr 25jähriges Bestehen

■ bühne  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .17
 17 Wunder ohne Kameratricks

Das WunderWeltenVarieté am 18. Oktober  
im Würzburger Luisengarten

LeporeLLo  3  

NEU BEI UNS Auf 3 Etagen finden Sie jede 
Menge Ideen und Anregungen.

Carl-Zeiss-Straße 9  |  97424 Schweinfurt  |  Telefon  0 97 21 20 72 20
www.lacucina-e-casa.de  |  info@lacucina-kuechen.de
     www.facebook.com/lacucina.schweinfurt
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das Weingut übernahmen, gab es 
noch keine Öffnungszeiten, keine 
wirkliche Vermarktung der Weine 
und somit auch keinen Druck. Nun 
ist das Weingut am Stein eine rich-
tig große Unternehmung, an einem 
ganz besonderen Ort, der für Qua-
lität, Ambiente und das Besondere 
steht. Mit vielen ausgezeichneten 
Weinen, biodynamischem Anbau 
und den damit einhergehenden 
Verpflichtungen von Präsentati-
onen und Präsenzen auf Messen. 
Sandra und Ludwig Knoll sind da 
reingewachsen und wachsen stetig 
mit ihren Aufgaben. Ähnlich wie bei 
ihren Reben im Weinberg erzwin-
gen sie nichts, sondern lassen reifen 
- ihre Weine, ebenso wie Projekte 
und Entscheidungen. „Nach dem 
Studium“, erzählt Ludwig Knoll, 
„da wollte ich die Welt verbessern, 
sprich nur noch Bioweine machen. 
Das Ergebnis war mehr schlecht 
als recht. Die Zeit war einfach noch 
nicht reif dafür“. 20 Jahre später war 
es dann soweit, die Zeit war reif und 
das Weingut am Stein stellte auf 
biologische Bewirtschaftung um, 
2008 sogar auf Biodynamische. Ent-
wicklungen brauchen Zeit. „Man 
muss im Bauch und im Kopf dafür 
bereit sein“, betont der Winzersohn 
Knoll. „Bio“ muss wachsen, erst im 

„Weine mit Charakter sind die Zeugen ihrer Zeit“
Leporello im Gespräch mit Sandra und Ludwig Knoll vom Weingut am Stein in Würzburg über den Faktor Zeit beim Gedeihen, Reifen und Genießen eines guten Weines

Kopf, dann draußen auf der Schol-
le!“ Schon allein die Umstellung 
von konventionellem Weinbau auf 
biologischen braucht Zeit. Biodi-
versität muss wieder erzeugt wer-
den und das damit einhergehende 
neue Zusammenspiel von Flora 
und Fauna. Und auch, dass Rebstö-
cke von sich aus wieder Schädlinge 
abwehren können, geht nicht von 
heute auf morgen. „Bio“ geht lang-
sam. „Es braucht viel Zeit, bis der 
Boden wieder seine Lebendigkeit 
bekommt, die sich dann auch im 
Glas widerspiegelt. Bioweine sind 
vital, echt und authentisch und 
langfristig die einzige Chance für 
eine Zukunft des Weinbaus!“, betont 
Knoll. Weine bilden alles in ihrer 
Umgebung ab, das Terroir, die Les-
art, die Produktionsbedingungen, 
die Lagerung und nicht zuletzt die 
Witterung von der Saat bis zur Lese. 
„Weine sind Persönlichkeiten mit 
Charakter und Zeugen ihrer Zeit“, 
so der Winzer aus Leidenschaft. Da-
mit sich ein Charakter herausbilden 
kann, muss man guten Weinen Zeit 
geben, am Stock und im Keller. Es 
gibt nach Aussage von Ludwig Knoll 
drei Zeiten, die für einen Wein prä-
gend sind: Die Zeit der Entstehung 
– von der Traube bis zur Reife. Hier 
wird der Grundstock für Substanz 
gelegt. Die zweite wichtige Zeit 
ist die Zeit, wenn der Wein seinen 
Abnabelungsprozess von der Hefe 
durchmacht. „Die Metamorphose 
des Weins“,  wie Ludwig Knoll den 
Ausbau poetisch beschreibt. Und 
die dritte wichtige Zeit ist die Zeit 
des Genießens, wenn der Wein im 
Glas angekommen ist und auf den 
Weinfreund/auf die Weinfreundin 
wartet, der/die ihn zu schätzen 
weiß. Der/die sich Zeit lässt, um 
den ganzen Charakter des Weins 
zu erfassen und beim Trinken eine 
Ahnung davon bekommt, was der 

SSandra Knoll checkt Emails und 
isst dabei, fährt Auto und tele-
foniert, kümmert sich um die 

Kinder und organisiert den Verkauf. 
So sieht der ganz normale Alltag der 
Winzerfrau im Weingut am Stein in 
Würzburg aus. Die Gleichzeitigkeit 
der Aktivitäten bestimmt den Tag, 
um möglichst viel unterzubringen. 

Und plötzlich der Cut – zwei Wo-
chen Sri Lanka ohne Handy und 
Uhr und ohne Verpflichtungen. 
„Zuerst war es ein Schock. Wir 
brauchten Zeit, um uns umzustel-
len“, erzählt die Powerfrau. „Aber 
dann hat es uns sehr imponiert, wie 
die Menschen dort alles handha-
ben: Sie machen immer eine Sache 
nach der anderen und sind ganz im 
Hier und Jetzt!“ Wieder zurück aus 
dem Urlaub hat der ganz norma-
le Wahnsinn einen leider schnell 
wieder, aber das ein oder andere 
hallt nach. „Sri Lanka hat uns wie-
der daran erinnert, was wir eigent-
licht schon lange wissen: Nicht die 
Zeit rennt, sondern wir rennen!“,  
sinniert die Marketingchefin des 
Weingutes am Stein. Als Sandra und 
Ludwig Knoll vor mehr als 25 Jahren 

„Das wichtigste Ziel ist das Jetzt,

der wichtigste Mensch  
ist der Nächste,  

mit dem ich jetzt spreche; 

die wichtigste Tat ist,  
dem Nächsten Gutes zu tun!“

LEo ToLSToi 
(1828 - 1910),  

RUSSiSCHER ERZäHLER  
UnD RoMAnAUToR

Seit 1936 steht das Prädikat Meister für den klassischen Uhrenbau 
bei Junghans. Dieser Tradition folgend entstehen die heutigen 
Meister Uhren durch Leidenschaft für Präzision und ausgeprägtes 
Qualitätsbewusstsein. Die Entscheidung für eine Junghans Meister 
ist ein Bekenntnis zu diesen Werten und zur feinen Uhrmacherei – 
wie unsere sportlichste Meister, die Meister Telemeter.

Bleibende Werte
aus Meisterhand.

Dominikanerplatz 4
97070 Würzburg
Tel. 09 31 • 5 57 31
Tel. 09 31 • 1 63 11
info@uhrenzorn.de
www.uhrenzorn.de

JUH_AZ_MeisterTelemeter_Zorn_Wu�rzburg_210x80_0814.indd   1 06.08.14   10:00
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„Weine mit Charakter sind die Zeugen ihrer Zeit“
Leporello im Gespräch mit Sandra und Ludwig Knoll vom Weingut am Stein in Würzburg über den Faktor Zeit beim Gedeihen, Reifen und Genießen eines guten Weines

Wein von der Traube bis zur Abfül-
lung alles durchlebt hat. 

Genuss ist eins der Dinge, die 
man nicht beschleunigen kann. 
Zum Glück! Schnell Etwas genie-
ßen, ist ein Widerspruch in sich. 
Genuss geht nur langsam! „Wer sich 
länger mit Wein beschäftigt, erkennt 
die Seele eines Weines“, versucht 
Sandra Knoll das Unerklärliche, das 
Glücksgefühl eines Moments beim 
Weingenießen zu beschreiben. 
„Wein ist kein Beiprogramm“, hakt 
Ehemann Ludwig ein. „Auf einen 
Wein muss man sich konzentrieren, 
damit er inspirieren kann“. 

Das Genießen ist für den Winzer 
die wichtigste Zeit. Wenn man sich 
dabei keine Zeit lässt, war alles an-
dere vorher umsonst. Daher haben 
es sich Sandra und Ludwig Knoll bei 
all ihren Bemühungen um den Aus-
bau von besonderen Weinen mit 
Charakter zur Aufgabe gemacht, das 
bewusste Genießen der Weinlieb-
haber zu forcieren. Meine Frage, ob 
es „zeitlose“ Weine gäbe, verneint 
Ludwig Knoll vehement. „Das wä-
ren ja uniforme Weine, die für jede 

Gelegenheit passen. Weine sind In-
dividuen“. 

Da gibt es die jungen spritzigen, 
die zur eine Party passen – leben-
dig und dynamisch. Und dann gibt 
es die soliden Basisweine für den 
Alltag, harmonisch aber nicht spek-
takulär und dann kommt die Liga 
der Großen Gewächse und Alten 
Reben, denen man gefühlt alle Zeit 
der Welt zum Wachsen und Gedei-
hen gegeben hat. Bei ihnen spürt 
man die Reife, die Inspiration, die 
Leidenschaft – eben die ganze Seele 
der Weinpersönlichkeit. „Beim Ge-
nießen ist es wichtig, sich die Fra-
ge zu stellen: Was macht der Wein 
mit Körper, Geist und Seele?“, sagt 
Ludwig Knoll.  Und für die Beant-
wortung der Frage braucht es nicht 
nur mehr als ein Glas, sondern vor 
allem eins: Zeit. Die Zeit nämlich, 
die nötig ist, um sich voll und ganz 
auf eine Sache einzulassen, in die-
sem Fall den Wein. 

Und so schließt sich der Kreis. 
Auch, wenn Sri Lanka mehr Tee als 
Wein anbaut, um Genießen geht es 
auch hier und die Lebenseinstel-
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lung von dort sollten wir uns unbe-
dingt abschauen: Eine Sache nach 
der anderen tun und immer ganz 
im Hier und Jetzt sein.  sky 

Das Interview mit Sandra und 
Ludwig Knoll vom Weingut am Stein 
führte Leporello-Chefredakteurin 
Susanna Khoury

FoToS SCHMELZ FoToDESiGn

Seit 1936 steht das Prädikat Meister für den klassischen Uhrenbau 
bei Junghans. Dieser Tradition folgend entstehen die heutigen 
Meister Uhren durch Leidenschaft für Präzision und ausgeprägtes 
Qualitätsbewusstsein. Die Entscheidung für eine Junghans Meister 
ist ein Bekenntnis zu diesen Werten und zur feinen Uhrmacherei – 
wie unsere sportlichste Meister, die Meister Telemeter.

Bleibende Werte
aus Meisterhand.

Dominikanerplatz 4
97070 Würzburg
Tel. 09 31 • 5 57 31
Tel. 09 31 • 1 63 11
info@uhrenzorn.de
www.uhrenzorn.de

JUH_AZ_MeisterTelemeter_Zorn_Wu�rzburg_210x80_0814.indd   1 06.08.14   10:00

Die Zeit vergeht  
nicht schneller als früher, 

aber wir laufen eiliger  
an ihr vorbei.

GEoRGE oRWELL
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Sie würden die paare Jahre lo-
cker auf einer Backe absitzen, 
behaupten coole Knackis. Als 

würde gerade im Knast die Zeit ver-
fliegen. Das tut sie nicht. Gefangene, 
viele Arbeitslose und Menschen in 
Heimen haben „alle Zeit der Welt“. 
Der Rest rennt. Getrieben von Ter-
min- und Effizienzdruck im Job. Hi-
neingehetzt vom Freizeitstress. Was, 
wenn man sich dem einfach einmal 
verweigern würde? Dieser Gedanke 
steckt hinter der aktuellen Produkti-
on „Alle Zeit der Welt“ vom Thomas 
Kopp im tanzSpeicher Würzburg.

Diesmal ging es mit der Produk-
tion nicht subito, verrät Kopp, der 
in den vergangenen Jahren, gege-
benen Umständen gehorchend und 
damit nah am Zeitgeist, stets sehr 
rasch produzieren musste. Diesmal 
ließ er sich Zeit. Im Januar began-
nen die Arbeiten an der neuen Cho-
reographie, die am 25. Oktober Pre-
miere feiert. „Verschwende deine 
Zeit“, hieß der Arbeitstitel zunächst. 
Doch dies stellte sich im Fortgang 
schon wieder als viel zu appellativ 
heraus. Kopp: „Wir wollen keinerlei 
Message rüberbringen.“

Die neue Choreographie besticht 
durch Ästhetik und unpathetischen 
Lyrismus. Sie versetzt den Zuschau-
er in einen Zustand, in dem er im 
Strom der Zeit schwelgen kann. 
Kopp: „Wie in einem Straßenca-
fé, wo man manchmal einfach nur 
dasitzt und genießt.“ Und alles von 
sich abfallen lässt.

Zeit ist als Faktor nötig, damit 
über eine Sache Gras wachsen 
kann. Ohne Zeit kehren keine Erin-
nerungen wieder. In der Absichts-
losigkeit ungestalteter (Warte)Zeit 
kommt es zu ungeahnten Überra-
schungsmomenten. Zeit ist schließ-
lich eine Grundvoraussetzung, so 
Thomas Kopp, für Kreativität. Wer 
die Zeit permanent in Schach hält, 
wer ihr das Recht nimmt, strömend 
zu fließen, verkümmert. Aber auch 

Ein bisschen wie Straßencafé
Mit „Alle Zeit der Welt“ betritt Thomas Kopp im tanzSpeicher Würzburg künstlerisches Neuland und hebt damit die Taktung eine typischen Theaterabends auf

dies wird nur als Erkenntnis am 
Rande virulent. Der Zuschauer darf 
sich in erster Linie erfreuen an der 
aus 20 Bausteinen zusammenge-
setzten Choreographie. Europaweit 
suchte Kopp nach Tänzerinnen 
und Tänzern, die mit ihm diese 
Episoden entwickeln und gestalten 
wollten. Das Interesse war riesig, 
berichtet Kuratorin Brigitte Wein-
zierl. 450 Performer hätten bei die-
ser Produktion gern mitgemacht.

Über zweieinhalb Stunden will 
Kopp die Zuschauer in Bann ziehen 
– zwei Pausen inklusive. So lange 
war bisher noch keine Produktion 
von ihm. Erste Blicke hinter die Ku-
lissen zeigen: Vanessa Cokarik aus 
Italien, Vasileios Koutras aus Grie-
chenland, die beiden deutschen 
Tänzerinnen Sinja Maucher und 
Judith Nagel sowie Sergio Verano 
aus Spanien werden die Zuschauer 
sicher bei der Stange halten.

An östliche Weisheitslehren erin-
nert der Untertitel der Produktion: 
„Choreographische Erkundung zur 
Absichtslosigkeit“. Das gemahnt 
an Zen. An Buddhismus. Inspiriert 
wird die Choreographie jedoch 
durchaus von abendländischer 
Kultur. Irgendwo schimmert der 

„Zeit ist für mich der Moment, wo 
sie im Augenblick stehen bleibt!“
thorsten Drechsler, Geschäftsführer 
Die Murmel, hempels und eaton 
place, Würzburg

„entschleunigung wäre manchmal 
besser, damit man das Geschenk 
„Zeit“ mehr leben kann!“
barbara Stamm, 
 Landtagspräsidentin, München

„Zeit ist das wertvollste Gut über-
haupt. Dennoch verschenke ich es 
gern an kunden und Freunde.“
uschi Stromeier, ernährungs-exper-
tin, theater-Apotheke Würzburg 

Eichendorffsche Taugenichts auf. 
Und auch Rousseaus Geist wird 
durch den als Bar gestalteten The-
aterraum wehen.

Ein Musikstück wie „Verschwen-
de deine Zeit“ der Toten Hosen darf 
nicht fehlen, wenn es ureigentlich 
um dieses Thema geht. Daneben 
ist Tosca zu hören – in einer exzel-
lent gestalteten Passage, die sich 
von Klaus Rinkes Spiel mit den vors 
Gesicht geschlagenen Händen ani-
mieren lässt. Daneben gibt es, wie 
immer, viel Eigenkomponiertes.

Die durchdachte Musikunter-
malung korrespondiert mit einem 
raffinierten Lichtkonzept. Beson-
ders spannend wird die Produktion 
durch das interkulturelle Moment, 
das die fünf ausgewählten Perfor-
merinnen und Performer mitbrin-
gen. Denn in den vier von ihnen 
vertretenen Ländern herrscht ein 
jeweils doch ziemlich stark vonei-
nander differierendes Zeitgefühl. 
Fragt sich, ob andernorts noch so 
gehetzt wird wie in Deutschland. 
Die Italiener würden sich bedan-
ken. Die Spanier und Griechen 
ebenso. Doch diese Betrachtung 
wäre wiederum zu viel des Appells. 
Mag sein, dass man aus der Vorstel-

in „Alle Zeit der Welt“ erzählen fünf performer in 20 episoden Geschichten 
im Strom der Zeit. 

„Die Zeit spielt eine sehr zwie-
spältige Rolle im Weinbau. ich 
pflanze heute Weinberge die 
meine nachfolger noch bewirt-
schaften werden. ein Weinberg 
braucht mit dem umbruch und 
Jungfeldpflege gerne mal fünf 
Jahre bis er Früchte trägt und 
gerne ein Jahrzehnt bis er Große 
Weine hervorbringt. Auch die 
kosten sind immens, sodass der 
Weinberg bei uns 30 bis 40 Jahre 
oder auch länger steht. Zum 
anderen leben wir in einer Zeit, 
die „just in time“ läuft (kunde, 
Lieferung, internetshop). Wir 
brauchen also ein gewisses 
Selbstverständnis und Gelassen-
heit ebenso wie aktuelles han-
deln. Die kunst ist es, beides zu 
verbinden und zu wissen, wann 
was angebracht ist“.
Robert haller, Weinguts direktor 
bürgerspital zum hl. Geist, 
Würzburg

„Wir "nehmen" uns keine Zeit, 
sondern wir haben sie und es 
liegt an uns, wie und womit 
wir sie ausfüllen. und wer auch 
einmal Zeit "verschwendet", hat 
im nachhinein vielleicht mehr 
davon gehabt“. 
thomas häußner, Geschäfts-
führer echter Verlag Würzburg
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Ein bisschen wie Straßencafé
Mit „Alle Zeit der Welt“ betritt Thomas Kopp im tanzSpeicher Würzburg künstlerisches Neuland und hebt damit die Taktung eine typischen Theaterabends auf

 „niemand sollte denken "das hat ja 
noch Zeit", denn keiner weiß, wann 
die eigene Zeit abgelaufen ist“.
Gwendolyn von Ambesser, Autorin 
und Regisseurin, Würzburg

„Zeit ist wunderbar, weil sie für 
jeden in der gleichen Menge zur 
 Verfügung steht.“ 
Rita neuner, technische Zeichnerin, 
Waischenfeld/Fränkische Schweiz

„in meinem beruf als Journalist ist 
„Zeit“ das Gerüst, in dem ich mich 
bewege!“
elmar behringer, Chefredakteur, 
 ihk-Magazin „Wirtschaft in 
 Mainfranken“ Würzburg

 ◼ klein-montmartre in würzburg
Flanieren über den „schönsten Marktplatz“ in Deutschland am 4. Oktober von 
10 bis 18 Uhr: Die Alte Mainbrücke verwandelt sich erneut in einen großen bun-
ten Markt mit wunderschönen handgearbeiteten Unikaten. Jedermann, der sich 
etwas Zeit nimmt, kann die vielfältigen Produkte aus den Werkstätten der Künst-
ler betrachten und kaufen. Die große Auswahl und Vielfalt stellen eindrucksvoll 
die Verbindung von Kunst und Handwerk dar. Die Zeit ist reif, dass Zier- und Ge-
brauchsgegenstände eins werden und den Alltag durch ihre Individualität berei-
chern. Im Laufe der Zeit hat sich ein kundiger Interessenten- und Käuferstamm 
gebildet. Daher kommen Aussteller auch gerne von weither auf die Alte Mainbrü-
cke zu Klein-Montmartre. Einige von ihnen bezeichnen diesen Ort als den „schön-
sten Marktplatz“ Deutschland.s Die Künstler und Handwerker freuen sich darauf, 
mit dem Publikum in Kontakt zu treten und nehmen sich Zeit, über ihre Arbeiten 
zu informieren. Dieses Jahr wird eine besonders große Auswahl an neuartigem 
Schmuckdesign, aber auch Kleidung aus ausgefallenen Materialien für Aufmerk-
samkeit sorgen. Außerdem werden wie zu allen Zeiten kreative Artikel auch für 
den praktischen Gebrauch und kleinen Geldbeutel geboten.  red
i   www.salon77.de

lung rausgeht und nicht so super-
schnell weitermacht, wie man das 
bis dahin getan hat. Zumindest für 
einen Moment. Den nächsten Tag. 
Mag sein, dass man auf den Gedan-
ken kommt, hier und da etwas über 
das Ziel hinausgeschossen zu sein, 
über die Stränge der Selbstdisziplin 
geschlagen zu haben. Es wäre viel-
leicht doch auch ein wenig lockerer 
gegangen.

Und was hat man nicht alles 
gröblich vernachlässigt durch das 
endlose Gehetze in der letzten Zeit! 
Sollten sich solche Gedanken nicht 
einstellen, macht das auch nichts. 
Es müssen keine unsichtbaren 
Fragezeichen verinnerlicht, keine 
chiffrierten Tipps in Empfang ge-
nommen werden. Weinzierl: „Wir 
wollen auf keinen Fall als eine Art 
Ratgeber fungieren.“ Davon gibt 
es ohnehin mehr als genug. Was 
schon wieder bezeichnend ist. 
Hängenbleiben, dies sei verspro-
chen, wird dieser Tanztheatera-
bend aber auf jeden Fall. Denn die 
gesamte Theateretikette wird, und 

dies dann schon mit voller Absicht, 
gegen den Strich gebürstet. Woher 
beansprucht welches ungeschrie-
bene Theatergesetz eigentlich sei-
ne Gültigkeit? Auch diese Frage be-
wegte Thomas Kopp, der mit „Alle 
Zeit der Welt“ künstlerisches Neu-

land betritt. Und die Taktung eines 
typischen Theaterabends aufhebt. 
Und ebenso die Absichten, die mit 
der leidigen Rollenverteilung „Zu-
schauer“ und „Performer“ verbun-
den sind.  Pat Christ 
FoToS PAT CHRiST, DEPoSiTPHoToS .CoM©S_RAZVoDoVSKij, ©GALDZER, ©AiGARSR

hängenbleiben wird dieser tanztheaterabend aber auf jeden Fall...

 „Für mich bleibt es eine stete 
herausforderung, eine gute 
balance zu finden zwischen 
den vielen Aufgabenbe-
reichen, die mein beruf mit 
sich bringt. nur wenn ich ganz 
wachsam im Augenblick bin 
und nicht schon wieder an das 
denke, was ich gleich auch 
noch erledigen muss, kann 
ich meine Schülerinnen für 
den tanz begeistern. Auch ein 
neues tanzstück kann sich 
nur dann entwickeln, wenn 
ich ohne Zeitdruck im hier 
und Jetzt bin. So kann dieses 
wunderbare Gefühl von Flow 
entstehen.“ 
Lisa kuttner, prinzipalin 
 tanzraum Würzburg

„bei einer inszenierung ist es 
wichtig, dass für den Zuschau-
er die Zeit so schnell wie mög-
lich vergeht, sonst bleibt der 
eindruck von gähnender Lan-
geweile. trotzdem soll er auch 
das Gefühl haben, als ob die 
Zeit stehen bliebe, als stünde 
er selbst mitten im Geschehen. 
eigentlich soll er die Zeit ganz 
vergessen, das wäre ideal. 
Zwei Stunden wie einen Wim-
pernschlag empfinden und 
dann tagelang, wochen- nein 
monatelang davon zehren“.
helga hartmann, prinzipalin 
Spessartgrotte, Gemünden-
Langenprozelten
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Die Vorbereitungen für Nord-
bayerns große Kunst- und 
Antiquitätenmesse Fine 

A.R.T.S. im Kulturspeicher Würz-
burg sind abgeschlossen. „Jetzt 
beginnt die heiße Phase der Aus-
wahl und des Aufbaus bis zum Be-

ginn am 17. Oktober“, sagt Jürgen 
Geisel nach einer Vereinssitzung: 
Der Würzburger Restaurator ver-
anstaltet als Vorsitzender des Ver-
eins zur Förderung der Kunst und 
Geschichte in Nordbayern e.V. die 
Fine A.R.T.S. 

Seit 2003 ist die überregional 
Aufmerksamkeit erregende Lei-
stungsschau von zeitgenössischen 
Kunsthandwerk und Kunst-und 
Antiquitätenhandel im Kultur-
speicher zu Gast. „Die glück-
liche Verbindung von Gegenwart 
und Vergangenheit in Kunst und 
Handwerk auf hohem Niveau ist 
ein Alleinstellungsmerkmal der 
Fine A.R.T.S.,“ bekräftigt Geisel.

38 Aussteller, davon 25 aus 
Stadt und Landkreis Würzburg, 
setzen derzeit ihre Planungen um. 
„Die Stände sind so angelegt, dass 
Unerwartetes zusammentrifft und 
die Gäste mit den Ausstellern da-
rüber ins Gespräch kommen,“ 
verrät Geisel. Er weiß, dass dieser 

Gegenwart und Vergangenheit vereint
38 Aussteller, Kreative und Kunsthändler präsentieren auf der 9. Fine A.R.T.S. im  Museum im Kulturspeicher vom17. bis 19. Oktober Kunst & Handwerk aus sechs Jahrhunderten

unikate aus ton für innen und Außen, die die Fantasie anregen ist ebenso zu finden wie filigrane Zeichnungen.

Die Galerie immagis aus Würzburg präsentiert internationale Fotokunst.

Austausch die Grundlage von ge-
genseitigem Vertrauen ist, ohne 
das der Kunsthandel nicht funkti-
oniert. So sind Mützenatelier und 
Keramikwerkstatt, Galerien und 
zeitgenössische Künstlerinnen 
und Künstler sowie eine Gold- 
und Münzenhandlung mit einem 
Auktionshaus verbunden. „Man 
kann Gemeinsames entdecken 
und Grenzen überwinden,“ be-
gründet Geisel seine Auswahl.

Die Aussteller entscheiden nun, 
welche Objekte sie den etwa 5000 
Gästen vom 17. bis zum 19 Okto-
ber präsentieren. Bildern, Anti-
quitäten, Kunstwerken, Uhren, 
Design-Kleidung und Innende-
sign ist gemeinsam, dass sie vom 
Herzblut der Anbieter künden: 
„Jedes Objekt ist ein Unikat, von 
einer ganz einmaligen Ästhetik 
und handwerklichen Qualität ge-
prägt,“ so Geisel. Die Aussteller 
hoffen in der heißen Phase der 
Vorbereitung mit ihrer Auswahl 

AnZEiGE
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Crossover

Gegenwart und Vergangenheit vereint
38 Aussteller, Kreative und Kunsthändler präsentieren auf der 9. Fine A.R.T.S. im  Museum im Kulturspeicher vom17. bis 19. Oktober Kunst & Handwerk aus sechs Jahrhunderten

kochgeräte aus Gusseisen ziehen die blicke ebenso auf sich wie diese biedermeier-kommode um 1820.

kunst des 20. und 21. Jahrhunderts findet sich genauso wie handgearbeiteter Schmuck.

besonderer Objekte, Techniken 
und Präsentationen wieder die 
Erwartungen der etwa 5000 zu 
erwartenden Besucher zu er-
füllen. Die Angebotspalette er-
streckt sich von Fotografie, Malerei 
und Plastik über Gold- und Silber-
schmiedearbeiten, Antiquitäten und 
Ambiente, Uhren von Meisterhand, 
Unikatbekleidung bis zu  Accessoires 
aus Naturmaterialien und vielem 
mehr. 

Auch das Rahmenprogramm sorgt 
wir kurzweilige Stunden. Das Pa-
piertheater Kitzingen lässt mit En-
gelbert Humperdincks Märchen-
oper „Hänsel und Gretel“ eine 
fast vergessene Kunst wieder 
lebendig werden. Die einstün-
dige Vorführung für Menschen 
ab sechs Jahren ist am Frei-
tag, 17. Oktober, um 16.30 und 
18.30 Uhr. am 18. Oktober um 
12.30, 15 und 17 Uhr sowie am 
Sonntag um 11.30, 14 und 16 Uhr 
zu erleben.

Schmuck und tafelsilber zeigt die 
Gold- und Silberschmiede Markus 

engert am Sternplatz.

Die Vielfalt des Whiskys kann 
am Samstag, 18. Oktober, ab 19 Uhr 

erschmeckt werden. Von feinen fruch-
tigen bis zu rauchigen, torfigen bieten 
schottischeSingle Malt Whiskies  eine 

große Geschmackspalette in ein-
zigartiger Qualität. Das Duo Rainer 
Schwander (Sopransaxophon) und 
Bernhard von der Golz (Gitarre) un-

termalen die Probe.
Die Fine A.R.T.S. kann am Frei-

tag, 17. Oktober, von 16 bis 20 
Uhr, am Samstag von 12 bis 22 
Uhr sowie am Sonntag von 11 
bis 18 Uhr besichtigt werden. 
Der Eintrittspreis beträgt 4,50 
Euro. Weitere Informationen 
mit allen Ausstellern sind im 
Interner unter www.fine-arts-

wuerzburg,.de zu finden. jn/sek
FoToS  M . EnGERT, j . FiEDLER, R . TAUCHERT, B . HoFFMAnn, j . 

GEiSEL, GALERiE iMMAGiSGALERiE M . DöBELE, j . LüTZEL

AnZEiGE
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W
Den Horizont erweitern
„Feld-, Wald- und Wiesenmalerei“ begeistert in der Schweinfurter Kunsthalle

hans Olde (1895 - 1987) hat die 
„Scheldenmündung“ 1950 in Öl 
auf Leinwand gemalt.

unikate
Jeder, der ein Faible für außerge-
wöhnliche, schöne und qualitativ 
hochwertige Dinge hat, sollte sich 
den nächsten Kunsthandwerker-
markt „Unikat sucht Liebhaber“ 
am 11. und 12. Oktober auf dem Ge-
lände des Kurfürstlichen Schloss-
hotels „Weyberhoefe“ in Sailauf 
nahe Aschaffenburg merken. 

Hier werden am Samstag zwi-
schen 14 und 19 Uhr sowie am 
Sonntag zwischen 11 und 18 Uhr 
außergewöhnliche Dinge an-
geboten, die dem Auge schmei-
cheln: Schmuck aus Gold, Silber 
und Edelsteinen, extravagante 
Hüte, filigrane Papierkreationen 
und ausgefallene Steinbildhauer-
arbeiten finden sich ebenso wie 
schöne Ledertaschen und Keramik 
in eigenwilliger Form.  Die Ausstel-
ler sowie Näheres zum Programm 
findet sich unter www.unikat-
sucht-liebhaber.de sowie unter 
www.weyberhoefe.de
 sek, Foto Hackenbeck

Wer einen  Künstler als 
Feld-, Wald- und Wie-
senmaler tituliert, misst 

seinen Arbeiten oft wenig Qualität 
zu. Eben so dahin gemalt, ohne 
eigenen Charakter werden solche 
Werke nicht selten beschrieben. 

Die noch bis 2. November im 
Tiefparterre der Schweinfurter 
Kunsthalle zu sehende Ausstel-
lung deutet durch das Hinzufügen 
eines roten Fragezeichens hinter 
dem Titel „Feld-, Wald- und Wie-
senmalerei“ bereits das Gegenteil 
an. Begeisternd ist, was der Kunst-
sammler Joseph Hierling, der sich 
der Kunst des Expressiven Realis-
mus verschrieben hat und seine 
Sammlung an die Kunsthalle für 
Dauer- und Wechselausstellungen 
gegeben hat, an Landschafts-
malerei zusammengetragen hat. 
Dr. Erich Schneider, Kurator der 
Präsentation, hat versucht, am 
Beispiel von sieben möglichen 

Aufgaben der Landschaftsma-
lerei, das weite Feld des Genres 
zu strukturieren. „Die Reihe be-
ginnt mit „Berge und Gebirge“ 
und wird sofort von „Meere und 
Flüsse“ konterkariert. „Wald und 
Flur“ als heute meist wirtschaft-
lich genutzten Räumen entspre-
chen die von Menschen intensiv 
gestalteten „Gärten und Parks“. In 
konsequenter Erweiterung bieten 
„Pflanzen und Blumen“ gewisser-
maßen die Nahsicht auf ein be-
sonderes Detail der Natur. Mehr 
und mehr haben wir Menschen 
die Natur (hoffentlich) zu unserem 
Nutzen geformt und uns im bibli-
schen Sinne „untertan“ gemacht: 
Davon erzählt das Kapitel „Stadt 
und Industrie“. Parallel dazu ha-
ben wir außerdem unseren Ho-
rizont erweitert. Genügten bis in 
das 19. Jahrhundert hinein Italien 
oder auch Südfrankreich als Sehn-
suchtsorte reisender Landschafts-

maler, so wurden im 20. Jahrhun-
dert Afrika oder Amerika entdeckt. 
Davon erzählt das Kapitel „Alte 
und Neue Welt“,“ beschreibt er das 
Konzept der begeisternden Schau. 

Auf die Tradition europäischer 
Malerei aufbauend, hätten die 
Künstler der in der Präsenattion 
vertretenen Landschaften die ih-
nen verfügbaren Stilmittel völlig 
frei umgesetzt und so im Geiste 
des 20. Jahrhunderts interpretiert, 
beschreibt er die Werkprozesse. 
Anklänge des Kubismus seien 
ebenso zu finden wie Neue Sach-
lichkeit oder Surrealismus.

Zu der Ausstellung ist ein reich 
bebilderter 96seitiger Katalog er-
schienen, der für 9.50 Euro an der 
Museumskasse erhältlich ist.    sek
i    Die Ausstellung ist bis 2. november 

Dienstag bis Sonntag von 10 bis 17 uhr, 
Donnerstag bis 21 uhr zu besichtigen. 
Jeden 1. Donnerstag im Monat ist der 
eintritt kostenfrei.
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Tradition & Experiment
Zeichnungen von Paraschiva Boiu in der Werkstattgalerie Würzburg

Das älteste Gewerbe der Bil-
denden Kunst ist wohl das 
Zeichnen.  In der  Werk-

stattgalerie/ Künstlerhaus im Kul-
turspeicher Würzburg schreitet 
Paraschiva Boiu, die man als vor 
allem als Malerin und Liebhaberin 
von kraftvollen Farben und dyna-
mischem Informel kennt, die ganze 
technische Bandbreite der Zeich-
nung ab. 

Auf unterschiedlichen Bildträ-
gern und mit verschiedensten Stif-
ten, Federn oder mit dem Pinsel 
umkreist sie ihr zentrales Motiv: 
den Menschen, in seiner phy-
sischen, psychischen und sozia-
len Befindlichkeit. Während ihre 
klassischen Porträt- und Aktzeich-
nungen – Frauen mit Röthel, Män-
ner mit Kohle- fast wie Exerzitien 
wirken, holt sie die stete Lust am 
Experiment sofort ein, wenn sie 
frei, also nicht nach Modell, gestal-
tet. Da arbeitet sie auf Blattsilber, 
kombiniert diverse Techniken, fügt 
transparentes Verpackungsmateri-

al ein, „zeichnet“ sogar mit schwar-
zer Schnur oder Kabel und öffnet 
damit die Grafik in die Dreidimen-
sionalität. Weil Paraschiva Boius 
Liebe, wie sie sagt „der Farbe und 
der Bewegung“ gehört, verzichtet 
sie nicht ganz auf Kolorit, sei es, 
indem sie farbige Papiere wählt, 
sei es, dass sie mit Acrylfarbe Ak-
zente setzt. Formale Dynamik, eine 
große Variationsbreite des indivi-
duellen Strichs, die mitunter hef-
tige Korrespondenz von grafischen 
und malerischen Partien und das 
Widerspiel kräftiger Schraffuren 
geben all ihren Arbeiten eine un-
gewöhnliche Lebendigkeit, Bewe-
gung eben. Als die Künstlerin 1983 
aus Rumänien nach Deutschland 
kam, erlebte sie, die im „Sozialis-
tischen Realismus“ großgeworden 
und ausgebildet worden war, die 
hiesige Kunstszene als Paradies der 
Freiheit.  Diese Freiheit nutzt sie 
noch heute- selbst wenn sie sich 
mit einem traditionsschweren Me-
dium wie der Zeichnung befasst. 

Vom 18. September bis 12. Ok-
tober,  Vernissage am 17. Septem-
ber um 19. Uhr, Öffnungszeiten in 
der Werkstattgalerie/Künstlerhaus 
im Kulturspeicher: Mittwoch bis 
Samstag 14 bis 18 Uhr, Sonntag 11 
bis 18 Uhr.      Eva-Suzanne Bayer

         FoTo BoiU 

Phantastische Welten
Museum im Kulturspeicher erinnert noch bis 21. September an Wolfgang Lenz

In verwirrend fantastische, real 
scheinende Welten taucht der Be-
trachter ein auf den Staffeleibil-

dern von Wolfgang Lenz. Den am 1. 
Januar verstorbenen Maler ehrt nun 
das Würzburger Museum im Kul-
turspeicher mit einer umfassenden 
Ausstellung von über 70 Werken 
aus seinem Nachlass. Handwerk-
lich und künstlerisch ausgebildet, 
prägten ihn vor allem seine Rom-
aufenthalte, die seine Liebe zur ba-
rocken Architektur weckten. Diese 
Eindrücke hielt er in feinen Zeich-
nungen fest, und die zarten Aqua-
relle scheinen wie Impressionen zu 
verschweben. Charakteristisch für 
ihn aber ist der fantastische Rea-
lismus seiner Gemälde; sie wirken 

oft wie Wachträume, wie illusio-
nistisch greifbare Szenerien. Tote 
Wesen wie Puppen werden hier le-
bendig, Tiere, etwa Ratten, agieren 
wie Menschen, Lebendiges erstarrt, 
etwa ein Selbstbildnis zu Gipsbü-
sten. Oft auch schimmert eine Pri-
se Ironie durch, und der Spaß am 
Skurrilen, etwa am Spiel mit Mas-
ken bricht sich oft Bahn. Bei aller 
Lust am Mischen von Wirklichkeit 
mit Fantastischem wird ein Gedan-
ke immer spürbar, nämlich der an 
die Vergänglichkeit des Schönen, 
an das „memento mori“. Vielleicht 
ausschlaggebend waren dafür das 
Kriegserlebnis und das Trauma 
der Zerstörung seiner Heimatstadt. 
Lenz hat dies festgehalten in Zeich-

nungen der Ruinen, später auch in 
seinem großen Bild vom Würzbur-
ger Totentanz. Doch er war auch 
beteiligt am Wiederaufbau, rekon-
struierte mit seinen Werken das ver-
loren geglaubte Spiegelkabinett der 
Residenz, schmückte den Ratssaal 
mit den Wandfresken der Würzbur-
ger Geschichte, gestaltete aber auch 
das zerstörte Deckenfresko der 
Aschaffenburger Sandkirche wie-
der neu und hinterließ mit seinen 
Wandmalereien auch in München 
oder Berlin deutliche Spuren. Ent-
würfe, Stillleben, Gemälde, Hinter-
glasbilder und noch nie öffentlich 
gezeigte grafische Werke sind nun 
bis 21. September zu bewundern.       
 Renate Freyeisen   

offene      
ateliers 
Im Rahmen des diesjährigen Kul-
turherbstes im Landkreis Würz-
burg veranstaltet die Gemeinde 
Zell am Main am 11. Oktober ihre 
1. Nacht der offenen Galerien. Ab 
20 Uhr öffnen neun Zeller Künst-
lerinnen und Künstler sowie ein 
Gast aus der Nachbargemeinde 
Margetshöchheim ihre Galerien 
und Ateliers entlang der Zeller 
Hauptstraße im Bereich des Alt-
ortes vom Kulturkeller im Gast-
haus „Rose“ bis zur „Fotolinse“, 
um mit den Kunstinteressierten 
über ihre präsentierten Werke ins 
Gespräch zu kommen. Zu sehen 
gibt es Arbeiten von Erhard Löb-
lein, Sylvia Roswora, Katrin Heyer, 
Sylvia Kipke, Dr. Gerd Bögeholz, 
Joachim Kipke, Elisabeth Geiger, 
Carmen Nistor-Büttner und Birgit 
Dörr. Der Eintritt ist frei.

Zentrales Motiv der Zeich-
nungen von paraschiva boiu 
ist der Mensch in all seinen 
befindlichkeiten.
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Geheimschriftbilder
Malerei von Romi Friedel in der Sparkasse Mainfranken in Karlstadt

Wild und geheimnisvoll, 
das passt wunderbar zu-
sammen. Auch in den 

rund zwanzig meist großforma-
tigen, zwischen 2011 und 2014 
entstandenen Gemälden in  Misch-
technik von Romi Friedel, die in der 
Sparkasse Mainfranken in Karlstadt 
zu sehen sind. 

In vielen Schichten baut die 1952 
in Würzburg geborene, lange schon 
in Karlstadt lebende Künstlerin ein 
nuanciertes (Acryl)farbgewebe in 
bevorzugt hellgelben bis beigen, an 
Wüstensand oder zerbröckelnde 
Mauern erinnernden Tönen. Rät-
selhaft Gegenständliches taucht 
auf, auch Hände oder Figuren, die 
Friedel mit Ölpastellkreide in das 
mit Lappen und Fingern bearbei-
tete Farbmagma setzt. Zahlen, Zei-
chen und Chiffren, kalligraphische 
Strukturen, verwischte Schriftzüge, 
auch ganze Textstellen mit dem 
Grafitstift eingefügt, verwandeln 
das Gemälde in ein Palimpsest, 
in dem sich Erinnerungen , Gese-
henes und Erfahrenes zu überla-
gern scheinen. Die Titel, die entwe-
der während der Arbeit oder spon-
tan kurz danach gefunden werden, 
geben dem Betrachter mehr Denk-
anstoß als – ohnehin  lästige - Er-
klärung. 

Romi Friedel arbeitet gerne in 
Serien, die durch eine prägende 
Farbe oder einen ähnlichen Ar-
beitsprozess zusammengehalten 
werden. Dabei überrascht, in wie 

vielen Stilvarianten sie zu Hause 
ist, ohne ihre eigentliche Hand-
schrift zu verlieren. Das Diptychon 
„Alpenglühen“ ist eine gekonnte 
expressionistische Landschaft und 
in der „Kleinen Baustelle“  schich-
tet sich Konstruktivistisches. Vor 
allen aber besticht immer wieder 
ihre leise Ironie,  wenn sie blaue 
Farbrinnsale- Lieblingsingredien-
zien des Abstrakten Expressionis-
mus - mit Besteck und Speisekarte 

kombiniert und zu „Blaue Spaghet-
ti“ ummünzt oder kraftvolle ma-
gentafarbige Flächen mit „Abend-
rot“ betitelt. Eine beachtenswerte 
Ausstellung.        Eva-Suzanne Bayer

FoTo FRiEDEL

i    Sparkasse Mainfranken in karlstadt, 
26. September bis 24. Oktober, 
 Vernissage 26. September 18.30 uhr, 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Fr 8.30 bis 
16.30, Do 8.30 bis 17.30uhr,  Do,  
2. Oktober bis 20 uhr.  

der blick nach drüben
Die deutsch-deutsche Grenze am Rande ihrer Heimat, die mit Stacheldraht, Zaun 
und Minen die Menschen voneinander trennte, bewegt die im unterfränkischen Ma-
roldsweisach geborene Künstlerin Andrea Thema bis heute. Aus aktuellem Anlass - 
„25 Jahre Mauerfall“ - zeigt die Kreisgalerie Mellrichstadt noch bis 12. Oktober in ihren 
Räumen Arbeiten der Künstlerin zu dieser Thematik. In Objekten und Installationen 
nähert sich die Künstlerin mit ungewöhnlichen Materialien dem Sujet an: eine harte 
Grenze, an immer der gleichen Stelle und doch mit feinem Spiel der Farben und Struk-
turen. In Themas Arbeiten geht es um Stimmungen, um Licht, und auch darum, dass 
die Kunstwerke einen Bezug zu dem Raum haben, in dem sie hängen. Die so entstan-
dene Serie von stringenten Collagen wird seit dem 10. August 2014 in der Kreisgale-
rie Mellrichstadt gezeigt. In der Installation „Blick nach drüben“ von Andrea Thema 
spielt die Erinnerung eine wichtige Rolle. Mit Hilfe des von ihr gewählten Verfahrens 
der Abstraktion, das von einer - im Laufe eines jahrelangen künstlerischen Schaffens-
prozesses gewonnenen - eigenen Symbolik begleitet wird, hat sie ihre individuelle 
Erfahrung der innerdeutschen Teilung in eine Installation überführt, die wie eine 
Universalie zu wirken vermag. Somit birgt die von der Künstlerin durch die abstrakte 
bildende Kunst vermittelte Form des Erinnerns ganz eigene Möglichkeiten für jeden, 
der sich ihr öffnet.   kgm, Foto S. Gnad
i    bis 12. Oktober, Dienstag bis Donnerstag sowie Sonntag von 14 bis 17 uhr.

entwurzelt
Im Zusammenhang mit den in-
terkulturellen Wochen in Bam-
berg zeigt der Kunstverein vom 
19. September bis 9. November im 
E.T.A.-Hoffmann Theater Werke 
des chinesischen Künstlers Lu 
Song. Lu Song beschäftigt sich mit 
dem klassischen Thema der Land-
schaftsmalerei, allerdings weni-
ger mit Studien zur natürlichen 
Schönheit, denn mit heutigen 
Aspekten der Globalisierung wie 
Entwurzelung, Anonymität und 
Fremdheit im urbanen Raum. Der 
junge Maler studierte in London 
Malerei und lebt heute wieder in 
Peking. Seine bevorzugten Bild-
themen sind städtische Natur-
räume, geheimnisvolle Orte, die 
irgendwo zwischen Europa und 
Asien angesiedelt sind.    kw

in einem feinen Spiel der Farben und 
Strukturen zeigen die Arbeiten An-
drea themas die harte Grenze.
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KÄMPFE – PASSIONEN – TOTENTANZ
WERKE AUS DER SAMMLUNG GERHARD SCHNEIDER UND AUS KÜNSTLERNACHLÄSSEN

KUNSTHALLE
JESUITENKIRCHE

27.9.2014 – 11.1.2015

ERÖFFNUNG: 26. September
www.museen-aschaffenburg.de

DER ERSTE WELTKRIEG
IM SPIEGEL EXPRESSIVER KUNST

Die Liebesgöttin Venus fas-
ziniert Künstler seit Jahr-
hunderten. Shakespeare 

widmete ihr eine epische Versdich-
tung. Anaïs Nin nannte einen ihrer 
Romane „Das Delta der Venus“. 
Weltberühmt ist Sandro Botticellis 
Gemälde „Die Geburt der Venus“. 
Auch der in Zellingen und Berlin 
wirkende Maler Wieland Jürgens 
ließ sich von Venus inspirieren. 
Doch nicht nur von ihr. In seiner 
neuen Ausstellung befasst er sich 
mit verschiedenen Frauenfiguren 
aus Mythologie und Märchen.

Jürgens platziert die Figuren in 
einen auf den ersten Blick kryptisch 
anmutenden Kontext. Im Venus-
Bild etwa tauchen ein paar Stöckel-
schuhe auf. Feuerzungen sind der 
Pandora beigegeben. Wieland Jür-
gens verfremdet, verrätselt. Unter 
dem Titel „I feel free“ geht er vom 
23. September bis zum 22. Februar 

im Kolping-Center Mainfranken 
aber auch der Frage nach, inwie-
weit Schönheit noch darstellbar 
ist. Gleichzeitig fragt er nach der 
Aufgabe der Kunst in der heutigen 
Zeit. Darf der Künstler seinen Spaß 
am Experimentieren einfach aus-
leben? Oder kommt ihm doch, im-
mer noch oder wieder eine soziale, 
gar politische Verantwortung zu? 
Kunst zu schaffen, heißt letztlich, 
sich nicht mit der Machtlosigkeit 
abzufinden. Mag die Institutionali-
sierung eines jedes Lebensbereichs 
weiter voranschreiten. Mögen die 
Angriffe auf unsere Freiheit durch 
ferne Autoritäten weiter zuneh-
men. Es gibt noch Freiheitsbe-
reiche. Von daher kann „I feel free“ 
von Wieland Jürgens, wenn nicht 
als politischer Protest, so doch auf 
jeden Fall als Programm angese-
hen werden. Pat Christ

FoTo jüRGEnS

Verrätselte 
Frauenfiguren
Werke von Wieland Jürgens sind ab 23. September  
im Kolping-Center in Würzburg zu sehen

sprechende bilder
Nicht immer ist es leicht, über eigene psychische Erkrankungen zu sprechen. Für jun-
ge Menschen in Krisensituationen kann die künstlerische Gestaltung ein Weg sein, 
sich mitzuteilen. Sie lassen Bilder sprechen, in denen ihre Gedanken und Gefühle ei-
nen Ausdruck finden. Einen Einduck in die kunsttherapeutische Arbeit mit psychisch 
schwerstkranken Kindern und Jugendlichen gewährt erstmals eine Ausstellung in 
den Räumlichkeiten des Zentrums für Innere Medizin (ZIM) der Würzburger Unikli-

nik. Unter dem Titel „BilderAugenBlicke“ 
sind noch bis 31. Oktober Zeugnisse des 
kreativen Prozesses zu sehen, die auf 
einer Basis des Vertrauens, Staunens 
und Erkennens entstanden sind und die 
die Haltung zum Leben verändern und 
wichtige Impulse zur Gesundung des 
Patienten geben können. Die ausgestell-
ten Arbeiten verkörpern eigene Erlebnis-
welten und zeigen die Einzigartigkeit der 
Patienten. sek, Foto ZIM

in seiner Ausstellung im kolping-Center in Würzburg befasst sich Wieland 
Jürgens mit Frauenfiguren aus Mythologie und Märchen.
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Kulturherbst 2014
„Nacht der offenen Galerien“ 

im Altort Zell am Main 
Samstag,  

11. Oktober, ab 20 Uhr

mit Katrin Heyer, Erhard Löblein, 
Carmen Nistor-Büttner,  

Sylvia Rosworra,  
Dr. Gerd Bögeholz,  

Sylvia Kipke, Joachim Kipke,  
Elisabeth Geiger,  

„Atelier Fotolinse“  
Birgit und Roland Dörr

 Zell am Main, Gasthaus „Rose“

KulturKeller
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Kreative Offenheit
„Wegmarken“ in der Kunsthalle Schweinfurt skizzieren die Kunstgeschichte nach 1945

Fünf Jahre nach der Eröffnung 
der Kunsthalle Schweinfurt 
zeigt diese unter dem Mot-

to „Wegmarken“ im West- und 
Nordflügel des Erdgeschosses mit 
der neu konzipierten  Daueraus- 
stellung wieder eine Kollektion an-
spruchsvoller Gemälde, Skulpturen 
und Installationen zur Kunst nach 
1945. Einer weitestgehend chrono-
logisch Hängung folgend, knüpft 
der erste Raum - auch auf Wunsch 
des Publikums - bereits zeitlich an 
die Sammlung Hierling, die im Un-
tergeschoss untergebracht ist, an. 
Die Ausschnitte aus dem weiten 
Feld der Kunstgeschichte  bilden 
dem Auftrag einer städtischen 
Sammlung folgend das lokale und 
regionale Kunstschaffen ab, ohne 
jedoch  die internationalen Hori-
zonte aus dem Blick zu verlieren. 
Im Vergleich zur vorherigen Dau-
erausstellung wurde die Anzahl der 
Werke deutlich reduziert, was mehr 
Ruhe in die Präsentation bringt. 
„Die Räume zeigen sich in einer lo-

ckeren, aber hochkarätigen Präsen-
tation mit Glanzlichtern in Form von 
 einigen neu erworbenen Arbeiten, 
mit denen Lücken im Sammlungs-
bestand erfolgreich geschlossen 
werden konnten“, freuen sich die 
Kuratoren der Ausstellung Andrea 
Brandl und Dr. Erich Schneider.  
Zu nennen sind hier etwa Arbeiten 
von Wilhelm Kohlhoff, Willi Bau-

bauliches
Zwischen Koellikerbau und hi-
storischem Fürstenbau zeigt das 
Juliusspital seit vielen Jahren 
wechselnde Ausstellungen zu un-
terschiedlichsten Themen. Noch 
bis 30. September sind dort „Archi-
tekturimpressionen in Radierung, 
Aquarell und Federzeichnung des 
Autodidakten Uwe Krüger zu se-
hen. Bereits als Kind entdeckte er 
seine Leidenschaft fürs Zeichnen 
und blieb dieser die Jahre über mit 
wachsender Intensität treu. 

helmut Sturm: porträt af tempera-
menter, 1961, Öl auf Leinwand

meister, Karl Otto Götz oder Helmut 
Sturm. 

Zitate berühmter Künstler an 
den Wänden mögen den Besucher 
inspirieren und zum Verständnis 
der künstlerischen Anliegen in den 
jeweiligen Räumen beitragen. 

Während im Westflügel die wich-
tigsten Entwicklungen in der deut-
schen Kunst der 1950er bis 1970er 
Jahre aufgeziegt werden, stehen im 
Nordflügel unter der Frage „Alles 
ist Kunst?!“  diverse künstlerische 
Ausdrucksformen im Blickpunkt 
zeitgenössischen Kunstschaffens. 

Ferner hat Victor Kraus der 
Kunsthalle sein 2012 gezeigtes 
Atelier als Schenkung überlassen, 
das in einem eigenen Kabinett in-
szeniert ist. Im quadratischen Eck-
raum, der beide Ausstellungsflügel 
verbindet, ist nun die Galerie2 zu 
finden. Bis 19. Oktober sind dort 55 
Erdausreibungen aus dem Zyklus 
„aus der heimat“ von herman de 
vries zu sehen.  sek

 FoToS PETER LEUTSCH

Die neue Dauerausstellung 
im West- und nordflügel der 
kunsthalle Schweinfurt lädt 
ein zu einem bummel durch die 
kunstgeschichte nach 1945.

Kunsthandwerkermarkt auf der Alten Mainbrücke in Würzburg
Klein-Montmartre

Schönes und Nützliches, Edles und Exotisches,
Spielerisches und Künstlerisches
direkt aus den Ateliers und Werkstätten.

Samstag 4. Okt., 10 bis 17 Uhr

Andrea Thema
Blick nach Drüben

10. August bis 
12. Oktober 2014

Kreisgalerie Mellrichstadt & Café Art,  Hauptstraße 5,  97638 Mellrichstadt,  Tel. 09776 7213 
Öffnungszeiten: Dienstag-Donnerstag 14.00-17.00 Uhr,  Sonntag 14.00-17.00 Uhr

KREISGALERIE MELLRICHSTADT
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2014.069 Leporello

Echter Verlag, Würzburg

Steidle: Neckermann & Co.

210 × 70 mm

Leporello

Hans Steidle untersucht die Ausplünderung der Juden in Würzburg im Dritten 
Reich und zeigt die historischen Wurzeln dieses Verbrechens auf, das er als 
„Massenraubmord“ bezeichnet. Besonders anhand von Einzelfällen wird deutlich, 
welche Auswirkungen die Zwangsenteignungen von jüdischen Besitztümern auf 
die Würzburger Gesellschaft hatten. Einer der bekanntesten Fälle ist dabei der 
Unternehmer Josef Neckermann, der sein späteres Imperium unter anderem auf 
der Enteignung des Kaufhausbesitzers Siegmund Ruschkewitz aufgebaut hat.

www.echter-verlag.de

Die Ausplünderung der Würzburger JudenHans Steidle
Neckermann  &  Co.
Die Ausplünderung 

der Würzburger Juden 
im Dritten Reich 

264 Seiten mit zahl-
reichen s/w-Abbildungen 

gebunden · ISBN 
978-3-429-03707-9

19,90 Euro

Echter-Anzeigen 2014.indd   69 29.08.14   18:25
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„SpessArt“ in der Rhön
Im letzten Jahr feierte die Künstlergruppe aus Lohr ihr 25jähriges Bestehen

Im letzten Jahr feierte die sie-
benköpfige Künstlergruppe 
SpessART ihr 25jähriges Beste-

hen. Dies ist für die Kulturagentur 
Rhön-Grabfeld Anlass, die Maler 
und Bildhauer zu einer Ausstel-
lung in das Kulturzentrum Kloster 
Wechterswinkel in der Rhöner Ge-
meinde Bastheim zu holen. Vom 
26. September bis 9. November sind 
Udo Breitenbach, Hartwig Kolb, 
Jan Peter Kranig, Cormelia Krug-
Stührenberg, Roland Schaller und 
Bettina Seitz mit unterschiedlichen 
Kunstwerken zu Gast.

Die Künstlergruppe SpessART 
zählt zu einer der ältesten Künst-
lergruppen in Unterfranken. Sie 
versteht sich nicht als program-
matische Künstlergruppe. Es sind 
Künstler aus der Region, die ge-
meinsame Ausstellungen orga-
nisieren und durchführen. Die 
einzelnen Mitglieder sind Indivi-
dualisten, die sich keiner gemein-
samen Kunstrichtung verschrieben 
haben. Kunst und Kunstauffassung 
sind unterschiedlich, der Konsens 
liegt in der Achtung der individu-
ellen Kreativität jedes einzelnen. 

Trotz der Unterschiedlichkeit wer-
den von der Gruppe gemeinsame 
thematische Ausstellungen erar-
beitet. Blickt man auf die Geschich-
te und damit auf die Kontinuität der 
Ausstellungstätigkeit, scheint dies 
ein gutes Rezept zu sein, beständig 
und sich gegenseitig inspirierend 
zusammen zu arbeiten. Am 28. 
September (14.30 Uhr), 9. Oktober 
(18.30 Uhr, Afterwork-Führung mit 
Musik und Cocktails), 19. Oktober 
(14.30 Uhr) sowie am 9. November 
(14.30 Uhr) führt ein Mitglied der 
Gruppe durch die Ausstellung. sek

kunstnetz startet am 19. september in 13. runde
Im 13. Jahr ist die Veranstaltungsreihe „Kunststück“ im Landkreis Haßberge schon lange zu einem festen Begriff geworden. Als 
Bühne der bildenden Kunst bietet es jedes Jahr von September bis März ein vielfältiges und spannendes Programm aus Workshops, 
Ausstellungen, Offenen Ateliers, Veranstaltungen zum Thema und  Kunstaktionen in Kooperation mit Schulen an. Auch Exkursi-
onen zu großen Kunstausstellungen, Künstlerfilme und Konzerte in Ateliers werden geboten. Seit dem ersten Jahr des Kunststück 
haben rund 31.000 Gäste die Angebote besucht. Eröffnet wird das diesjährige Kunststück am 19. September um 19 Uhr in der 
Werkstatt für Gold + Silber  von Cornelia Müller in  der zauberhaften Pfaffendorfer Mühle. Pfaffendorf ist ein Ortsteil der Markt-
gemeinde Maroldsweisach im nördlichen Landkreis Haßberge. Highlights aus dem Programm sind unter anderem:  Workshops 
zu den Themen Camera obscura (Stephan Krines), Mehrfarbiges Drucken mit Linoleum, Transparenz und Überlagerung (Beides 
Jannina Hector) , Ornamentrelief – Kerbschnitzerei (Hans Doppel) oder auch Aktzeichnen nach Modell (Gerhard Nerowski).  Dane-
ben gibt es Offene Ateliers wie zum Beispiel im traumhaft oberhalb von Steinbach gelegenen Atelier Cibis in Steinbach (bei Ebels-
bach), wo neben der Kunst auch eine Tanzperformance (Butoh-Tanz) statt findet.  Kunstausstellungen im Schloss Oberschwappach 
(Künstlergruppe nonagon aus Frankfurt) und in der Galerie im Saal  in Eschenau mit Ruthard Fella und Helmut Droll anlässlich 
deren 15-jährigem Bestehen sind weitere empfehlenswerte Anlaufpunkte. Sicher auch interessant wird der Themenabend über 
„Flaschentrockner, Fettecken und tote Kaninchen“  in der Alten Rathausdiele in Haßfurt am 16. Oktober. Hier geht es um die Ge-
schichte der Objektkunst und einige aktuelle Beispiele aus der Region.  Das Kunststück schaut aber auch über den Tellerrand: Eine 
Tagesfahrt führt zum Beispiel zur Ausstellung „Beuys Brock Vostell“ nach Karlsruhe.                                                             sk, Fotos Kneuer

i    Das ausführliche programm 
mit allen einzelveranstal-
tungen findet sich im internet 
unter www.kunststueck.hass-
berge.de . Darüberhinaus gibt 
Sybille kneuer, Organisatorin 
der Reihe, www.das-kulturbue-
ro.com, Auskunft.
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Ins Licht der Freiheit
25. Kulturwochenherbst in und um Miltenberg glänzt mit Veranstaltungshighlights
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KULTURWOCHENHERBST
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Fr. 03. Okt., 17 Uhr  - Bürgerzentrum Elsenfeld
Tanz auf dem Vulkan – Musikbühne Mannheim mit 
den Ever greens der „Goldenen Zwan ziger“  
Fr. 3. Okt., 20 Uhr - Zehntscheuer Amorbach
Männer, Flaschen, Sensationen  
GlasBlasSing Quintett
Sa. 11. Okt., 19 Uhr - Altes Rathaus Miltenberg
Klavierabend mit Johannes Sebastian Bernard 
– Werke von Bach, Schostakowitsch u. Schubert
Fr. 17. Okt., 20 Uhr - Frankenhalle Erlenbach
Ziemlich beste Freunde - Komödie nach dem gleich-
namigen Film - mit Timothy Peach, Felix Frenken u. a. 
So. 26. Okt., 17 Uhr - Bürgerzentrum Elsenfeld
Ovationen 2014 – mit Erkan Aki (Tenor) und 
jungen Solisten aus dem Landkreis Miltenberg
Fr. 31. Okt., 20 Uhr - Frankenhalle Erlenbach
Queen of Rock - Das mitreißende neue 
Musical über die große Tina Turner, komplett live
mit 6-köp ger Band und 8 Musicaldarstellerinnen 
und -darstellern
Do. 6. Nov., 20 Uhr - Bürgerzentrum Elsenfeld
I Am Form Austria – Die größten Hits aus 50 Jahren
Austro-Pop – STS; EAV, Reinhard Fendrich, 
Wolfgang Ambros, Peter Cornelius und Georg Danzer 
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lt25. Sept. - 19. Okt.
Vom Tigerkä g der Stasi ins Licht der Freiheit 
25 Jahre Mauerfall
24. Okt. - 27. Nov.
Wilhelm M. Busch (1908 - 1967)
Zeichner und Illustrator

Ausstellungen in der Kochsmühle ObernburgObberererernbnburgg
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Theater, Klassik, Rock/Pop, Ka-
barett und gleich zwei außer-
gewöhnliche Ausstellungen: 

Der Kulturwochenherbst im Land-
kreis Miltenberg glänzt auch im 
25. Jahr seines Bestehens mit einer 
Vielzahl hochklassiger Veranstal-
tungen. 

Gestartet wird mit der Ausstel-
lung vom 24. September bis zum 
19. Oktober über ein weiteres Ju-
biläum: 25 Jahre Mauerfall. Mit der 
Ausstellung „Vom Tigerkäfig der 

Stasi ins Licht der Freiheit“ des Zeit-
zeugen und Künstlers Gino Kuhn in 
der Kochsmühle Obernburg und 
im Foyer der Sparkassenhauptstelle 
Obernburg soll ein Zeichen gegen 
das Vergessen gesetzt werden. We-
sentlich heiterer geht es in der Aus-
stellung vom 24. Oktober bis zum 
27. November mit Werken eines der 
bedeutendsten deutschen Buchil-
lustratoren der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts weiter: Wilhelm 
M. Busch (1908-1987).

Mit dem KlangKunst-Konzert 
„Listening wood – Holz hören“ tref-
fen die Klangkünstler Lasse-Marc 
Riek und Eckhard Kuchenbecker 
am 21. September in der Alten 
Dorfkirche Hausen auf den Klari-
nettisten David Rothenberg. Das 
„Jubilate Deo“ ertönt am 28. Sep-
tember in der St. Anna-Kirche in 
Sulzbach. 

Mit Liedern aus den „Goldenen 
Zwanziger Jahren“ entführt die 
Musikbühne Mannheim mit dem 
„Tanz auf dem Vulkan“ am Nach-
mittag des 3. Oktobers die Gäste  in 
der Zehnscheuer Amorbach ins die 
Welt der Operetten, Chansons und 
Schlager. 

Johann Sebastian Bernard, So-
list der Mailänder Scala, wird am 
11. Oktober im Konzertsaal im Al-
ten Rathaus Miltenberg am Klavier 
zu hören sein. Nach dem großen 
Erfolg des Films nun auch auf der 
Theaterbühne: „Ziemlich beste 
Freunde“ gastiert mit Timothy 
Peach und Felix Frenken in den 
Hauptrollen am Freitag, 17. Okto-
ber, in der Frankenhalle Erlenbach. 

Anne Luise Kramb, Laura und 
Florian Brettschneider und Lukas 
Katter – allesamt PreisträgerInnen 
vom Jugendkulturpreis und Jugend 
musiziert zeigen ihr großes musi-
kalisches Können in „Ovationen 
2014“ am Sonntag, dem 26.10. ge-
meinsam mit dem Startenor Erkan 
Aki im Bürgerzentrum Elsenfeld. 

Der „Queen of Rock“ – Tina 
Turner ist am Freitag, 31. Oktober, 

ein mitreißendes Musical gewid-
met. Längst zum Geheimtipp ist 
die Veranstaltung „Music Campus 
RheinMain“ geworden. Die Eli-
te junger Nachwuchskünstler der 
klassischen Musik  musizieren am 
Sonntag, 2. November, im Kon-
zertsaal Alten Rathaus Miltenberg. 
„Fürstenfeld“, „Schifoan“ oder 
„Weusd’a Herz hast wie a Berg-
werk“ und viele andere Hits aus 
50 Jahren Austro-Pop werden am 
Donnerstag, 6. November, im Bür-
gerzentrum Elsenfeld erklingen 
wenn es heißt: „I Am From Austria“. 

„Christmas Truce – Weihnachts-
friede 1914“ – ein Jugendmusik-
projekt zum Gedenken an den 
Ausbruch des I. Weltkrieges vor 
100 Jahren sowie das Requiem von 
Mozart wird am 15. November in 
der Stadtpfarrkirche Miltenberg 
eine herausragende Aufführung 
werden. 

Der Komponist Joseph-Martin-
Kraus steht ganz im Mittelpunkt, 
wenn der Roman „Der König und 
der Komponist“ im Rittersaal der 
Burg Mildenburg am 23. Novem-
ber vorgestellt wird. Weihnachtlich 
wird es dann mit dem modernen 
Märchen „Josef und Maria“ am 
Samstag,  29. November, in der 
Frankenhalle Erlenbach. 

Die bekanntesten Lieder aus der 
berühmten Oper von Engelbert 
Humperdinck werden dann als 
klassisches Familien-Musical in 
„Hänsel und Gretel“ am Sonntag, 
dem 7. Dezember im Bürgerzen-
trum Elsenfeld erklingen. 

Mit einer Anti-Aging-Show 
mit Bill Mockridge zum Thema 
„Was ist, Alter? Warum wir im-
mer jünger werden“ endet das 
Kulturjahr 2014 in der Kleinkunst- 
bühne Kochsmühle. Darüber hi-
naus gibt es am 18. Oktober ein 
Fränkisches Tanzfest in Obern-
burg. Neu im Programm ist der 
„Advent in der Zehntscheune“ in 
Kleinwallstadt mit einer Concer-
tanten Lesung. sek

i   Der Vorverkauf beginnt ab 
sofort. karten zu allen Veranstal-
tungen gibt es im kulturreferat 
des Landratsamts Miltenberg 
(telefon: 09371.501501, Fax: 
09371.50179501, e-Mail:  
kultur@LRA-mil.de) und im 
 internet unter www.adticket.de

Gino kuhn (rechts) erinnert in 
einer Ausstellung vom 24. Sep-
tember bis 19. Oktober  an den 
Mauerfall vor 25 Jahren. Die 
kochsmühle zeigt Wilhem M. 
buschs illustrationen vom  
24. Oktober bis 27. november.

AnZEiGE
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Wunder ohne Kameratricks
Das WunderWeltenVarieté am 18. Oktober im Würzburger Luisengarten

Zauberei, Theater,  Akroba-
tik – das „1. WunderWelten-
Varieté“ hat jede Menge zu 

bieten. Leporello sprach mit dem 
„Kopf“ dahinter, Christian Perleth 
alias ZaPPaloTT. Der Würzburger 
Allround-Artist erklärt, warum wir 
solch schillernde Entführungen aus 
dem Alltag nach wie vor brauchen 
und was wir in die Realität hinüber-
retten können.

Leporello (L): Welche idee steckt hinter 
der ersten WunderWelt?
ZaPPaloTT (Z): Würzburg ist eine Stadt 
mit vielfältigem kulturellen Angebot, 

Leporello verlost 5x2 Karten an diejeni-
gen Leser, die uns sagen können, wel-
che Figur des Abends, den Bezug zur 
Gegenwart herstellt. Die Antwort mit 
der richtigen Lösung auf eine Postkar-
te mit Adresse und Telefonnummer an 
folgende Anschrift: kunstvoll Verlag, 
Stichwort: WunderWeltenVarieté, Plei-
cherkirchplatz 11, in 97070 Würzburg. 
Einsendeschluss ist der 15. Oktober 2014. 
Unter den richtigen Einsendungen ent-
scheidet das Los. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Viel Glück! 

aber eines fehlt: das Varieté . Viele wis-
sen auch gar nichts mehr mit dem Be-
griff anzufangen . Er steht für bunte Viel-
falt und verschiedene Künstler bilden 
wie ein buntes Puzzle ein farbenfrohes 
Gesamtkunstwerk, das der Zuschauer 
Hand in Hand mit dem Conférencier er-
lebt . im WunderWeltenVarieté soll The-
ater mit Varieté verschmelzen . Alle für 
diesen Abend ausgewählten Künstler 
sind besondere Exemplare ihrer Sparte, 
da sie ihre Kunst in poetische Welten 
einbetten und dem Publikum tiefen 
Einblick in ihre eigenen Wunderwelt 
offenbaren .

L: Was macht für Sie heute noch die 
Faszination Varieté aus? 
Z: ich verspüre als Zuschauer in Varietés 
immer größten Respekt davor, was alles 
möglich ist, wenn man für eine Sache 
brennt . Was da in nummern von weni-
gen Minuten Länge gezeigt wird, ist die 
konzentrierte Arbeit von vielen jahren 

intensiver Arbeit . 

L: und diese schaffen 
einen Gegenpol zur 
modernen Welt und 
das mit teils uralten 

künsten. ein Wag-
nis im digitalen 

Zeitalter?

Z: in manchen Blockbustern geht vor 
lauter digitaler Specialeffects der Film 
verloren . Es hat ein Grund, wieso sich 
diese „uralten“ Künste bis heute gehal-
ten haben, und meiner Meinung nach 
auch weiter halten werden . Weil sie be-
rühren . Sie sind echt und unmittelbar . 
Wir bieten auf der Bühne Wunder ohne 
Kameratricks . 

L: Auch aktuelle themen sind zu 
 finden, wie die Geschichte von „Johnny 
 noCaZh“: eine kampfansage gegen 
das Geld. Gibt es also botschaften, die 
länger wirken sollen?
Z: Es geht im Kern darum zu erkennen, 
dass es nicht eine Wirklichkeit gibt, 
nicht eine Welt, sondern dass jeder in 
seiner eigenen (Wunder)Welt lebt und 
sie wie ein Koffer mit sich herumträgt . 
So kann das Publikum aus jeder der prä-
sentierten Welten Gedanken mit nach 
Hause nehmen, wenn es möchte . . . 

L: Welche einstimmung empfehlen Sie 
für solch einen „fantastischen“ Abend? 
Z: Die WunderWeltenLounge ist  ab 19 
Uhr geöffnet ist . Dort kann man sich 
von den virtuosen Köstlichkeiten vom 
„Café Wunschlos glücklich“ verführen 
lassen und die entspannte Swing-At-
mosphäre von Dj Count-Basic genießen . 

Das Interview mit Christian 
 Perleth alias ZaPPal   oTT führte Le-
porello-Mitarbeiterin Nicole Oppelt.

FoTo: MiCHAEL HEinELT

i    karten gibt es beim „Café Wunschlos 
glücklich“ und auf  www.zappalott.de

Für den Moderator  
Zappalott ist das Varieté 
bunte Vielfalt: „Da ist für 
jeden etwas dabei!“

verlosung

herrr benedikt Julian botton

FR 
19. FIREDANCER:  

„Elements of Life“
 Inspiriert von den Elementen Feuer und 

Wasser präsentiert FIREDANCER eine atem-
beraubende Performance: Von flammender 
Liebe, der Schönheit des Wassers, dem Zauber 
von Licht und Schatten und mit Musik, die die 
Herzen zum Klingen bringt - die erste Show, 
die FIREDANCER eigens für Bad Kissingen 
entworfen hat.

 19.30 Uhr  Kurtheater
SA
20. Jack Nuri 

„Best of – Jack Nuri“
 Jack Nuri ist der erste türkischstämmige 

Kabarettist Österreichs, der die Herzen seines 
Publikums im Sturm erobert hat! Sein Erfolgs-
geheimnis - ganz einfach: Das österreichisch-
türkische Original ist auf  der Bühne einfach er 
selbst und nimmt mit einem Augenzwinkern 
die Problematiken, die das Leben zwischen den 
Nationalitäten mit sich bringt, aufs Korn.

 19.30 Uhr Rossini-Saal
SA
27. Omma Superstar

 Komödie von Gunther Beth und Folker 
Bohnet. In Zusammenarbeit mit dem 
 Contra-Kreis-Theater Bonn u.a. mit  
Grit Boettcher und Nicole Belstler-Boettcher

 Als Gewinnerin eines Laien-Castings soll die 
temperamentvolle Seniorin Meta Sommer Star 
einer neuen TV-Serie werden. Enkel Stefan 
und Schwiegersohn Artur reagieren begeistert, 
während Metas Tochter Sandy an den Rand 
eines Nervenzusammenbruchs gerät.

 19.30 Uhr Kurtheater

DO
02. Kissinger Kabarettherbst 

Urban Priol: „Jetzt“
 Deutschland hat gewählt. Und jetzt? 

Neue Nasen, alte Phrasen, alter Wein in 
alten  Schläuchen. Und nun? Verzweifeln? 
Resignieren? Aufgeben? - ”Nö”, sagt da der 
Priol. Lustvoll zerfleddert er die tagesaktuelle 
Politik, bringt weggenuschelte Politphrasen 
logopädisch auf  den Punkt des ausgerülpsten 
Urheberrechts zurück und fragt sich:  
”Müssen wir das ernst nehmen?” Blödsinn. 

 19.30 Uhr Max-Littmann-Saal
FR
03. Ernst Hutter &  

Die Egerländer Musikanten 
„Tournee 2014“

 „Das Feuer brennt weiter!“ - Auch nach über 
55 Jahren dauert die Erfolgsgeschichte von 
Ernst Hutter und seinen Egerländer Musikanten 
an. Freuen Sie sich auf  alte Kompositionen aus 
der Anfangszeit der Egerländer wie „Wachtel-
polka“, „Der Buntspecht“ oder auch „Rosa-
munde“ sowie neuere Klänge à la „Gedanken 
an Dich“ und „Egerländer Trompetensterne“.  

 19.30 Uhr Max-Littmann-Saal
SA
04. POWER & emotion

 Die lange Nacht ist zurück - Bad Kissingen 
 startet in die zweite Ausgabe des Musik-
Marathons „POWER & emotion“! Regenten- 
und Arkadenbau erwachen am Samstagabend 
zu neuem Leben und öffnen ihre Pforten für 
eine ganze Reihe von spannenden Musikern: 
von purer Intensität mit Meena über den 
groovenden Sound von Babajack bis hin zu 
kraftvollen Blues-Songs von Philipp Fankhauser.  

 19.30 Uhr  Regentenbau 
Arkadenbau

SO
05. POWER & emotion

 Wer am Vorabend des Musik-Marathons noch 
nicht genug bekommen hat, kann sich auf  eine 
Neuerung freuen: Der gemütliche Start in den 
Sonntag wird bei ausgiebigem Brunch und 
lockerer Live-Musik der amerikanischen Singer-
Songwriterin Lisa Doby im Kurgarten Cafe zum 
besonderen Erlebnis. Entspannter könnte die 
lange Nacht nicht zu Ende gehen!

 11.00 Uhr  Kurgarten Cafe

Highlights September 

Highlights Oktober 

Kissingen-Ticket 0971 8048-444
Mo - Fr 8:30 bis 20:00 Uhr
Sa/So 10:00 bis 14:00 Uhr
kissingen-ticket@badkissingen.de
Bayer. Staatsbad Bad Kissingen GmbH
Am Kurgarten 1 • 97688 Bad Kissingen
www.badkissingen.de
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Kabarett hat immer noch 
Hochkonjunktur – vielleicht 
sind die Zeiten einfach so, daß 

es dieses Ventils bedarf. Kabarett ist 
längst nicht mehr nur Eulenspiege-
lei der politischen Klasse (?), son-
dern ironisch-satirisch-zynische 
Betrachtung unser aller Umstände, 
Dummheiten und Absonderlich-
keiten des Alltags. Die Titel, The-
men, Temperamente der sieben 
Veranstaltungen in Deutschlands 
schönster Kurstadt (auch manch-
mal kabarettreif ) vom 2. Oktober 
bis 29. November jedenfalls ma-
chen schon beim ersten Blick neu-
gierig auf den schrägen Blick von 
deutschen Querdenkern jeglicher 
Coleur. Was heißt denn „Jetzt“? So 
ist Urban Priol angekündigt. Wahr-
scheinlich wird er wieder Angela 
Merkel abwatschen. Hagen Rether 
dagegen nennt sein Programm 

Von Priol bis Uthoff
Unterwegs zum 16. Kabarettherbst in die Bäderstadt Bad Kissingen

ganz lapidar „Liebe“. Bodo Wartke 
wartet mit „Klavierdelikte“ auf, Sis-
si Perlinger, Lisa Fitz und Patrizia 
Moresco drohen mit „Weiberpower 
pur!“. „Opus meins – Kabarett und 
Zukunftsmusik von Martin Zings-
heim klingt kryptisch und ist sein 
Erstlingsprogramm. Schräg Faltsch 

Wagoni, die Rhythmus-Poeten, mit 
„Ladies first, Männer Förster“, und 
schließlich Max Uthoff mit seinem 
brandneuen Programm „Gegen-
darstellung“ kurz vor dem Anbruch 
der Adventszeit. Der Herbst kann ja 
heiter werden.  lorei

FoToS MiCHEL nEUMEiSTER, MARC DiETEnMEiER, LEnA BUSCH

Mit „Weiberpower pur“ gastieren Sissi perlinger, Lisa Fitz und patrizia Moresco am 31. Oktober des Regentenbaus.

entspannter 
franke
Stefan Eich ist mit seinem neuen 
Programm im Saalbau Luisen-
garten zu Gast: Am 31. Oktober 
um 20 Uhr heißt es aufgemerkt 
oder besser gesagt aufwachen! 
„Das 3. Eich“ steht in den Startlö-
chern, um die Volksverdummung 
mit seinen ganz eigenen Mitteln 
anzugehen. Der preisgekrönte 
Kulmbacher Komiker und Musik-
kabarettist Stefan Eich hat sich 
bereits mit „Zum Schreia“ und 
„Der Schwachsinn galoppiert“ 
ordentlich Luft verschafft. Jetzt 
legt der „entspannte Franke“ 
nach. Mindestens zwei Stunden 
komplett neue Geschichten und 
Lieder, plus reichlich Klassiker 
aus den beiden Vorgängerpro-
grammen stehen an. Und diese 
versprechen lustig, laut, leise, 
nachdenklich, bescheuert, kri-
tisch und beschwingt zugleich 
zu werden. Knallhart hält „Das 
Eich“ seinem Publikum den Spie-
gel vor: Wimperntusche für den 
„Falsche-Wimpern-Look“, Solar-
Vogeltränken, eingeschweißte 
geschälte (!) Bananen und Kat-
zen-Leckerlis mit Kalorienanga-
be. Was soll das? Schluss damit! 
„Aufwachen!“ Doch Vorsicht, 
Sie müssen tapfer sein! Sein Fett 
bekommt schließlich fast jeder 
weg...  Nicole Oppelt

Leporello verlost 2x2 Karten an 
jene Leser, die uns sagen können, 
in welcher Stadt „Das Eich“ das 
Licht der Welt erblickt hat. Die 
Antwort mit der richtigen Lösung 
auf eine Postkarte mit Adresse 
und Telefonnummer an folgende 
Anschrift: kunstvoll Verlag, Stich-
wort: „Das Eich“, Pleicherkirch-
platz 11, in 97070 Würzburg. Ein-
sendeschluss ist der 15. Oktober 
2014.

verlosung
 ◼ hellsehen im dunkeln

Der Comedian und Verwandlungskünstler Martin Sierp gastiert im Würzburger 
Bronnbachkeller: Diese Show hat alles, was moderne Abendunterhaltung bieten 
muss: Einen Künstler in 3D, Dolby Surround, wenn dieser durch die Reihen marschiert 
und natürlich ist das Ganze auch zukunftsweisend – betrachtet man sich einmal die 
Zusammensetzung seines illustren Kompetenzteams. In seinem neuen Programm 
bringt Martin Sierp am 30. Oktober, ab 20 Uhr, all das unter einen Hut. „Hellsehen 
im Dunkeln“ heißt das neue Programm des Mannes, der schon jetzt ganz genau 
weiß, was die Zukunft bringen wird. Ihm zur Seite stehen nicht nur der Fürst der 
Finsternis, Ostradamus der Seher aus dem Osten, sondern auch Udo Lindenberg und 
Pinocchio geben sich die Ehre. Allzu eng dürfte es für Sierp aber nicht werden: Denn 
aus praktischen und vor allem finanziellen Gründen spielt er alle Charaktere selbst.   
  nio, Foto: Martin Sierp

Leporello verlost 2x1 Karte für Leser, die uns sagen können, wie das neue Programm 
des „Meisters“ heißt. Die Antwort mit der richtigen Lösung auf eine Postkarte mit 
Adresse und Telefonnummer an folgende Anschrift: kunstvoll Verlag, Stichwort: 
Bronnbachkeller, Pleicherkirchplatz 11, in 97070 Würzburg. Einsendeschluss ist der  
15. Oktober 2014. Unter den richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Viel Glück! 

verlosung

Martin Sierp ist nicht nur ein Lach-
garant. er ist auch für zauberhafte 
überraschungen gut.

Max uthoff Faltsch Wagoni
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 ◼ phaedra im staatstheater meiningen 
Ein „Klassiker“ muss nicht unbedingt trocken, unverständlich oder hochgestochen sein. In der Tragödie „Phaedra“ von Jean 
Racine geht es um extreme Leidenschaften, die vieles zerstören. Soll ja heute auch noch vorkommen. Mit diesem Drama aus 
dem 17. Jahrhundert, allerdings in der Nachdichtung von Friedrich Schiller aus dem 19. Jahrhundert, eröffnet das Meininger 
Theater seine Spielzeit 2014/15. Der geschilderte Konflikt ist so alt wie gefährlich: Eine in zweiter Ehe verheiratete Frau, allein, 
ohne ihren Mann, der auswärts weilt, in einem Palast lebend, verliebt sich unsterblich in ihren Stiefsohn. Doch der hat sein Herz 
längst an eine andere verloren. Fälschlicherweise wird der Tod des Mannes gemeldet. Da gesteht die Stiefmutter dem Sohn ihre 
Liebe; das ist ihm äußerst peinlich, und er weist sie zurück. Sie aber fühlt sich äußerst verletzt, sinnt auf Rache und behauptet, 
als ihr Mann nun doch zurückkommt, dass der Sohn versucht habe, sie zu vergewaltigen. Wutentbrannt beschließt der Vater, 
seinen Sohn zu töten. Als die Frau merkt, was sie angerichtet hat, ist es zu spät…
Die handelnden Personen in dieser Tragödie: Königin Phaedra, König Theseus, der Sohn Hippolyth – also Figuren aus der 
 griechischen Mythologie. Aber das Thema ist zeitlos: Ungebremste Leidenschaft vernichtet menschliches Zusammenleben. 
Man darf also gespannt sein, wie Regisseur Lars Wernecke zusammen mit seinem Ausstatter Dirk Immrich die Tragödie auf-
zieht – sicher nicht antik!    Renate Freyeisen  
i   Ab 19. September in Meiningen zu sehen! 

Das ETA Hoffmann Theater 
in Bamberg, bekannt für in-
teressante Inszenierungen, 

geht die neue Spielzeit 2014/15 am 
3. Oktober mit einer Uraufführung 
an: Rainer Lewandowski hat sich 
dafür eine „Offenbachiade“ ausge-
dacht; der Erfinder des Cancan und 
der Operette, Jacques Offenbach 
(1819-1880), steht in einem beson-
deren Bezug zu Bamberg wegen 
seiner einzigen großen Oper „Hoff-
manns Erzählungen“; doch diesmal 
wird unter dem rätselhaften Titel 
„Palmbülbül und Wundersylphe“ 
die Institution Ehe witzig und mit 
Musik (es spielt das Bayreuther 
Kammerorchester) untersucht. Da 
geht es um zwei Paare, ein sich strei-
tendes Ehepaar und einen Ornitho-
logen mit einer Dame vom Escort 
Service, in einem Hotel, in dem die 
Türen leicht verwechselt werden 
können … Dagegen endet das So-
zialdrama von Gerhart Hauptmann 
„Rose Bernd“ (Premiere am 11. 
Oktober) tragisch. Eine starke Frau 
steht ab 18. Oktober im Mittelpunkt 
von Heinrich von Kleists Schauspiel 
„Penthesilea“: Es entführt in die An-
tike und in den Konflikt zwischen 
der Amazonenkönigin und dem 
Helden Achill. Auch in der Krimi-
komödie „Die acht Frauen“ (ab 

Penthesilea, Rose Bernd 
und Robyn Hod
Vorschau auf die neue Spielzeit im E.T.A.-Hoffmann-Theater in Bamberg

22. November) ist weibliche Stär-
ke angesagt; denn in einer einge-
schneiten Villa ist der einzige Mann 
ermordet worden, und die Mör-
derin muss noch im Haus sein… . 
Bekannt ist Samuel Becketts Ein-
Mann-Stück „Das letzte Band“ (ab 
23. November), bei dem ein verbit-
terter erfolgloser Schriftsteller seine 
Erlebnisse auf Band spricht. Mit der 
Uraufführung „Die Bombe“ (ab 4. 
Dezember) hat sich Lewandowski 
auf die Ebene des politischen Doku-
mentartheaters begeben; hier wird 
der Nuklearwissenschaftler Paul 
Rosbaud gezeigt, der erfolgreich 
die Arbeit an den Massenvernich-
tungsmitteln im 3. Reich verzögerte. 
Dem schließt sich thematisch (ab 9. 
Januar) das Stück „In der Sache J. 
Robert Oppenheimer“ von Heiner 
Kipphardt an; es verhandelt das 
Verhör des Physikers vor dem US-
Untersuchungsausschuss wegen 
des Vorwurfs, bei der Entwicklung 
der Wasserstoffbombe den Kom-
munisten in die Hände gearbeitet 
zu haben. „Schuld und Schein“ 
(ab 14. Februar) von Ulf Schmidt 
befasst sich mit der Schöpfungsge-
schichte des Finanzmarktkapitalis-
mus. Das derzeit viel gespielte Ju-
gendstück „Tschick“ von Wolfgang 
Herrndorf steht ab 12. April auf 

dem Spielplan. Etwas Besonderes 
ist durch die Zusammenarbeit mit 
Bamberger Chören das Schauspiel 
„Wie im Himmel“ (ab 30. April) 
über einen ehemaligen Stardiri-
genten, der in seinem Heimatdorf 
einen Chor auf einen Wettbewerb 
vorbereitet. Auch an die Kinder ist 
gedacht; so gibt es ab 17. November 
die Uraufführung des Märchens mit 
Musik „Sieh, was du nicht siehst“; 
hier müssen auf lustige Weise sie-
ben Rätsel des Sehens gelöst wer-
den. Und im Kindermusical „Wenn 
ein Stern vom Himmel fällt…“ (ab 
7. November ) singen und spielen 
9 bis 11-Jährige, vorwiegend mit 
Migrations- und Inklusions-Hin-
tergrund. Das Musical für alle ist si-
cher ab 28. Februar „Monty Pythons 
Spamalot“, eine Weiterentwicklung 
des beliebten Monty-Python-Films 
„Die Ritter von der Kokosnuss“. 
Das Ergebnis des Internationalen 
Opern- und Orchesterworkshops 
ist ab 20. Juli wieder als „Sommer 
Oper Bamberg“  in der „Zauberflö-
te“ von Mozart zu bestaunen. Und 
natürlich gibt es auch die Freilicht-
aufführungen ab 4. Juli in der Alten 
Hofhaltung, nämlich „Robyn Hod“ 
in der Fassung von Rainer Lewan-
dowski. Renate Freyeisen    

FoTo DEPoSiTPHoToS .CoM©RAyWoo

 

 S e p t e m b e r

Fr. 19. TBC
   „Lachablösung”

Sa.  20. CHRISTIAN SPRINGER
  „Oben Ohne“

Mi. 24.  BOCKSHORN-
SOUNDLOUNGE

   „some swing. some soul. 
some more – 2nd edition“

Fr. 26. ECCO MEINEKE
   „Liberté! Égalité! 

Humbatäterä-Tätä!“ 

Sa. 27. HORST SCHROTH 
  „Null Fehler – Lehrer Laux.  
  Das Comeback!“ 

 O k tO b e r

Do. 2. BIG BAND WÜRZBURG
  „Early Autumn“

Fr. 3. SIMONE SOLGA  
   „Im Auftrag Ihrer 

Kanzlerin“  

Sa 4.  STRECKENBACH  
& KÖHLER

  „Hüften aus Gold“ 

Do. 9. MATHIAS TRETTER
und  Uraufführung seines
Fr. 10. neuen Programms: „Selfie“ 
   Regie: Mathias Repiscus

Sa. 11. EHNERT vs EHNERT 
  „Küss langsam“ 

Veitshöchheimer Straße 5 
97080 Würzburg

tickets: 09 31/4 60 60 66 
telefax: 09 31/4 60 60 67

Homepage: www.bockshorn.de

Kabarett- 
Highlights

Beginn, wenn nicht anders angegeben, 
jeweils 20.15 Uhr 
 
Weitere Termine unter:  
www.bockshorn.de

Kartenreservierungen unter  
Tel. 09 31 / 4 60 60 66 
Fax 09 31 / 4 60 60 67            
Externer Kartenvorverkauf:   
Touristinfo im Falkenhaus, Würzburg 
Tel. 09 31 / 37 23 98
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 ◼ kunststipendium
Mit einem neuen Kunststipendium wollen Stadt und Landkreis Bamberg die hei-
mische Kulturszene fördern. Das Stipendium soll jährlich verliehen werden und 
9.000 Euro betragen. „Wir wollen damit in der Region wohnhaften Künstlerinnen 
und Künstlern ermöglichen, sich einige Monate lang auf die künstlerische Arbeit 
konzentrieren zu können, um Projekte zu beginnen, fortzusetzen oder fertigzu-
stellen“, so Bambergs Kulturreferent und Zweiter Bürgermeister Dr. Christian Lan-
ge. Bereits im Herbst soll das Stipendium erstmals für das Jahr 2015 ausgeschrie-
ben werden. Nach dem  Kulturförderpreis, dem E.T.A.-Hoffmann-Preis und dem 
Volker-Hinninger-Preis ist das nun die vierte Förderung für Künstler in und um 
Bamberg.  red

Keine Angst vor gar nichts
Grimmsches Märchen kommt im Plastischen Theater Hobbit fast ohne Worte aus

Der Vater ist bar jedes guten 
Gefühls für den Jungen. Der 
dumme Kerl, meint er, taugt 

zu nichts. So drückt er ihm 50 Taler 
in die Hand und schickt ihn in die 
weite Welt. Wo der Sohn das Gru-
seln lernen will. 

Mit „Einer der auszog das Fürch-
ten zu lernen“ bringt Jutta Schmitt 
vom Plastischen Theater Hobbit 
einen Märchenklassiker auf die 
Bühne. Mit viel Live-Musik. Und 
nur einem einzigen gesprochenen 
Satz. Er hat kein anderes Vehikel als 
seine Füße, der Junge, der loszieht, 
um das „Handwerk“ des Gruselns 
zu lernen. 

Jutta Schmitts Inszenierung, die 
Udo Mader mit verschiedensten 
Instrumenten durch Eigenkom-
positionen musikalisch raffiniert 
untermalt, bleibt nahe an der Mär-
chenvorlage. „Nur für die Szenen 

im Schloss habe ich eigene Bilder 
gefunden“, sagt die Puppenspie-
lerin, die ihr neues Kinder- und 
Erwachsenenstück nach der Pre-
miere am 10. September auch im 
schwedischen Umeå aufführen 
wird. Ist das nun ein besonders 
kecker Bursche, der sich in naiver 
Furchtlosigkeit haarsträubenden 
Abenteuern stellt? Oder ist er so 
gefühlsarm, dass die Angst bei ihm 
einfach nicht durchzudringen ver-
mag? 

Interpretationen ist ein weites 
Feld geöffnet. „Ich selbst denke, 
dass dieser junge Mann durch 
große Tiefen hindurchgegangen 
ist“, sagt Jutta Schmitt, deren jüngs-
ter Sohn vor sieben Jahren den er-
sten Anstoß für sie gab, sich näher 
mit dem Grimmschen Märchen 
zu beschäftigen. Erst zog sie nicht 
richtig. Doch dann geriet sie in den 
Sog dieser Geschichte, die, wie alle 

Märchen, tiefschichtig und unaus-
lotbar ist.  Pat Christ

FoToS: PAT CHRiST

Der tibetische Meister ula kensang 
Dorjee schnitzte die köpfe der 14 
puppen, die in der neuesten hobbit-
produktion auftreten.

Der Junge begegnet dem könig. 

casanova…
komm!
Eine musikalische, szenische Le-
sung der Erlebnisklasse mit Tex-
ten von und über Giacomo Casa-
nova, verwoben mit Klängen aus 
den Instrumenten Harfe, Spinett, 
Laute, Gitarre, Flöte, Singende Sä-
gen – akustisch und elektronisch. 
Von und mit dem „Duo Sandro-
se“ (Julia Rosenberger, Ralph Stö-
vesandt) und dem Schauspieler 
Rainer Appel.  Weitere Infos unter 
www.duosandrose.de 

WILLKOMMEN ZUR NEUEN SPIEL ZEIT – 

FOLGEN SIE UNS INS LABYRINTH !

TH EATER-

 FEST
20. SEPTEMBER 2014 | AB 12.00 UHR

MAINFRANKEN THEATER WÜRZBURG

Karten + Infos: Tel. 0931 / 3908 -124 

karten@theaterwuerzburg.de | www.theaterwuerzburg.de 

Vorverkaufsstart 16. September 2014

WILLKOMMEN ZUR NEUEN SPIEL ZEIT – 

WILLKOMMEN ZUR NEUEN SPIEL ZEIT – 

FOLGEN SIE UNS INS LABYRINTH !

FOLGEN SIE UNS INS LABYRINTH !

TH EATER-
TH EATER-

 FEST FEST FEST
20. SEPTEMBER 2014 | AB 12.00 UHR

20. SEPTEMBER 2014 | AB 12.00 UHR

20. SEPTEMBER 2014 | AB 12.00 UHR

MAINFRANKEN THEATER W

MAINFRANKEN THEATER W

MAINFRANKEN THEATER WÜÜ

20. SEPTEMBER 2014 | AB 12.00 UHR

Ü

20. SEPTEMBER 2014 | AB 12.00 UHR

RZBURG
RZBURG

Karten + Infos: Tel. 0931 / 3908 -124 

Karten + Infos: Tel. 0931 / 3908 -124 

Karten + Infos: Tel. 0931 / 3908 -124 

karten@theaterwuerzburg.de | www.theaterwuerzburg.de 

karten@theaterwuerzburg.de | www.theaterwuerzburg.de 

karten@theaterwuerzburg.de | www.theaterwuerzburg.de 

Vorverkaufsstart 16. September 2014



D

BÜ
H
N E

bühne
Vorschau

LeporeLLo  21  

„Das Stück ist völlig zeitlos, hat 
wunderbare Dialoge und schöne 
Rollen“,schwärmt Tochter Gwen-
dolyn von Ambesser von der Ko-
mödie „Wie führe ich eine Ehe?“ 
ihres Vaters Axel von Ambesser 
(1910-1988). 

Dieser hatte das Stück in seiner 
Verlobungszeit geschrieben. Damit 
feierte der später sehr bekannte 
Schauspieler, Regisseur und Autor 
am 22. Dezember 1940 in Berlin 
seinen ersten großen Erfolg, mit 
einer Traumbesetzung; und, weil 
die Texte so gut waren, wurde der 
„heitere Kursus in 3 Akten“ bis weit 
in die 50er Jahre ständig gespielt, 
auch für Hörfunk und Fernsehen 
aufgezeichnet. Natürlich hat alles 

Heiterer Kursus
„Wie führe ich eine Ehe?“ heißt es ab 26. September im Würzburger Chambinzky

jetzt schon ein klein wenig Pati-
na angesetzt. Aber Gwendolyn 
hat für ihre Regie das Stück leicht 
überarbeitet, zeitbedingte Verän-
derungen am Text vorgenommen, 
wie etwa „Schreibmaschine“ durch 
„Computer“ ersetzt; ansonsten 
waren nicht viele Eingriffe an die-
ser „klassischen Boulevardkomö-
die“ nötig. Denn: „Das Thema ist 
so alt wie die Ehe“. Dass der Autor 
da auch ein bisschen an seinem 
eigenen Rezept für seine künftige 
Ehe herumgebastelt hat – sie hielt 
übrigens 50 Jahre bis zu seinem 
Tod -, merkt  man dem turbulenten 
Stück kaum an. Denn da geht es 
erst einmal um völlig verschiedene 
Konzepte: Das frisch verheiratete 
Paar Rolf und Gwen hat konträre 
Vorstellungen von einer festen 
Paarbeziehung. Er plädiert für ei-
ne „offene“ Ehe, sie ist dagegen. 
Die Freunde der beiden sehen an-
gesichts dessen ziemlich schwarz 
für eine glückliche Zukunft. Nach 
einem halben Jahr jedoch haben 
sich die Gewichte ganz verscho-
ben, als man sich wieder trifft. 
Gwen geht ständig aus, mit einem 
ehemaligen Tennisstar. Rolf wird 
immer eifersüchtiger, auch als er 
seinen „Rivalen“ kennen lernt, ver-
sucht dies aber zu verbergen. Der 
ahnungslose Freund Pille bringt 
durch sein Gerede schließlich alles 
zur chaotischen Explosion … Wie’s 
weiter geht, sollte man sich schon 
selbst anschauen. Premiere ist am 
26. September, gespielt wird bis 8. 
November.      Renate Freyeisen 

FoToS THEATER CHAMBinZKy WüRZBURG, DEPoSiTPHoToS .CoM©jALCARAZ

i    beginn der Vorstellung ist jeweils um 
20 uhr, Sonntags schon um 19 uhr.

V.l.n.r. Laura kolla als hilde, 
Ralf Dillinger als Rolf
Michelle neise als Gwen,  
Michael Schwemmer als pille.

Carl-heinz Schroth als pille (rechts) 
und Gwendolyn von Ambessers 
Vater, Axel von Ambesser als Rolf 
(links).

Roßbrunnstraße 2 Telefon Theaterkasse: (09721) 51 4955
97421 Schweinfurt Bürgerservice, Markt 1: (09721) 51  0
theater@schweinfurt.de Telefax: (09721) 51 4956

 www.theater-schweinfurt.de

Das Balletterlebnis für die ganze Familie!                       Atlantic Ballet � eatre of Canada

Phantom der Oper
Josef Hader: Hader spielt Hader

Do, 20. Oktober 2011

Der Vetter aus Dingsda 

Di, 25. Oktober 2011

� e Ukulele Orchestra of Great Britain

Do, 03. & Fr, 04. November 2011

Weihnachtskonzert mit den

Wiener Sängerknaben

So, 18. Dezember 2011

Ballett in zwei Akten | Inspiriert durch »Das Phantom der Oper«

von Gaston Leroux und die Musik von Francis Poulenc

Künstlerische Leitung & Choreographie: Igor Dobrovolskiy

Gründerin: Susan Chalmers-Gauvin

Do, 16. bis So, 19. Oktober
jeweils um 19.30 Uhr
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Über 40 Jahre lang gehe ich 
in Schweinfurt ins Theater. 
Die allermeisten der mittler-

weile 47 Spielzeiten habe ich also 
miterlebt. Wie viele Vorstellungen 
ich insgesamt gesehen habe, weiß 
ich nicht. 

Wenn ich dazukäme, meine 
Programmhefte aus aller Welt zu 
ordnen, könnte ich sie zählen. 
Aber auch so: Es waren sehr viele. 
Das Haus in der Schweinfurter 
Roß brunnstraße war über Jahr-
zehnte meine Theaterheimat. War? 
Müsste ich nicht schreiben: ist? 
Seit einiger Zeit denke ich über 
diese Frage nach. Denn ich gehe 
nicht mehr so oft in Schweinfurt 
ins Theater. Warum eigentlich? Da 
mag es ein paar Gründe geben, die 
gar nichts mit dem Programm dort 
zu tun haben; manchmal habe ich 

Theaterheimat Schweinfurt?
Aus dem Leben eines Kritikers: Lothar Reichel über seine Theatervorlieben…

schlichtweg keine Zeit, weil ich 
mich nicht aufteilen kann. Den-
noch habe ich festgestellt: Wenn 
ich früher die Jahresvorschau der 
neuen Spielzeit bekommen habe, 
begann ich gleich damit, eine gan-
ze Reihe von Terminen in den Ka-
lender einzutragen. Das mache ich 
inzwischen selten. Erst ist es mir 
gar nicht aufgefallen. Dann schon. 
Nun mache ich mir ernsthaft Ge-
danken darüber.

Oho, werden jetzt einige den-
ken, Generalkritik an der Pro-
gramm-gestaltung des Schwein-
furter Theaters. An dem, was Chri-
stian Kreppel seit einigen Jahren 
„macht“. Ich setze es ausdrücklich 
in Großbuchtaben: NEIN, DAS 
IST ES NICHT! Denn ich glaube, 
es liegt an mir. Ich bin mit einem 
Theaterbild aufgewachsen, das 
man heute vielleicht altmodisch, 
überholt, einseitig nennen könnte. 
Dieses Bild ist auf ein bestimmtes 
Programm fixiert: „die Klassiker“; 
moderne Stücke mit Spannung 
und Unterhaltungswert; der weite 
Kosmos der Oper; das traditionelle 
Konzertrepertoire zwischen großer 
Sinfonik und exquisiter Kammer-
musik. Mehr habe ich vom Thea-
ter eigentlich nicht erwartet, ob-
wohl das strenggenommen schon 
viel ist.  Das alles bietet Christian 
Kreppel auch heute in Schwein-
furt. Trotzdem kommt mir der 
Spielplan immer mehr wie eine 
Haribo-Tüte vor: Es sind viele bun-
te Süßigkeiten drin, aber nach mei-
nen Lieblingsnaschereien muss 
ich suchen. Noch einmal: Es liegt 

an mir! Ich mag zum Beispiel das 
Ballett nicht – Pech für mich, weil 
Christian Kreppel das Tanztheater 
in Schweinfurt zu einem Schwer-
punkt gemacht hat und damit 
große Erfolge feiert. Volles Haus. 
Ich kann mit bestimmten „Cross-
over-Produktionen“, wo Stile, The-
men und Theatergattungen durch-
einandergewirbelt werden, nicht 
so viel anfangen. Pech für mich 
– das ist der Trend der Zeit, um ein 
neues, anderes Publikum anzu-
locken. Volles Haus. Ich mag po-
puläre Event-Vorstellungen nicht, 
mit dem man auf das schielt, was 
die Leute vom Fernsehen kennen. 
Pech für mich. Christian Kreppel 
macht das verstärkt, es bringt ein 
volles Haus. Ich mag es nicht, wenn 
Romane und Filme für die Bühne 
bearbeitet werden. Pech, das ma-
chen inzwischen alle. „Wer heilt, 
hat Recht“, heißt es in der Medi-
zin. Wer das Publikum ins Theater 
bringt, hat Recht. Deshalb hat Chri-
stian Kreppel Recht und ist auf dem 
richtigen Kurs. Ohne Wenn und 
Aber. Dass ich nicht mehr so oft da 
bin, merkt er ja nicht.

So, und jetzt krame ich in der 
Haribo-Tüte dieser Spielzeit. 84 
Vorstellungen sind angekündigt. 
Ich finde 26 Naschereien, die mich 
interessieren. 15 davon habe ich 
schon herausgefischt und in mei-
nen Kalender eingetragen, weil ich 
sie auf keinen Fall verpassen will. 
Ist das jetzt viel oder wenig für die 
Theaterheimat Schweinfurt?

 Lothar Reichel
DEPoSiTPHoToS .CoM©BELCHonoCK

Radio Charivari Frequenzen:  Würzburg 102,4  •  Kitzingen 88,5  •  Lohr/Gemünden 90,4  •  Karstadt 88,6  
•  Marktheidenfeld 99,0  •  Ochsenfurt 92,6  oder Web-Radio unter www.charivari.fm

Bereits vor dem Erscheinen der aktuellen Leporello-Ausgabe gibt es auf Radio Charivari 
ab sofort Beiträge zu den Kultur-Highlights der Region. 

Charivari-Hörer wissen schneller, wo was los ist ...

Sich den Kultur-Vorsprung sichern ...

blackout
Comedian Michael Mittermeier 
kommt am 8. Oktober um 20 Uhr 
mit seinem aktuellen Programm 
„Blackout“ in die s.-Oliver-Arena 
nach Würzburg! Karten unter 
www.eventim.de und an allen 
bekannten Vorverkaufsstellen. 
 Foto Konzertbüro Augsburg

THEATER
               

              I
NDERGERBERGASSE

    

www.theater-gerbergasse.de    

Karten: Mahlo telecom · 97753 Karlstadt · Hauptstr. 30 · 09353 9099490

Herbst / Winter 2014

Theater

  
  Roger Stein

  Lieder ohne mich

Poetry Slam

„DER VORNAME“
Komödie von Matthieu Delaporte 
und Alexandre de la Patelliere

Musik-Kabarett    Oktober / November 

2o. September 

16. November 

Kabarett

25. Oktober 

Michael Altinger
„Ich sag‘s lieber direkt“!

Kindertheater
5. und 6. Dezember 

Lucas Fassnacht
  mit Workshop

Musik
13. Dezember

Famoser Saitenzauber
  mit Anne Kox-Schindelin, Stephan Schmitt, 
   Conny Morath

Theater Spielberg
 

18. Dezember 

  
 

Weihnachtsprogramm
Compagnia Buffo
„Oh du du du Fröhliche“
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Die Oper „The Rake’s Pro-
gress“ von Igor Strawinsky 
beginnt und endet im Main-

franken Theater Würzburg in einem 
Irrenhaus. Stefan Suschke erinnerte 
bei seiner rundum stimmigen, un-
terhaltsamen wie witzigen Insze-
nierung an die Zerstörungen des 2. 
Weltkriegs ohne je den moralischen 
Zeigefinger zu erheben. Entstanden 
ist die Oper zwischen 1947 und 1951, 
unter dem Eindruck einer Grafik-
folge von William Hogarth aus dem 
18. Jahrhundert, in der beschrieben 
wird, dass Wahnsinn die Folge ist, 
wenn Vernunft und Gefühle un-
wichtig werden, wenn Freiheit nur 
als Enthemmung verstanden wird, 
so wie bei Tom Rakewell, dem Anti-
Helden. 

Schon während der Ouvertüre 
blickte der Zuschauer auf ein Pa-
noptikum skurriler Gestalten, in ei-
ne recht schäbige, überfüllte Irren-
anstalt mit großen Fenstern, einem 
Portikus mit Treppen davor in der 
Mitte. Hier spielt sich die Rück-
schau des irrsinnigen Tom auf sei-
nen ganz persönlichen Absturz ab. 
Mit minimaler Kulisse verwandelt 
Bühnenbildner Momme Röhrbein 
den Schauplatz in eine ländliche 
Idylle, in ein schwüles Bordell, in 
einen kitschigen Salon oder einen 
düsteren Friedhof. Optisch bestens 
unterstützt durch die Kostüme von 
Angelika Rieck bewegen sich hier 
die ländliche Schönheit Anne Tru-
love im Blumenkleid oder als Engel 
schwebend unter einem Rosenbo-
gen, aber auch die schrill bunten 
Damen des leichten Gewerbes mit 
der abenteuerlich vulgär aufge-
machten Puffmutter Goose an der 
Spitze (wunderbar: Barbara Schöl-
ler), die habgierigen Bürger bei der 
Versteigerung oder die Jahrmarkt-
sattraktion der bärtigen Unterhal-
tungskünstlerin Baba the Turk im 

Wie im Irrenhaus…
Wiederaufnahme von The Rake´s Progress am 4. Oktober im Mainfranken Theater

rosa Glitzerfummel (Sonja Koppel-
huber mit ihrem runden Mezzoso-
pran eine Klasse für sich, äußerlich 
Conchita Wurst frappierend ähn-
lich). Ob die Handlung nun einem 
Märchen, einer Parabel oder einem 
skurrilen Geschehen zuzuordnen 
ist, bleibt unentschieden; spürbar 
ist der gesellschaftskritische Hin-
tergrund. Auch musikalisch chan-
giert Strawinsky zwischen Anklän-
gen an barocke Oper, an Mozart 
oder Gounod, sublimiert diese 
Anregungen aber zu Neuem. Das 
klein besetzte Philharmonische 
Orchester Würzburg unter dem in-
spirierenden Enrico Calesso zeigte 
sich in bester Form, und der Chor, 
einstudiert von Michael Clarke, 
bewegte sich munter und gefiel 

mit ausgewogenem Klang. Ein 
hervorragendes Rollendebüt prä-
sentierte darstellerisch wie stimm-
lich Christine Graham als treue 
Liebende Anne Trulove mit ihrem 
hellen, klaren Sopran. Den Tom 
Rakewell gestaltete überzeugend 
Joshua Whitener als leichtsinniger 
junger Mann, gelangweilter Beau 
und schließlich Gescheiterter dank 
seines strahlenden Tenors und 
vielen Ausdrucksnuancen. Als ge-
fährlicher Nick Shadow, geheim-
nisvoller Verführer zum Bösen, 
begeisterte Johan F. Kirsten nicht 
nur sängerisch mit seinem großen, 
sicheren Bass-Bariton. Bei der Pre-
miere in der vergangenen Spielzeit 
gab es dafür langen Jubel!   frey  

FoToS FALK Von TRAUBEnBERG          

geburtstags-
ständchen 
Zum 150. Geburtstag von Richard 
Strauss lädt das Steingraeber 
Haus in Bayreuth Stefan Mikisch: 
Viele Festspielbesucher vermiss-
ten ihn und seine Einführungs-
vorträge zur Bayreuther Fest-
spielzeit 2014. 
Vom 10. bis 19. Oktober kann nun 
der Sommer nachgeholt werden. 
Der Pianist, Komponist und Mu-
sikwissenschaftler Stefan Mikisch 
widmet sich Strauss gleich in 
acht Auftritten – vier Matinéen 
und vier Abendkonzerten. Und 
das unter einem ganz besonde-
ren Vorzeichen.  Denn im Stein-
graeber Haus trifft Vergangen-
heit auf Gegenwart. Immerhin 
schafft die Tatsache, dass Strauss' 
Vater aus der Oberpfalz stammt, 
eine eigene Nähe zum gebür-
tigen Schwandorfer Mickisch. 
Letzterer gilt übrigens nicht nur 
als hervorragender Musiker, son-
dern auch als kenntnisreicher 
Kommentator. Seine Gesprächs-
konzerte zu den musikdrama-
tischen Werken Richard Wagners 
in Bayreuth und anderswo sind 
längst Kult. Auch sein großes 
Richard Strauss-Programm lässt 
keine Wünsche offen: Hier geht 
es dem Jubilar mit viel Spontane-
ität, Schlagfertigkeit und Humor 
auf den Grund. nio
Foto depositphotos.com©stokkete
i  www.steingraeber.de

barbara Schöller schlüpft in 
die Rolle der puff-Mutter.
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Fragt man einen Nachwuchs-
künstler nach seinen Wün-
schen für die Zukunft, so nennt 

dieser zumeist einen gemeinsamen 
Auftritt mit einem großen Star. 
Manchmal mit viel Glück, lässt sich 
ein solches Vorhaben sogar in die 
Tat umsetzen. 

Dass jedoch ein erfahrener Mei-
ster seines Faches nichts lieber 
täte, als einmal mit einem seiner 
ehemaligen Schüler zu konzer-
tieren, das kommt schon seltener 
vor. Im Fall von Michinori Bunyas 
Bilanz und Nabil Shehata fungiert 

Träume werden wahr…
…beim Herbstkonzert des Bayerischen Kammerorchesters Bad Brückenau (BKO) 

das BKO als Traum-Erfüller. Das 
renommierte Orchester bringt am 
27. September ab 19.30 Uhr im 
König Ludwig I.-Saal des Staats-
bades das auf eine Bühne, was 
schon einmal musikalisch zusam-
mengehörte: Den erfahrenen und 
preisgekrönten Lehrer Bilanz, der 
seit mehr als drei Jahrzehnten als 
Professor an der Hochschule für 
Musik Würzburg wirkt, und seinen 
einstigen Zögling Shehata. Dieser 
wurde 2004 von den Berliner Phil-
harmonikern für die Position des 1. 
Solo-Kontrabassisten verpflichtet. 

Nur vier Jahre später entschloss 
sich der damals 28-Jährige dem 
Orchestergraben zu entsteigen, um 
sich dem Dirigat zu widmen. „So 
entstand der Traum von Michino-
ri Bunya, einmal unter der Leitung 
seines prominentesten Schülers 
ein Kontrabasskonzert zu geben“, 
erklärt Orchestermanager Pavol 
Tkac. Das gewählte Motto „Ein ex-
zellenter Meister“ trifft diesmal al-
so gleich in doppelter Hinsicht zu. 
 Nicole Oppelt

FoTo:  SERBAn MESTECAnEAnU

i   www.kammerorchester.de

Nichts Geringeres als den 
großen Zweiklang „Krieg 
und Frieden“ hat das Main-

frankentheater Würzburg zum 
Motto der neuen Spielzeit erkoren. 
Wahrscheinlich hat man, als die-
se Entscheidung getroffen wurde, 
noch gar nicht geahnt, wie brutal 

Große Worte, große Musik
„Krieg und Frieden“ im Konzertprogramm am Mainfranken Theater Würzburg 

aktuell das sein würde. Wie prä-
gnant sich diese thematische Über-
schrift dann im konkreten Spielplan 
wiederfindet, ist eine andere Sache. 
Auch das Programm der Sinfonie-
konzerte nimmt nur marginal da-
rauf Bezug. Generalmusikdirektor 
Enrico Calesso liebt es, den einzel-
nen Konzerten gewichtig klingende 
Slogans zu verpassen. Immerhin 
steht das erste Konzert am 16. und 
17. Oktober unter dem Jahresmotto 
„Krieg und Frieden“ und wird mit 
der gleichnamigen Ouvertüre von 
Sergej Prokofjew eröffnet – okay, 
der Pflicht ist damit Genüge getan. 
Tschaikowskys Violinkonzert hat 
damit schon nichts mehr zu tun; die 
9. Symphonie von Schostakowitsch 
eigentlich auch nicht, obwohl sie 
Ende 1945 uraufgeführt wurde, ist 
sie von einer klassizistischen Hei-
terkeit. 

Das zweite Sinfoniekonzert im 
November bringt unter dem Motto 
„Anfang und Ende“ das Deutsche 
Requiem von Johannes Brahms, 
der Jahreszeit angemessen und 

immer passend. Und im Dezember 
ist von „Krieg und Frieden“ sicher 
auch nichts zu hören: Enrico Cales-
so hat ein italienisches Raritäten-
programm zusammengestellt, in 
dem zum einen symphonische Mu-
sik der Opernkomponisten Rossini, 
Verdi und Puccini erklingt, zum an-
deren ein sehr unbekanntes Werk, 
Ottorino Respighis magischer Zau-
berladen „La boutique fantasque“, 
entsprechend dem Konzertmot-
to „Illusion und Wahrheit“. Ganz 
Robert Schumann gewidmet das 
Konzert im Februar: „Florestan 
und Eusebius“ mit der „Manfred“-
Ouvertüre, dem Cellokonzert und 
der 2. Symphonie. Die weiteren 
Konzerte im April und Mai bringen 
Musik von Rachmaninow, Beetho-
ven, Pärt, Mahler und Berio. Das 
alles ist bunt, vielfältig, teilweise 
interessant – aber man fragt sich 
schon: Weshalb bekommt eine 
Spielzeit ein so wuchtiges Motto, 
wenn es thematisch dann doch nur 
sehr oberflächlich durchgeführt 
wird?  Lothar Reichel

Gastdirigent Shehata, 1980 als 
Sohn deutsch-ägyptischer eltern 
in kuwait geboren, war einst 
Student in der Meisterklasse von 
bunya.

VVK: BVD Kartenservice | Tel.: (0951) 980 82 20 | www.bvd-ticket.de
Weitere Infos unter: www.litzendorferkonzerte.de

Fr. | 3.10. | 20 Uhr
BERLINER „POPSTAR“ 
TRIFFT DEN ALTEN BACH
J.S. BACH & C. PH. E. BACH
Nadine Resatsch, Oboe 
Michaela Reichel Silva, Violine 
Karlheinz Busch, Violoncello 
Natalia Solotych, Cembalo

Sa. | 4.10. | 20 Uhr
KLÄNGE FÜR DIE SEELE
DEJAN GAVRIC, FLÖTE 
SILKE AICHHORN, HARFE  
Bach, Mozart, Cheshire, Naderman/
Tulou, Debussy, Saint-Saëns u.a. 

So. | 5.10. | 17 Uhr
PERGOLESI: STABAT MATER
R.KLEPPER - M.BORST, GESANG
Bamberger Streichquartett & Freunde

3. - 5.10.2014
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kremlings klangsprache
Der Percussionist Bernd Kremling konzertiert am 21. Oktober in Schwanfeld: Seine Welt, 
das sind Gong, Schlagzeug, Djemben und Snare-Drums. Im Jazz ist er ebenso zu Hause 
wie in verschiedenen Ethno-Stilen. Wenn der Würzburger Musiker Bernd Kremling zu 
den Instrumenten greift, dann sind die Zuhörer im wahrsten Sinne des Wortes „er-
griffen“. Seine Klangsprache ist eindringlich und doch feinstofflich, vielschichtig und 
zugleich subtil. Unweigerlich dringt das Gehörte in jede Faser des Körpers ein. Kremling 
beherrscht sein Handwerk meisterhaft. Bereits mit 22 Jahren war er Solopauker im 
Weltjugendorchester unter dem legendären US-amerikanischen Komponist, Dirigent 
und Pianist Leonard Bernstein. Der Startschuss für eine Karriere, die ihn später nicht 

nur mit namhaften Orchestern, sondern 
auch mit vielen weiteren Größen wie 
Giora Feidmann oder Mischa Maisky zu-
sammenkommen ließ. Am 21. Oktober ab 
19Uhr, ist Kremling nun hautnah zu erle-
ben. Dann ist bei Dietmann Wohnen & 
Küchen in Schwanfeld zu Gast. 
 nio, Foto: Bernd Kremling, Würzburg
i    Die karten beinhalten neben dem 

 konzert alle Snacks und Getränke und 
sind unter telefon 09384.97150 oder 
mail@dietmann.de erhältlich.  
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Dem deutschen Publikum 
ist der Klarinettist seit Jahr-
zehnten ein Begriff. Immer 

wieder ist der Ausnahme-Musiker 
hierzulande unterwegs und immer 
wieder für Überraschungen gut. 
Der einst aus Argentinien nach Is-
rael ausgewanderte Feidman hat es 
geschafft, sich im Laufe der Jahre 
stets neu zu erfinden. Ob in großen 
Konzerthallen, kleinen Sälen oder 
in Kirchen – seine Musik verbindet, 
baut Brücken zwischen Kulturen 
und Religionen. 

Nun ist der 78-Jährige mit einem 
neuen Programm auf Tour. Un-
terstützt von Stephan Braun (Jazz 
Cello), Reentko Dirks (Gitarre) und 
Guido Jäger (Kontrabass) heißt es 
„Klezmer meets Jazz“. Das Motto 
wirft durchaus Fragen auf: Was 
wohl dabei heraus kommen mag, 
wenn ein erfahrener Orchestermu-
siker, der die jiddische Volksmusik 
salonfähig gemacht hat, auf einmal 
mit dem Jazz flirtet? Schon jetzt ist 
gewiss: Klassiker wie „Caravan“ 
von Duke Ellington, oder George 
Gerswhins Uptempo Swing „Some-
body Loves Me“ bekommen ganz 
neue Zwischentöne. Für Feidman 
erfüllt sich mit diesem Programm 
ein lang gehegter Wunsch: „Ja, ich 
wollte Jazz spielen, Jazz wie ich ihn 
fühle, einen spirituellen, inneren 
Jazz. Und jetzt kommt die Gelegen-
heit, für die ich Gott danke.“ „The 
Giora Feidman Jazz Experience“ 

Feinkost für Musik-Gourmets
Leporello präsentiert Giora Feidman am 2. November in Würzburg 

heißt es am 2. November um 20 
Uhr in der St. Johannis-Kirche in 
Würzburg.  Nicole Oppelt  
FoToS CHRiSTiAn DEBUS, DEPoSiTPHoToS .CoM©AnDREyPoPoV  

i    karten unter telefon 01805.607070 
(0,14 euro pro Min./Mobilfunkpreise 
max. 0,42 euro pro Min.) sowie unter 
www.argo-konzerte.de 

Leporello verlost 5x2 Karten an 
jene Leser, die uns sagen können, 
wo das Quartett in Würzburg 
zu hören sein wird.  Die Antwort 
mit der richtigen Lösung auf 
eine Postkarte mit Adresse und 
Telefonnummer an folgende 
Anschrift: kunstvoll Verlag, Stich-
wort: Giora Feidman, Pleicher-
kirchplatz 11, in 97070 Würzburg. 
Einsendeschluss ist der 22. Okto-
ber 2014. Unter den richtigen Ein-
sendungen entscheidet das Los. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Viel Glück! 

Das Crossover-experiment ist locker, 
innovativ, frech und inspirierend: 
Feidman wird unterstützt von drei 
jungen, improvisationsfreudigen 
kollegen.

verlosung

9.999.99999.....

VeranstalterPremiumsponsoren
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Der gesamte Erlös des Konzertabends
geht an fünf soziale und

caritative Projekte.

Kartenbestellung unter:
tickets@wuerzburger-benefizkonzert.de

Kartenpreis: 90 Euro

www.wuerzburger-benefizkonzert.de

Fünf
regionale

Förderprojekte

Solist und musikalischer Leiter: Daniel Dodds

Mit Werken von Mozart und Tschaikowsky

im Vogel Convention Center VCC
am 7. November 2014

Beginn 20:00 UhrBeginn 20:00 UhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhUhrrrrrrrrrrrrrrrrrrFestival StringsLucerne
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ZZum 12. Mal findet der Kissin-
ger Klavierolymp heuer statt 
und zwar vom 9. bis 12. Okto-

ber im Rossini-Saal des Regenten-
baus. Die Veranstaltung ist ein be-
eindruckendes Kräftemessen jun-
ger, preisgekrönter Tastenkünstler 
aus aller Welt. Dieses einmalige Fe-
stival wird ermöglicht durch private 
Förderer. Eingeladen wurden auch 
2014 wieder sechs pianistische Ta-
lente zwischen 17 und 26 Jahren, 
die durch ihre bisherigen Auszeich-
nungen aufgefallen sind. Frühere 
Preisträger wie etwa Igor Levit oder 
Kit Armstrong haben hier ihre in-
ternationale Karriere begonnen. 
Außerdem ist der Klavierolymp 
schon dadurch attraktiv, dass man 

Unter dem Brennglas
Der Kissinger Klavierolymp ist nicht selten Türöffner für internationale Karrieren

sich dafür nicht bewerben kann, im 
Fall eines Preises aber beim Kissin-
ger Sommer auftreten darf. Heuer 
messen sich nun folgende Jung-
Pianisten: Der 25-jährige Francois-
Xavier Poizat aus der französischen 
Schweiz, ausgebildet in der Traditi-
on der russischen Schule, beginnt 
am Donnerstag; tags darauf folgt der 
23-jährige, aus China stammende, 
aber schon lange in Deutschland 
lebende Julian Jia, derzeit Student 
in Hannover. Auch ein Deutscher 
spielt vor: Am Samstag der 25-jäh-
rige Mario Häring, wie seine Mitbe-
werber vielfach preisgekrönt. Der 
Kasache Samson Tsoy, am Samstag 
zu hören, ist ein Jahr älter und hat 
schon große Konzerterfahrung. Der 

jüngste der talentierten Pianisten ist 
Niu Niu, aus China; er hat mehrere 
CDs veröffentlicht und studiert an 
der Julliard School of Music in New 
York. Am Sonntag zeigt dann die 
21-jährige Boyang Shi aus Peking, 
ihr Können; die einzige weibliche 
Teilnehmerin studiert seit vier Jah-
ren in Hannover. Ein besonderes 
Erlebnis verspricht das Abschluss-
konzert am Sonntag um 18 Uhr 
aller Teilnehmer. Denn die hervor-
ragenden jungen Pianisten bieten 
einen interessanten Querschnitt 
durch die Klavierliteratur.  frey
FoToS KiSSinGER KLAViERoLyMP,  DEPoSiTPHoToS .CoM©oTnAyDUR

i    karten unter telefon 0971.807-1110 
oder per Mail unter kissingersommer@
stadt.badkissingen.de  

Der 25-jährige Francois-Xavier 
poizat aus der französischen 
Schweiz macht den Anfang 
und besteigt am Donnerstag 
den Olymp, während die 
21-jährige boyang Shi aus 
peking, die seit vier Jahren 
in hannover studiert, den 
klavierolymp am Sonntag 
beschließt.

 ◼ litzendorfer kerzenlichtkonzerte
Vom 3. bis 5. Oktober finden in der barocken Kath. Pfarr-
kirche St. Wenzeslaus von Litzendorf nahe Bamberg die 
Kerzenlichtkonzerte statt. Mitglieder der Bamberger 
Symphoniker, das Bamberger Streichquartett und pro-
minente Gäste spielen Werke aus Barock, Klassik, Ro-
mantik und Moderne. Eröffnet wird das Konzert 3. Ok-
tober um 20 Uhr mit der Begegnung vom „Alten Bach“ 
und seinem Sohn Carl Philipp Emanuel, dessen 300. 
Geburtstag sich jährt. Nadine Resatsch (Oboe, Michaela 
Reichel Silva (Violine), Karlheinz Busch (Violoncello) und 
Natalia Solotych (Cembalo) sind hier die Ausführenden. 
Unter dem Motto „Klänge für die Seele““, musizieren 
am 4. Oktober um 20 Uhr die renommierte Harfenistin 
Silke Aichhorn und der Flötist Prof. Dejan Gavric Werke 
von Bach, Mozart, Debussy oder Saint-Saens. Am 5.Ok-
tober um 17 Uhr erklingt als Höhepunkt  das „Stabat 
mater“ von G.B. Pergolesi mit Regina Klepper (Sopran) 
und Martina Borst (Alt). Das Bamberger Streichquartett 
mit Georg Kekeisen (Kontrabass) und Karl-Heinz Böhm 
(Orgel) begleiten. Eröffnet wird das Konzert mit Mo-
zarts Streichquartett d-Moll KV 421 von Mozart.  red

i   karten unter telefon 0951.98082-20,  
www.litzendorferkonzerte.de 

jazzclub
bockshorn
Mit Jazz erfüllt am 2. Oktober 
die Big Band Würzburg das 
Bockshorn Theater. Los geht’s 
um 20.15 Uhr. Die Band präsen-
tiert Arrangements im Stil von 
Duke Ellington, Woody Herman 
oder Billy Strayhorn. Langsame, 
gefühlvolle Stücke wechseln mit 
tanzbarem Swing, der Beine und 
Köpfe im Takt wippen lässt. Zu 
hören gibt es zudem Big-Band-
Klassiker wie „Skyliner“, „I Love 
Paris“, „Li´l Darlin“ oder Paolo 
Contes „Azzurro“. Mit einer pa-
ckenden Mischung verwandelt 
die Big Band Würzburg das 
Bockshorn in einen amerika-
nischen Jazz club des frühen 20. 
Jahrhunderts. Die 20 Würzburger 
Profimusiker bereichern seit dem 
Jahr 2012 die hiesige Big-Band-
Szene. Und eine Jazzsängerin gibt 
dem herbstlichen Konzertabend 
ihre Stimme. „Sie können sich 
auf einen swingenden Abend mit 
der bekannten Jazzsängerin Rei-
nette van Zijtveld-Lustig freuen“, 
meint Englert, Tenorsaxofonist 
der Band, - „dem sei nichts mehr 
hinzuzufügen!“  Esther Schießer

W
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 ◼ street musicians in zell
Nachwuchskünstler erobern am 26. September die Bühne des Zeller KulturKel-
lers: Sobald der Nachwuchs die Bühne betritt, wird es spannend. Das Publikum 
hat noch kein fertiges Bild im Kopf. Frischer Wind weht durch den Raum und so 
mancher „Aha“-Effekt ist garantiert. Unter dem Titel „Street Musicians on Stage“ 
möchten junge Musiker zwischen 21 und 24 Jahren die Musikfreude der Region 
für sich gewinnen. Im Rahmen des Kulturherbstes  zeigen sie mit Stimme, Gitarre 
und Klavier, was sie drauf haben. Patrik Schober aus Giebelstadt tritt gemeinsam 
mit den drei jungen Sängern Timo Heßdörfer, Annika Maselli und Christian Dunst 
aus Karlstadt an. Mit im Gepäck haben sie handgemachte generationsübergrei-
fende Musik. Denn inspiriert wurden die Vier bei ihren Cover-Versionen und eige-
nen Kompositionen nicht nur von Künstlern wie Robbie Williams, Ed Sheeran oder 
Emeli Sandé, sondern auch von Größen wie Bob Dylan oder Eric Clapton.  nio

WWas passiert, wenn der Ori-
ent auf den Okzident, das 
Mittelalter auf die Gegen-

wart und einer der beliebtesten Au-
toren für Kinder– und Jugendbücher 
auf deutsche und türkische Musiker 
trifft ? Dann lernt ein Kamel fliegen 
!  „Das fliegende Kamel“ ist die li-
terarisch-musikalische Reise in das 
Land des Nasreddin Hodscha. Der 
„türkische Eulenspiegel“ wird von 
Paul Maar neu interpretiert und 
in unserer Zeit verortet. Zusam-
men mit türkischen Musikern und 
Sprechern und der Capella Antiqua 
Bambergensis entführt Paul Maar 
in eine ganz besondere Epoche. Auf 
40 verschiedenen Instrumenten 
des Mittelalters, die sich zauberhaft 
mit den Texten und traditionellen 
Musikstücken mischen und für eine 
einzigartige Stimmung sorgen.  Paul 
Maar  ist mit mehr als vier Millionen 
verkaufter Bücher einer der erfolg-
reichsten europäischen Autoren. 
Bekannt vor allem als Erfinder des 
Sams, des Herrn Bello und des tä-
towierten Hunds. Er wunderte sich, 
dass es für mehr als drei Millionen 
deutsch-türkische Kinder und Ju-
gendliche in Deutschland keine 
zweisprachige Literatur gibt und 
wollte das ändern.   red 

FoToS KULTURAMT HASSFURT, DEPoSiTPHoToS .CoM© GRGRoUPSToCK

„Was seid ihr nur für Gläubige! Wenn ich 
eine gute Predigt halte, schlaft ihr ein. 
Wenn ich aber Lügen erzähle, wacht ihr 
auf und hört mir zu! Lügner, Hochstapler, 
Philosoph, Nasreddin Hodscha, ist der Held 
zahlreicher seit dem 14. Jahrhundert über-
lieferter orientalischer Narrengeschichten. 
Mal kommt er wunderlich daher, mal tritt 

Türkisch-deutscher 
Eulenspiegel
„Das fliegende Kamel“ ist der Titel einer literarisch-musikalischen Reise mit Paul Maar 

verlosung

er als klug-listiger Fürsprecher für sich oder 
andere ein und wieder ein anderes Mal 
regt durch seine hintergründigen Weis-
heiten zum Nachdenken an. Leporello ver-
lost 3x2 Karten für den Deutsch-türkischen 
Eulenspiegel in Persona von Paul Maar 
am 16. Oktober in Haßfurt an diejenigen 
Leser, die drei Figuren des Literaten Maar 
nennen können. Lösung auf eine Postkarte 
mit Adresse und Telefonnummer und an 
folgende Anschrift senden: kunstvoll Ver-
lag, Stichwort: Paul Maar, Pleicherkirch-
platz 11, 97070 Würzburg. Einsendeschluss 
ist der 26. September. Unter den richtigen 
Einsendungen entscheidet das Los. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.
i    Am 16. Oktober gastieren paul Maar 

und die Capella Antiqua um 19 uhr in 
der Stadthalle in haßfurt. karten für 
„Das fliegende kamel“ gibt es unter 
telefon 09521.9585745 und unter 
www.kulturamt-hassfurt.de 
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VVier Frauen, vier Saxophone, 
ein Sound – das ist „Sister-
gold“. Das Quartett präsen-

tiert seine Glanz- und Lieblings-
stücke, es versprüht Lebensfreu-
de pur. Swing trifft auf Klezmer, 
Klassik auf erdigen Blues, strenger 
Tango auf kurzweilige Popmusik, 
grooviger Funk auf wunderschöne 
Balladen. In raffinierten eigenen 
Bearbeitungen werden bekannte 
Musikstücke aufgefrischt und in ein 

Glanzstücke  
Saxophonquartett „Sistergold“ am 17. Oktober im Augustinum in Schweinfurt

neues Gewand gekleidet. Brillanter 
Sound, glänzende Improvisationen 
und kreative  Eigenkompositionen 
geben diesem Konzert seine be-
sondere Note! „Harmonisch und 
punktgenau, mit glasklarem Sound 
interpretieren die studierten Mu-
sikerinnen in einem Mix aus Ein-
fallsreichtum, Dynamik, Witz und 
Gefühl ihr Programm.“, so die Celle-
sche Zeitung und die Niedersäch-
sische Allgemeine schreibt: „Alle 

vier sind nicht nur hervorragende 
Ensemble-Musikerinnen, die ge-
nau aufeinander hören und alle 
Register des vierstimmigen Klangs 
beherrschen. Jede brilliert auch in 
diversen Soli, wobei unterschied-
liche Musikantenpersönlichkeiten 
zum Ausdruck kommen.“ Live zu 
hören ist „Sistergold“ am 17. Okto-
ber um 19.30 Uhr im Augstinum in 
Schweinfurt.  Susanna Khoury 

FoTo SiSTERGoLD

inken Röhrs, Sopransaxophon, 
elisabeth Fläming, Altsaxophon 
Sigrun krüger, tenorsaxophon 
und kerstin Röhrs, baritonsa-
xophon – das sind die protago-
nisten von „Sistergold“

Klassik und Pop – das geht spä-
testens seit Star-Geiger David 
Garrett zusammen. So auch 

bei „Adoro“, den vier Opernsängern, 
die sich auch für Pop nicht zu schade 
sind. „Bei uns gibt es keine Schwel-

Klassik meets Pop  
Leporello präsentiert „Adoro“ am 28. Februar um 20 Uhr in der s.Oliver Arena Würzburg

lenangst. Ich glaube, wir sind auf 
dem richtigen Weg, um Menschen 
für Klassik und Pop gleichermaßen 
zu begeistern“, sagt Adoro-Mitglied 
Peter Dasch. Und in der Tat: Bei 
ihren Konzerten treffen sich bei-
de „Parteien“. Nach Auftritten mit 
Barbara Streisand und in der Royal 
Albert Hall in London, kündigen 
sie jetzt ihre Rückkehr auf deutsche 
Konzertbühnen an - samt Orchester 
und Band. Halt machen die char-
manten Klassik-Pop-Sänger am 28. 
Februar auch in Würzburg. Mit im 
Gepäck haben Bassbariton Dasch 
und seine Kollegen Nico Müller 
(Bariton), Jandy Christian Ganguly 
(Bariton) und Assaf Kacholi (Te-
nor) ein ganz neues Programm. Zu 
hören gibt es aber auch Titel ihrer 
Vorgängeralben, die ausnahmslos 
mit Gold und Platin ausgezeichnet 
wurden. Für die richtige Einstim-
mung auf den Konzertabend sorgen 
die jungen Herren schon einige Wo-
chen vorher: Bereits jetzt im Herbst 

wird ein neues Album von „Adoro“ 
erscheinen.  Nicole Oppelt  

FoTo: ARGo KonZERTE

i    karten: tel. 01805/60 70 70 (0,14 € pro 
Min./Mobilfunkpreise max. 0,42 € pro 
Min.) sowie www.argo-konzerte.de 

 ihre Version von hits wie „Liebe ist 
alles“  oder „irgendwie, irgendwo, 
irgendwann“ sind einem breiten pu-
blikum bekannt.

VERANSTALTUNGSHIGHLIGHTS 2014

GANES
08.10.2014 Würzburg · Posthalle
„Caprize“ - Tournee 2014

BASTIAN SICK
15.11.2014 Würzburg · Saalbau Luisengarten
„Füllen Sie sich wie zuhause“ - Tournee 2014

PATRIC HEIZMANN
18.11.2014 Würzburg · Saalbau Luisengarten
„Ich bin dann mal schlank“ - Tournee 2014

NAZARETH
26.11.2014 Würzburg · Posthalle
„Rock´n´Roll Telephone“ - Tour 2014

M A N F R E D  H E R T L E I N  V E R A N S T A L T U N G S  G M B H  P R Ä S E N T I E R T

Samstag,  
27.09.2014, 
20.00 Uhr
CAroLIn no
BACKStAgE tour
Konzert
Stadthalle

Mittwoch, 
01.10.2014,  
20.00 Uhr
AndrEAS  
hofMEIr‚  
„dIE tuBA von  
LA BrASS BAndA“
Musikalische Lesung
Rathaushalle

Sonntag, 
12.10.2014, 
19.00 Uhr
MIChAEL fItZ
„ErfoLg“ 
Konzert
Rathaushalle

Donnerstag,  
16.10.2014, 
19.00 Uhr
„dAS fLIEgEndE 
KAMEL“
CAPELLA AntIquA 
BAMBErgEnSIS  
& PAuL MAAr
Musik und Lesung
Stadthalle

Karten und Informationen 
Kulturamt Haßfurt 
www .kulturamt-hassfurt .de 
Tel . 09521/688228

2014
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MMit einer Neuauflage der al-
lerersten Soundlounge im 
Januar 2013 schließt sich 

der Kreis. Der Würzburger Keyboar-
der, Pianist, Arrangeur und Produ-
zent Jan Reinelt bittet gemeinsam 
mit seinen Musiker-Kollegen zu 
„some swing.some soul.some more 
– 2nd edition“.  So und nicht anders 
hatten es sich die Fans und natürlich 
auch die Künstler selbst zum letz-
ten Vorhang gewünscht. Doriane 
Kamdem Mabou, die Gewinnerin 
der „Soundlounge Kids 2014“, wird 
zusammen mit dem Schweinfurter 
Soulsänger Christopher Tate die 
Bühne rocken. Unterstützt werden 
sie dabei unter anderem von Benni 
Freibott und Tommy Fischer – also 
die „Grundbesetzung“ der ersten 
Soundlounge. Mit im Gepäck ha-
ben sie alles für einen „coolen und 
groovigen Loungeabend“: Songs 
von Alicia Keys, Titel von George 
Benson und Sting bis hin zu Xavier 
Naidoo. Wehmut soll an diesem 
Abend nicht aufkommen, so Ini-
tiator Jan Reinelt. Auch, wenn die 
Gründe für das Ende der Reihe noch 
so bitter sind. „Wir haben es leider 
nicht geschafft, eventuelle Spon-

Grooviger Abschied  
Die Bockshorn Soundlounge öffnet am 24. September letztmals ihre Pforten

soren und Entscheidungs träger von 
Fördertöpfen zu überzeugen, dass 
das etwas Einzigartiges ist und mehr 
Unterstützung erfahren müsste“, er-
klärt Reinelt, der im  Hintergrund 
auf den unermüdlichen Einsatz 
zahlreicher ehrenamtlicher Helfer 
bauen konnte. Leider sei es nicht 
möglich gewesen das Engagement 
der Hauptakteure adäquat zu hono-
rieren. Gut zwei Jahre und jede Men-
ge Aufbauarbeit sind seit dem Debüt 
im Bockshorn Theater ins Land ge-
zogen. Vor fast immer voll besetztem 
Haus wurde handgemachte Musik 
auf höchstem Niveau geboten, in-
klusive jeder Menge  Kreativität und 
entfesselndem Humor, der den ganz 
besonderen Charme der Konzerte 
ausmachte. Entziehen konnten sich 
diesem auch die Stars der deutschen 
Musikszene nicht. Nevio Passaro 
gab sich die Ehre, Volkan Baydar sah 
vorbei und auch Tansy Davis sang 
sich in die Herzen des Publikums. 
„Jetzt wäre es schön, noch einmal 
einen vollen Saal zu haben“, so der 
Vollblut-Musiker Reinelt. Einen 
Trost gibt es: Denn die Freunde von 
„fine.live.music“ können sich schon 
jetzt den 18. und 19. Dezember vor-

merken. Dann zieht die Kult-Nacht 
„Swinging Xmas“ erneut ins Bocks-
horn ein.  Nicole Oppelt 
FoToS: MiCHAEL DüRinG, DiTA VoLLMonD, SEBASTiAn MüTZEL, 

DEPoSiTPHoToS .CoM©KUZMAFoTo 

i    www.bockshorn-soundlounge.de  
und www.janreinelt.de

 ◼ schandmaul gastiert in würzburg
„Schandmaul“ gastiert am 24. Oktober in der Posthalle Würzburg. 
Bereits seit 15 Jahren ist das Sextett nicht nur eingefleischten Fans 
ein Begriff. Die Vollblut-Musiker vereinen alle, die Spaß an groß-
er Abendunterhaltung haben. Vor der Bühne trifft sich die gan-
ze Familie, vom Punk-Enkel bis zum Anzug-Onkel. Hier darf man 
sich auf eine bunte Mixtur aus ausgelassener Spielmannskunst, 
lebenslustigem Folk, donnerndem Rock und magischen Mittelal-
terklängen freuen. Neben bekannten Songs hat die Truppe auch 
ihr achtes Studioalbum „Unendlich“ im Gepäck. Im Gegensatz zu 
„Traumtänzer“ geht es deutlich fröhlicher, flotter, frischer, trun-
kener, erzählfreudiger und geselliger zu. Zu Thomas Lindner, Anna 
Katharina Kränzlein, Stefan Brunner, Martin Duckstein, Birgit Ines 
Muggenthaler-Schmack und Matthias Richter gesellen sich „Feu-
erschwanz“ als Special Guest. Die Erlangener stehen den Gastge-
bern mit ihrer „Mittelalter Folk Comedy“ in nichts nach. Immer-
hin haben sie deren Stück „Herren der Winde“ bereits erfolgreich 
parodiert. Bunt wie die Blätter in dieser Jahreszeit sind auch 
zwei weitere Termine, die einer augenfälligen Notiz im Kalender 
bedürfen. Nach 20 Jahren Bühne befindet sich Kurt Krömer der-
zeit auf Abschiedstournee. Am 9. Oktober sagt der Komiker und 
Schauspieler nun dem Würzburger Publikum in der Posthalle leb' 
wohl. Nur kurz darauf, am 12. Oktober, gibt sich Bestsellerautor 
Frank Schätzing in der Meistersingerhalle Nürnberg die Ehre. Dort 
hat er Großes vor und inszeniert seinen Erfolgsroman „Breaking 
News“ in einer multimedialen Show.  nio, Foto: Argo Konzerte

i   www.argo-konzerte.de
„Schandmaul“ spielen „ganz oben“ mit. ihre letzten 
Alben landeten allesamt in den top ten.

Die bockshorn Soundlounge war eine echte bereicherung für die hiesige kulturszene. 
künftig dürfen die Fans aber auf „Spezial-projekte“ hoffen.



Der Renner     vom 15. September bis 14. Oktober

MUSEEN & GALERIEN
HASSBERGE
ObeRSChWAppACh

SChLOSS ObeRSChWAppACh
Schlossstr. 1, Tel.: (0 95 27.810501) 
www.knetzgau.de/ www.galerie-im-saal.de
97478 Knetzgau-Oberschwappach
sonn- und feiertags 14.00 – 17.00 Uhr und 
nach tel. Vereinbarung 
bis 25. 10.2014: nOnAGOn – künstlergruppe 
aus dem Main-taunus-kreis und Frankfurt

MAIN-TAUBER
bAD MeRGentheiM 

DeutSChORDenSMuSeuM 
Schloß 16, Tel.: 07931.52212 
www.deutschordensmuseum.de 
April - Okt. Di – So/Feiertage 10.30 – 17 Uhr 
November – März Di – Sa 14 – 17 Uhr,  Sonn- 
und Feiertage 10.30 – 17 Uhr
bis 21.9.2014: „indianer. nordamerikas 
 ureinwohner und seine tierwelt“
10. 10. – 22.2.2015: „hölle und him-
mel.  Salvadore Dalis blätter zu Dantes 
´ Göttlicher komödie´“
Vernissage: 9.10., 19.30 Uhr

WeRtheiM 

GRAFSChAFtSMuSeuM 
Rathausgasse 6 – 10 
Tel.: 09342.301511 
www.grafschaftsmuseum.de 
Di – Fr 10 – 12 Uhr/14.30 –16.30 Uhr,  
Sa 14.30 – 16.30 Uhr, So/Fei 14 – 17.00 Uhr 
bis 31.1. 2015: kleine Stadt im großen krieg – 
keiner bleibt verschont
Ab 25.9. 2014: Die Wertheimer burg

SCHWEINFURT STADT 

eVentGALeRie
Neue Gasse 35, Tel.: 09721.730444
www.eventgalerie-sw.de
Mi – Fr 10 – 13 Uhr, 15 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
17.9. – 15.11.2014: Alexander Ruppert: 
 between art and life
Vernissage: 17.9., 19 uhr

MuSeen DeR StADt 
 SChWeinFuRt 

kunSthALLe iM eheMALiGen 
eRnSt-SAChS-bAD
Rüfferstr. 4, Tel.: 09721.514733
www.kunsthalle-schweinfurt.de
Di – So 10 – 17 Uhr, Do 10 – 21 Uhr
Jeder 1. Donnerstag im Monat freier Eintritt
neue Dauerpräsentation: „Wegmarken“ – 
Deutsche kunst nach 1945.
bis 19.10.2014: Segmentbogen von thomas 
Röthel, Vorplatz
bis 19.10.2014: herman de vries – „aus der 
heimat“, Galerie 2

bis 2. 11.2014: Feld-, Wald- und Wiesen-
Landschaften, Landschaftsmalerei der 
Sammlung Joseph hierling

MuSeuM GunnAR-WeSteR-hAuS 
Martin-Luther-Platz 5 
Fr 14 – 17 Uhr, Sa/So 10 – 13 und 14 – 17 Uhr
Für Schulklassen und Gruppen ist das Haus 
nach Voranmeldung beim Schweinfurter 
Museums-Service MuSe unter Telefonnum-
mer 09721.514744 darüber hinaus zugänglich
Russische ikonen des 16. – 19. Jh. ikonen-
Sammlung Fritz Glöckle 
Gegenstände der Feuererzeugung und 
 beleuchtungskörper

MuSeuM ALteS GYMnASiuM 
Martin-Luther-Platz 12, 
Fr 14 – 17 Uhr, Sa/So 10 – 13 und 14 – 17 Uhr
Für Schulklassen und Gruppen ist das Haus 
nach Voranmeldung beim Schweinfurter 
Museums-Service MuSe unter Telefonnum-
mer 09721.514744 darüber hinaus zugänglich

Früh-, Reichsstadt- und industrie- Geschich-
te, Friedrich Rückert, Welt des kindes, 
 herbarium emmert 

nAtuRkunDLiCheS MuSeuM 
Brückenstr. 39, 
Fr 14 – 17 Uhr, Sa/So 10 – 13 und 14 – 17 Uhr
Für Schulklassen und Gruppen ist das Haus 
nach Voranmeldung beim Schweinfurter 
Museums-Service MuSe unter Telefonnum-
mer 09721.514744 darüber hinaus zugänglich.
Vogelsammlung der brüder Schuler

SpARkASSenGALeRie 
Roßmarkt 5 – 9, Tel.: 09721.7210
www.sparkasse-sw.de
Mo – Do 8.30 – 18.00 Uhr, Fr 8.30 – 16.30 Uhr
bis 26.9.2014: künstler der Galerie: 1986 – 
2014 – eine Auswahl

WÜRZBURG STADT 
MARtin VOn WAGneR MuSeuM
Residenzplatz 2a, tel.: 0931.3182288
www.museum.uni-wuerzburg.de
Antikensammlung: Di - Sa 13.30 bis 17 uhr: 
So 27.7., 10.8., 24.8., 7.9.
Gemäldegalerie:   Di - Sa. 10 - 13.30 uhr: So 
20.7., 3.8., 17.8., 31.8., 14.9.
bis 5.10.2014: GRiechisch ÄgYptiSCh – 
 tonfiguren vom nil

MuSeuM iM kuLtuRSpeiCheR 
Oskar-Laredo-Platz 1 Tel.: 0931.322250
www.kulturspeicher.de  
Di 13 – 18 Uhr, Mi 11 – 18 Uhr, Do 11 – 19 Uhr 
Fr – So 11 – 18 Uhr 
bis 21.9.2014: Gedächtnisausstellung für 
Wolfgang Lenz
bis  28.9.2014: Von Rembrandt bis Rich-
ter - Meisterwerke aus der Grafischen 
 Sammlung des Landesmuseums Oldenburg

SpitÄLe 
Zeller Str. 1 , Tel.: 0931.44119, www.vku-kunst.de 
Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr,  
Sa/So 11 – 18 Uhr 

bis 28.9.2014: Angelika Summa, barbara 
Deutschmann und Andi Schmitt – bilder..., 
Skulpturen und Malerei
bis 26.10.: SpitäleFenster: Christa nothtroff
5.10. – 26.10.2014: ulrike Zimmermann 
(Malerei), natalie pedetti-prack (papier- 
und Stoffdesignarbeiten), Jochen hofmann 
(Skulpturen in Stein)

WÜRZBURG LAND
SOMMeRhAuSen

GALeRie beiM ROten tuRM
Rathausgasse 20, Tel.: 09333.489
www.galerie-beim-roten-turm.de
Mi – So 14 – 18 Uhr
bis 25.10.2014: Gabriele köbler – 
 plastiken,  Dieter O. berschinski - neue 
holzschnitte

thünGeRSheiM

FORuM bOtAniSChe kunSt
Obere Hauptstr. 18, Tel.: 09364.813633
www.botanische-kunst.de
Sa, So/Feiertag 13 – 18 Uhr
bis 21.9.2014: pikante pflanzen: brigitte 
hofherr (Malerei), Verena Redmann 
 (Grafik), Virginie Sueres Fotografie
27.9. – 14.12.2014: Späte Schätze – Druck-
grafik von Clemens büntig, Aquarelle von 
Angeline de Meester und Fotografie von 
peter Lippmann

LITERATUR 
MAINSPESSART 
hiMMeLStADt 
kARLStADt/hiMMeLStADt 

MÄRCheneRZÄhLeRin kAROLA 
GRAF 
Triebstraße 38, Himmelstadt 
Tel.: 09364.815485 
www.diemaerchenerzaehlerin.de 
4.10., 19 uhr, Café neue Wege, himmel-
stadt: Vom korn zum brot – Märchen vom 
täglichen brot
12.10., 15.30 uhr, Stattbahnhof Schweinfurt: 
Duo Wortlaut erzählt für Familien und 
kinder
12.10., 19.30 uhr, Stattbahnhof Schweinfurt: 
Duo Wortlaut erzählt für erwachsene: tod 
& teufel – Märchen grausig und schön

An ihrem neuen Liegeplatz am Willy-Brandt-Kai zwischen Löwenbrücke und Alter Mainbrü-
cke angekommen, präsentiert das Kunstschiff Arte Noah noch bis 1. Oktober die Ausstellung 
„FRAKTALE“ von Nicole Nickel.  Foto Privat

Im Rahmen des diesjährigen Kulturherbstes des Landkreises Würzburg zeigen Wolfgang 
Hammer (links) und Erhard Piller vom 3. bis 5. Oktober im Höchberger Kulturstüble neue 
Arbeiten. Freitag 11 bis 18 Uhr, Sa/So 14 bis 18 Uhr. Foto privat
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97286 Sommerhausen
Katharinengasse 3

Info & VVK
Telefon (0 93 31) 98 00-370
Telefon (0 93 31) 98 00-360

www.theater-sommerhaus.de www.kulturverein-giebelstadt.de

KARTOFFELKELLER
Giebe ls tadt

Fr 10.10. Beutelboxer



„Selfie“ heißt das neue Programm von Mathias Tretter, das am 9. und 10. Oktober unter der 
Regie von Mathias Repiscus im Bockshorn Uraufführung feiert. Beginn ist um 20.15 Uhr. 
Karten gibt es unter www.bockshorn.de. Foto Tretter

Geboren und aufgewachsen in der Bielefelder Bronx bietet der Marokkaner Abdelkarim in 
der Kulturhalle Grafenrheinfeld mit Comedy und Kabarett reichlich Zündstoff. Karten unter 
09723.913345.  Foto Kulturhalle
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WASCHHAUS

BÜHNE 
MAINSPESSART 
GeMünDen-LAnGenpROZeLten 

theAteR SpeSSARtGROtte 
Mainuferstr. 4 ,Tel.: 09351.3415 
www.spessartgrotte.de 
19.9., 20 uhr: Adieu, herr Minister
20.9., 20 uhr: urlaub mit papa
21.9., 19 uhr: Landeier
26.9., 20 uhr: heiße Zeiten – premiere
27.9., 20ß uhr: heiße Zeiten
2.10., urlaub mit papa
3.10., 20 uhr: Adieu, herr Minister
4.10., 20 uhr: Achtung Deutsch!
10.10., 20 uhr: Misery
11.10., 20 uhr: heiße Zeiten
12.10., 19 uhr: Landeier
14./15.10., 16 uhr: kinder- und Jugend-
theatertage Mainfranken: Schneewittchen

kARLStADt
theAteR in DeR GeRbeRGASSe
Gerbergasse, 09353. 38 63, Vorverkauf Kar-
tenservice Mahlo 09353.9099490, www.
theater-gerbergasse.de
20.9., 20 uhr: Roger Stein: „Lieder ohne 
mich” – Songs zwischen panik und poesie

SCHWEINFURT LAND
GRAFenRheinFeLD

kuLtuRhALLe
Hermasweg 1a, Tel.: 09723.913329
www.kulturhalle.grafenrheinfeld.de
28.9.: Maablosn – konzert des Musikvereins 
Grafenrheinfeld
11.10., 19.30 uhr: Abdelkarim – Zwischen 
Ghetto und Germanen

SCHWEINFURT STADT
theAteR DeR StADt SChWeinFuRt
Roßbrunnstraße 2, Tel.: 09721.514955
www.theater-schweinfurt.de
27./28./29./30.9., 19.30 uhr: Die Marquise 
von O…
Schauspiel nach der Novelle von Heinrich 
von Kleist
3./4./5.10., 19.30 uhr: breakin´Mozart
Klassik meets Breakdance
7.10., 19.30 uhr: Verrücktes blut
Schauspiel nach nurkan erpulat
9.10., 19.30 uhr: Der Sommer der lachenden 
kühe
Tragikkomödie von Norbert Kentrup
11.10., 19.30 uhr: Fado mit Raquel tavares
12.10., 19.30 uhr: MOtOWn – Die Legende
Musikalische Begegnungen

WÜRZBURG LAND
GiebeLStADt

kuLtuRVeRein –  
kARtOFFeLkeLLeR
Hinter dem Rathaus, Karten: 09334.99917
www.kulturverein-giebelstadt.de
10.10., 20 uhr: Die beutelboxer – 
 improtheater

SOMMeRhAuSen

theAteR SOMMeRhAuS
Katharinengasse 3, Tel: 09333.9049867
www.theater-sommerhaus.de
19.9., 20 uhr: Das war ich nicht
20./21.9., 20 uhr: Achtung Deutsch!
26.9., 20 uhr: Darüber reden
27./28.9., 20 uhr: Weg ist weg!
1./2./3.10., 20 uhr: AbbA hallo!
4./5.10., 20 uhr: Achtung Deutsch!
8.10., 20 uhr: Licht im Dunkel
10./11.10., 20 uhr: Das war ich nicht
12.10., 20 uhr: Weg ist weg!
15.10., 20 uhr: Licht im Dunkel

WÜRZBURG STADT
bOCkShORn
Oskar-Laredo-Platz 1
Tel. 0931.4606066
www.bockshorn.de
19.9., 20.15 uhr: tbC – totales bamberger 
Cabaret: Lachablösung
20.9., 20.15 uhr: Christian Springer: Oben 
ohne
24.9., 20.15 uhr: bockshorn-Soundlounge: 
some swing, some soul, some more 2nd 
edition
26.9., 20.15 uhr: ecco Meineke: Liberté! 
 Égalité! humbatäterä-tätä!
27.9., 20.15 uhr: horst Schroth: null Fehler – 
Das Comeback des Lehrers Laux
2.10., 20.15 uhr: Würzburg big band: early 
Autumn
3.10., 20.15 uhr: Simone Solga: im Auftrag 
ihrer kanzlerin
4.10., 20.15 uhr: Streckenbach & köhler: 
hüften aus Gold
9./10.10., 20.15 uhr: Mathias tretter: Selfie
11.10., 20.15 uhr: ehnert vs. ehnert: küss 
langsam

theAteR ChAMbinZkY 
Valentin-Becker-Str. 2, Tel.: 0931.51212 
www.chambinzky.com 
19./20./25./26./27.9., 20 uhr, kuZu: Mutter 
hausfrau, Vater Arzt
26./27.9., 20 uhr, großer Saal: Wie führe ich 
eine ehe?
28.9., 19 uhr: Wie führe ich eine ehe?
1./2./3./4.10. 20 uhr: Wie führe ich eine ehe?

2./3./4.10., 20 uhr: Mutter hausfrau, Vater 
Arzt
5.10., 19 uhr: Mutter hausfrau, Vater Arzt
5.10., 19 uhr: Mutter hausfrau, Vater Arzt
8.10., 20 uhr: Literatur-Mittwoch
8./9./10./11.10., 20 uhr: Mutter hausfrau, 
Vater Arzt
8./9./10./11.10., 20 uhr: Wie führe ich eine 
ehe?
12.10., 19 uhr: Storykeller
12.10., 19 uhr: Wie führe ich eine ehe?
14.10., 19.50 uhr: Zehn vor acht
15.10., 20 uhr: Mutter hausfrau, Vater Arzt
15.10., 20 uhr: Wie führe ich eine ehe?

theAteR enSeMbLe 
Frankfurter Str. 87, Tel.: 0931.44545 
www.theater-ensemble.net
1./2./5./9./12.10., 20 uhr: Salomé
3./4./10./11.10., 20 uhr: Charles bukowski: 
underground-Lyrik und Musik

theAteRWeRkStAtt
Rüdigerstr. 4, Tel.: 0931.59400
www.theaterwerkstatt.com
20./21./24./26./27./28.9., 20 uhr: Dorian 
Grey
3./4./5./8./10./11.10., 20 uhr: Dorian Grey

MUSIK
WÜRZBURG STADT
SpitÄLe 
Zeller Str. 1 , Tel.: 0931.44119 
www.vku-kunst.de 
Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr,  
Sa/So 11 – 18 Uhr 
20.9., 20 uhr: klavierduo Onda verde 

10.10., 20 uhr: kavpersaz – neue Musik aus 
Anatolien

LEBENSART
WÜRZBURG STADT
büRGeRSpitAL WeinGut hL. GeiSt
Theaterstr. 19, Tel.: 0931.3503441
www.buergerspital-weingut.de
bis 8.11., Samstag 14 uhr, September/
Oktober zusätzlich 16 uhr: Öffentliche 
 kellerführungen 
19.9., 18 uhr: Weinprobe mit kellerführung
4.10., 18 uhr: Weinhighlight: kulinarische 
Weinprobe – Die Früchte des herbstes
14.10., 19 uhr, Weinhaus: themenwein-
probe: Wein & käse

StAAtLiCheR hOFkeLLeR
Residenzplatz 3, Tel.: 0931.3050927
www.hofkeller.de
Treffpunkt: Frankonia-Brunnen auf dem 
Residenzplatz
bis 23.12.: Öffentliche kellerführungen
Fr 16.30 uhr und 17.30 uhr, Sa, So und an 
Feiertagen: 10, 11, 12, 14, 15, 16 uhr, Sa auch 
17 uhr
20.9., 19 uhr: Frankreich zu Gast im 
 hofkeller: Chablis – Sancerre – Franken
27.9., 19 uhr: “kulinarische Weinprobe” …
mit magischen kostbarkeiten 
Kulinarische und zauberhafte Genüsse in 4 
Gängen, serviert als Erlebnis der Sinne und 
Emotionen

Weinprobe Residenz: 20 uhr 
treffpunkt: Frankonia-brunnen auf dem 
Residenzplatz, 19., 26.9., 10./11.10.
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Raum zum Leben
Küchen Hellmuth in Würzburg versteht sich auf Rundum-Service aus einer Hand 

Mit Trends ist das so eine 
Sache: Mal sind sie schrill, 
mal zurückgenommen, 

mal überdauern sie eine Saison. 
Meist verschwinden sie aber so 
schnell, wie sie gekommen sind. Was 
in der Mode gilt, sieht beim Thema 
„Küche“ ganz anders aus. Quali-
tät und eine gewisse Langlebigkeit 
sind sowohl bei den verwendeten 
Materialien als auch der Optik ge-
fragt. Renate und Thomas Hellmuth 
sind sich dieses Umstandes wohl 
bewusst. Die Küchenspezialisten 
feiern in diesem September bereits 
ihr 30-jähriges Firmenjubiläum. Von 
ihrem Küchenstudio in der Nürn-
berger Str. 131 aus kümmern sie sich 
mit Leidenschaft und jeder Menge 
Erfahrung darum, dass individuelle 
Bedürfnisse und Angebote nam-
hafter Hersteller zusammenfinden. 

Das Motto der Inhaber hat die 
Jahrzehnte überdauert: „Perfektion 
aus Leidenschaft“ haben sie sich 
auf die Fahnen geschrieben. Ent-
sprechend wird im Würzburger Ge-
werbegebiet Ost geplant, entworfen 
und am Ende auch gebaut. „Eine 
perfekte Küche muss vor allem 
eines sein: Sie muss zum Leben 

ihrer Besitzer passen“, so Fachfrau 
Renate Hellmuth. Eine ausführliche 
Beratung im Betrieb und später 
auch zuhause seien das „A und O“. 
Zu klären gibt es viel. Ganz gleich, 
ob die Einrichtung für junge Singles, 
eine mehrköpfige Familie oder den 
gehobenen Kunden, modern, klas-
sisch oder exklusiv gedacht ist: Wie 
sind die baulichen und technischen 
Gegebenheiten? Wie steht es mit der 
Funktionalität? Welche individu-
ellen Wünsche gilt es zu beachten? 
Für welches Design soll man sich 
entscheiden? Und wie ist das über-
haupt mit dem Energieverbrauch? 
Per Hand und später mittels mo-
derner 3D-Planungssoftware wird 
Stück für Stück die „eigene Küche“ 
erarbeitet. Steht der Entwurf, ent-
faltet sich die gesamte Kompetenz 
des Hellmuth-Teams. Die hauseige-
nen Fachkräfte in der zugehörigen 
Schreinerei sowie externe Hand-
werker des Vertrauens kümmern 
sich nicht nur um den letzten Schliff 
der Küche oder sorgen für die Um-
setzung ausgefallener Ideen. Auf 
Wunsch wird sogar der gesamte Ab-
lauf der Gewerke koordiniert. Dass 
es nicht immer gleich das komplette 

Paket sein muss, wissen die Mitglie-
der der Gemeinschaft führender 
Küchenspezialisten in Europa „DER 
KREIS“ übrigens nur zu gut. Genau 
aus diesem Grund nimmt in ihrem 
Haus der Aspekt „Küchenmoderni-
sierung“ einen wichtigen Teil ein. 
„Meist reichen schon einzelne Neu-
erungen, um eine Küche in frischem 
Glanz erstrahlen zu lassen“, so Frau 
Hellmuth. Was etwa eine neue Ar-
beitsplatte, andere Griffe, Fronten 
oder neue Geräte ausmachten, sei 
oft erstaunlich. 

Wie es sich anfühlt, in einer op-
timal gestalteten Küche zu agieren, 
dass können Interessierte seit An-
fang 2014 gleich vor Ort testen. Mit 
ihrer Kochschule haben die Hell-
muths das pralle Leben in ihre Aus-
stellungsräume geholt. 

Bis zu 15 Personen pro Termin 
können sich hier mit verschiedenen 
Fachleuten tummeln. Neben Le-
ckereien wie „Soßen & Fonds“ am 
22. September oder „Aus Fluss und 
Meer“ am 6. Oktober steht während 
der regelmäßigen gut vierstündigen 
Events auch das Ausprobieren neu-
er Produkte auf dem Programm.  nio
FoToS KüCHEn HELLMUTH, DEPoSiTPHoToS .CoM©SiMPLEFoTo

kontakt
Küchen Hellmuth
Nürnberger Str. 131, 
97076 Würzburg 
Tel.: 0931.619640 
Fax: 0931.6196413 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 10-18 Uhr; 
Samstag 9-13 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
Email: info@kuechen-hellmuth.de
Internet: www.kuechen-hellmuth.de 
und www.kochkurse-wuerzburg.de

Jeden ersten Sonntag im Monat  
von 13 bis 17 Uhr kann sich im  
Küchenstudio umgesehen werden.

Die küche als waschechtes 
„Versuchslabor“: bei den 
kochkursen können kulinarik, 
technik und Design ausgiebig 
erkundet werden.

AnZEiGE
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Für Tisch und Tafel
Töpfermarkt Sommerhausen am 27. und 28. September lädt zum Flanieren ein

Am letzten Wochenende im 
September laden rund 25 
Aussteller von 11 bis 18 Uhr 

nach Sommerhausen. Keramik-
werkstätten aus der Region wie die 
Töpferei Bösl (toepferei-boesl.de) 
sind genauso vertreten wie über-
regionale Porzellanschmuck- und 
Kunstobjekte-Hersteller (die-werk-
statt-koeln.de). Vorwiegend gibt es 
Schmückendes für Tisch und Tafel. 
Die feilgebotenen Waren des Töp-
fermarktes werden von Jahr zu Jahr 
mehr. So ist nicht nur Tönernes in 
allen Varianten zu finden, sondern 
auch Gartenobjekte, Feuerscha-
len (diefeuerschale.de) Schmuck, 
Mode oder Unikate der verschie-
densten Art. Das Format ähnelt ein 
klein wenig dem legendären Weih-
nachtsmarkt, an den vier Advents-
wochenenden. Der Töpfermarkt ist 
aber noch nicht so überlaufen und 
sein Repertoire doch noch kleiner. 
Dennoch bleiben erstaunte Augen 
an liebevoll gemachtem Kinderge-
schirr aus dem Taubertal hängen 
(kindergeschirr-fuer-alle.de) ge-

nauso wie an den Skulpturen für 
Heim und Garten von Erika Post in 
der Galerie am Roten Turm (gale-
rie-beim-roten-turm.de). Plötzlich 
überraschen schräge Sketche mit-
ten auf dem Plan, wie die von Tho-
mas Glasmeyer  (am Samstag von 
15 bis 17 Uhr), ein Chor- und Stand-
konzert am Ritter Jörg Brunnen (am 
Sonntag um 15 Uhr) von „Sing & 
Swing“ aus Winterhausen oder Na-
turmodepräsentationen gleich an 
beiden Tagen (Samstag und Sonn-
tag von 14 bis 17 Uhr, naturwinkel.
de). Wenn der erste Hunger durch 
Kunst und Kultur gestillt worden ist, 
meldet sich meist ein Hunger pro-
fanerer Art... und auch hier bietet 
das Atelier Traube als Veranstalter 
des Töpfermarktes eine kleine, aber 
feinen Palette an Kulinarik an: Der 
Obst-, Wein-  und Gartenbauverein 
wartet mit regionalen Weinen und 
Spezialitäten, sowie saisonalem 
Obst in allen möglichen Variati-
onen auf. Rund um den Plan gibt es 
der Jahreszeit entsprechend Feder-
weissen und Zwiebelplootz, sowie 

typisch fränkische Köstlichkeiten. 
Der herbst kann kommen mit all 
seinen prall gefüllten Tellern und 
Töpfen... !  Susanna Khoury
i   www.sommerhausen.de 

Schlendernd schlemmen
Iphofen lädt am letzten Septemberwochenende (vom 26. bis 28.) zur Kirchweih

Zwiebelkuchen, Schäufele, 
Weinkracher – zum Kirch-
weihwochenende vom 26. bis 

28. September wartet die Gastrono-
mie in Iphofen wieder mit leckeren, 
traditionellen Gerichten auf. 

Am Kirchweihsamstag besteht 
beim „Regionalmarkt“ auf dem 
Marktplatz ab 13 Uhr ausreichend 
Gelegenheit, mit Produzenten und 
Vermarktern über ihre Produkte ins 
Gespräch zu kommen und dabei 
die ein oder andere kulinarische 
Entdeckung zu machen. Zum 
weinkulinarischen Spaziergang, 
dem traditionellen Höhepunkt der 
Kirchweih am Sonntag, verwan-
deln 40 Akteure die Altstadt von 
11 bis 18 Uhr in eine Genuss- und 
Flaniermeile. Offene Winzerhöfe, 
Galerien und Museen und eine 
kreative Gastronomie laden bei 
musikalischer Unterhaltung und 
Präsentationen zum Bummeln 
durch das idyllische Städtchen ein.  
Die Iphöfer Weingüter öffnen ihre 

Tore und verwöhnen ihre Gäste 
mit Bremser, fränkischen Klassi-
kern und prickelnden Sekten. Zu 
ihrem 14. Geburtstag lädt die Vino-
thek am Kirchplatz an allen Tagen 
dazu ein, fränkische Weinkultur 
in seiner geschmacklichen Raffi-
nesse in interessantem Ambiente 
mit verschiedenen Ausstellungen 
zu erleben. Nach einer musika-
lischen Reise ins Mittelalter mit der 
Formation „Stella splendens“ zum 
Auftakt des Kirchweihwochenen-
des am Freitag im Knauf-Museum 
sorgt die Band „stattgraben“ am 
Samstag Abend in der Karl-Knauf-
Halle für Tanzmusik. Daneben 
sind am Sonntag unter anderem 
die Bergmannskapelle Knauf, das 
Ensemble der Big Band der Musik-
schule Kitzingen/Zweigstelle Iph-
ofen sowie ein Kirchenkonzert mit 
Richard Roblee und Lukas Mauck-
ner (18 Uhr Spitalkirche) zu hören.  
 Petra Jendryssek

FoTo ToURiSTinFo iPHoFEn

Schlemmen und Schlendern: Die 
kirchweih in iphofen bietet reichlich 
Auswahl.

7. RHÖNER
WURSTMARKT
Entdecken. Schmecken. Genießen.

Sa / So, 11. / 12. Oktober 
in OSTHEIM v.d. Rhön

Entdecken Sie die Vielfalt
Rhöner Wurst und ihrer Begleiter!

Über 50 Aussteller, Live-Musik, 
Kinderprogramm, 

Kirchenburg-Führungen u.v.m.

Tourist-Info Ostheim · Tel.: 09777 / 18 50 
www.rhoener-wurstmarkt.de

7. RHÖNER



W

LEB
ENS
ART

lebensART
Lukurello!

34  LeporeLLo    

Als Lukurello vor sehr vielen 
Jahren zum ersten Mal im 
Innenhof des „Weinhauses 

zum Stachel“ in Würzburg saß, war 
er natürlich verzaubert – wie wohl 
alle, die je in dieser Idylle eingekehrt 
sind. Der „Stachel“ blieb dann im-
mer ein besonderer Ort, an den man 
Gäste führte oder einen besonde-
ren Abend verbrachte. Würzburgs 
ältester Gasthof, schon 1319 ur-
kundlich erwähnt, früher Gressen-
hof genannt; der heutige Name soll 
aus dem Bauernkrieg stammen, er 
geht auf die martialische Waffe des 
Morgensterns zurück, der heute 
noch das äußere Wahrzeichen ist. 
Im 19. Jahrhundert war es die Fa-
milie Ziegler mit der legendären 
alten Stachelwirtin, die den Ruf 
des Hauses begründete. Viel Würz-
burger Stadtgeschichte lässt sich 
bis heute hier bei einem Schop-
pen ergründen und erzählen. Von 
der Katastrophe des 16. März 1945 
wurde auch der „Stachel“ nicht ver-
schont, aber bereits Ende 1949 wur-
de der Gasthof wiedereröffnet und 
erneut zu einer gastronomischen 
Institution im neuen alten Würz-
burg. Als der Betrieb Anfang 2013 
geschlossen wurde, waren viele ir-
ritiert und sogar schockiert. Würz-
burg ohne den „Stachel“ – schwer 
vorstellbar. Aber alles wurde gut, 
und seit Oktober 2013 wird in der 

Wo sich Esskultur  
entfalten kann...
Lukurello testet den neuen alten „Stachel“ in Würzburg

Gressengasse wieder gekocht und 
Wein ausgeschenkt. Grund genug 
für Lukurello, dem „Stachel“ seine 
Aufmerksamkeit zu schenken und 
nach dem Rechten zu sehen. Die 
besondere Atmosphäre ist geblie-
ben, und auch die Mischung der Gä-
ste: Touristen und alteingesessene 
Würzburger. Dennoch war Luku-
rello einige Augenblicke erstaunt, 
als er auf der aktuellen Tageskarte 
Gerichte wie „Spaghetti carbona-
ra“ oder „Zürcher Geschnetzeltes“ 
fand, zu sehr moderaten Preisen. 
So versucht man also Touristen an-
zulocken – was natürlich nicht ver-
werflich ist. Aber ob so etwas dem 
Profil und Ruf eines Hauses dient, 
mag dahingestellt bleiben. Alle Be-
denken verschwinden aber beim 
Blick auf die eigentliche Speisekar-
te. Da ist dann schon die echte frän-
kische Küche zu finden, mit gele-
gentlichen Ausrutschern wie „Tag-
liatelle ‚Don Miguel’“.   Lukurello 
ging aufs Ganze und wagte das Ur-
deftige. Er begann mit „Gebratener 
Blutwurst an Meerrettichsauce und 
gebackenen Kartoffelscheiben“ – 
und siehe da, es war ein Ereignis. 
Die Blutwurst (die man mögen 
muss) war so kross gebacken, dass 
sie jede Schwammigkeit verloren 
hatte und einfach nur gut schme-
ckte. Die Meerrettichsauce dazu 
ein feinabge schmecktes Gedicht. 

Für den Hauptgang fiel die Wahl 
sehr schwer: Da waren natürlich 
die „Geräucherten Wildschwein-
bratwürste mit selbstgemachten 
Kartoffelsalat“ eine Versuchung; 
das „Fränkische Hochzeitsessen“ 
hätte zu einer kritischen Verkostung 
getaugt, ebenso der „Fränkische 
Sauerbraten“. Lukurello blieb beim 
sehr Deftigen und bestellte den 
„Ofenfrischen Schweinebraten mit 
Distelhäuser-Landbiersoße, Kar-
toffelklößen und kleinem Salat“. 
Abgesehen davon, dass er den Sa-
lat als Beilage nicht ganz glücklich 
fand, erfüllten der Schweinebraten, 
die dunkle Soße und die wirklich 
exzellenten Klöße jede Erwartung. 
So will man in Franken essen. Luku-
rellos Begleitung unternahm einen 
Ausflug in ein Randgebiet, wählte 
das „Original Wiener Schnitzel vom 
Kalbsrücken mit selbstgemachtem 
Kartoffelsalat und Preiselbeeren“ 
und bekam tadelfreie und höchste 
Qualität. Ein Dessert war angesichts 
der Portionsgrößen nicht mehr an-
gesagt; außerdem ist die Auswahl 
in dieser Hinsicht recht belanglos 
und nicht sehr fränkisch. Was die 
Weine des Hauses betrifft, wird das 
„Weinhaus zum Stachel“ seinem al-
tehrwürdigen Ruf gerecht. Die Tra-
dition wird in der Gressengasse also 
hoffentlich Zukunft haben. 

 Lukurello

herzhaft zubeißen
In luftigen Höhen getrocknet und naturbelassen 
herangereift – diese beiden Verfahren könnten 
für Rhöner Wurst- und Schinkenspezialitäten 
durchaus als wahre Geheimzutaten durchgehen. 
Herzhaftes Aroma genauso wie schlachtfrische 
Qualität sind das Ergebnis Jahrhunderte langer 
Tradition. Und genau diese ist es, die seit mehre-
ren Jahren in Oberostheim vor der Rhön gefeiert 
wird. Alle zwei Jahre werden die verschiedensten 
Wurstspezialitäten aus dem Naturpark und Bio-
sphärenreservat Rhön auf dem Rhöner Wurstmark angepriesen. Am 11. und 12. Okto-
ber bieten rund 50 Metzger aus der bayerischen, hessischen und thüringischen Rhön 
ein weiteres Mal ihre Waren für Kostproben und zum Kauf an. Neben handwerklich 
erzeugten Wurstprodukten aus der Region locken auch Bäckereien, Brauereien, Kelle-
reien und Brennereien mit heimischen Spezialitäten. Der Markt ist an beiden Tagen 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.  sek, Foto Touristinfo Ostheim
i  Lecker und unwiderstehlich: Am 11./12. Okt. dreht sich in Oberostheim alles um die Wurst. 
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Wer „Lola“ betrachtet, dessen Phantasie 
begibt sich automatisch auf Reisen. Sie 
ist kurvig, sinnlich und ausgesprochen 

unkonventionell. Doch sie ist mehr als verführe-
rische Hülle zum Aufreißen. 

Die Dame hat Tiefgang und Pfiff. Denn sie ist 
das Projekt von elf weinbegeisterten Frauen aus 
Franken, die dem konservativen Bocksbeutel-
Image etwas entgegensetzen wollen. Bei einem 
geselligen Abend kam ihnen die Idee zu einem 
überbetrieblichen Weißwein-Cuvée, in dem 
sich Müller-Thurgau, Johanniter, Kerner und 
Riesling vereinen. „Die Reben stehen sowohl 
auf Buntsandstein, als auch auf Muschelkalk 

Verführerisch
Elf Powerfrauen erzeugen mit Weinprojekt ein gesamtfränkisches Gewächs

und Keuper. Somit ist „Lola“ ein echtes gesamt-
fränkisches Gewächs“, so die Macherinnen. Die 
Damen rund um Dr. Gabriele Brendel, Dozentin 
für Wein- und Genusskultur, haben „Lola... zum 
Aufreißen“ alles mitgegeben, was ein Weib mit 
Format braucht: Neben innerer Werte, wie dem 
fruchtig-frischen Geschmack, auch ein „sexy 
Outfit“ mit praktischem Nutzen. Eine schwarze 
Lacktasche mit roter Aufschrift verhüllt „Lola“. 
Nach dem Aufreißen, gibt man einfach Eiswür-
fel in die Tasche und man kann „Lola“ gut ge-
kühlt genießen.  Nicole Oppelt

FoTo: LoLA

i   www.lola-zum-aufreissen.de

Der Weinbauverein Eibelstadt lädt zum 
Wein-Rendezvous nach Eibelstadt ein. 
Am 3. Oktober von 13 bis 18 Uhr bieten 

einheimische Winzer das Beste aus ihren Kellern 
zur Verkostung an. Insgesamt können rund 60 
Weine im Rathaussaal und im Rathauskeller pro-
biert werden. Feine Tropfen aus dem aktuellen 
Jahrgang stehen genauso bereit wie gereifte Rot-
weine älterer Jahrgänge. Neben den klassischen 
Rebsorten-Weinen präsentieren sich auch mo-
derne Cuvées und prickelnder Secco. 

Das Rahmenprogramm bestreiten Aussteller 
und Künstler aus der Region mit Kunstwerken, 
Schmuck, Mode und Wohnaccessoires für jeden 
Geschmack. Gegen 14 Uhr begrüßen Eibelstadts 
Weinprinzessin Katharina Prozeller und einige 
ihrer Amtskolleginnen offiziell die Besucher. 
Im Rahmen des Kulturherbstes des Landkreises 
Würzburg gestalten die Eibelstadter Chöre und 
Kapellen an diesem Tag das musikalische Rah-
menprogramm und treten im Rathaus, auf dem 
Marktplatz und im benachbarten „Weinforum 

Franken“ auf.  Im Rathausfoyer ist auch die Aus-
stellung des Heimatvereins „580 Jahre Stadter-
hebung durch Kaiser Sigismund“ zu sehen. Au-
ßerdem ist am 3. Oktober das Heimatmuseum 
mit einer Sonderausstellung in der Zeit von 14 
bis 16 Uhr geöffnet.  Dr. Gabriele Brendel 

FoTo: GABRiELE BREnDEL

Kultur & Wein 
Winzer laden am 3. Oktober zum Wein-Rendezvous nach Eibelstadt  

Die eibelstadter Winzer freuen sich auf ein Rendez-
vous beim Wein am 3. Oktober von 13 bis 18 uhr.

Augenzwinkerndes Spiel mit Vorurteilen: „Lola“ spielt mit ihren Reizen, gleicht aber doch einer Dame 
aus dem wirklichen Leben.
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W E I N G U T

Theaterstr. 19 · D-97070 Würzburg

 Telefon 0931 3503-441

www.buergerspital-weingut.de

Mehr Informationen gibt es unter 
www.buergerspital.de/weinevents 
oder auch auf www.facebook.com/

buergerspitalweingut

Alle Events auch
- tugknehcseG sla

schein erhältlich
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„Der Sommer gibt Korn, der Herbst gibt 
Wein“, lautet ein altes deutsches Sprichwort. 
Kein Wunder, dass sich das Bürgerspital Wein-
gut zu dieser Jahreszeit nicht lange bitten lässt. 
In einer kulinarischen Weinprobe erkunden 
Weingutsdirektor Robert Haller und Alexander 
Wiesenegg, Chef de Cuisine der Bürgerspital 
Weinstuben, vier Stunden lang die Freuden des 
edlen Rebensaftes samt der dazu passenden Le-
ckereien.

Insgesamt fünf Gänge umfasst das herbst-
liche Menü im Turmkeller, das diesmal mit 
einem Sekt und fünf, teils reiferen Weinen da-
her kommt. Ein Griff in die Schatzkammer des 
Hauses, das verrät Haller, bleibt da nicht aus. 
Höhepunkte im Glas erwarten die Gäste jedoch 
zu allen Gängen. Denn vom Erste-Lage-Wein 
bis hin zum Großen Gewächs sei alles dabei, so 
der Gastgeber. 

„Die Highlight-Probe ist sozusagen Chefsa-
che“, macht der gebürtige Schwabe deutlich. 
„Sie steht ganz in Zeichen des Herbstes und der 
zu erwartenden Weinqualität. Fachliche Infor-
mationen wird es en mass geben.“ 

Zur Einstimmung auf die vielen Köstlich-
keiten wird eine Führung durch den Holzfass-
keller geboten. Dieser gehöre immerhin „zu den 
schönsten in Deutschland“. 

Entsprechend aufregend gestaltet sich der 
Gang: „Die Führung bietet Einblicke in die 'Ge-
heimnisse' unserer Weinbereitung und eine Fül-
le von kulturellen Programmpunkten“, so Haller. 

Genuss ist Chefsache
„Die Früchte des Herbstes“ stehen am 4. Oktober auf dem Programm  
des Bürgerspital Weingutes in Würzburg

Hier befinde sich „die Wiege des Bocksbeutels“, 
gebe es Nachweise einer der ältesten Silvaner-
Pflanzungen und obendrein den „ältesten au-
thentischen Wein der Welt“.  Nicole Oppelt 

FoToS BüRGERSPiTAL WEinGUT, DEPoSiTPHoToS .CoM©oBSERVER

i    Anmeldung bis 29. September unter    
michaela.schneider@buergerspital.de  
(bitte mit name, Anschrift, termin) oder telefonisch 
unter 0931.3503-451

in der gemütlichen Atmosphäre des turmkellers kann ausgiebig geschlemmt und die erzeugnisse des 
bürgerspital Weinguts entdeckt werden. 

KIRCHWEIH 
27. & 28.09.2014

EINE WEINSTADT MIT KULTUR

Tourist Information Iphofen
Kirchplatz 7 · 97346 Iphofen

Tel: 09323  870306
www.iphofen.de

 Samstag, 27.09.
10.00 Uhr BayernMarktNatur 
auf dem Marktplatz

20.00 Uhr Kirchweihtanz  
mit der Band „stattgraben“ 
in der Karl-Knauf-Halle

Sonntag, 28.09.
11.00 – 18.00 Uhr 
Weinkulinarischer Spaziergang 
Wein & gutes Essen aus der  
fränkischen Heimat

Musikgruppen in der Altstadt 
von fränkisch bis modern

Festgottesdienst

Platzkonzert mit der 
Bergmannskapelle Knauf

Offene Winzerhöfe

Kirchweihspezialitäten  
in der Gastronomie

Bürgerschießen im Schützenhaus

Verkaufsoffener Sonntag

Ausstellung im Rathaus

14 Jahre Vinothek Iphofen

18.00 Uhr Kirchenkonzert mit 
R. Roblee und L. Mauckner  
in der Spitalkirche
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K
Kultur häppchenweise
Karlstadts Altstadt verwandelt sich am 2. Oktober in eine große Bühne

i   Die karten für die Veranstal-
tung für zehn euro im Vorver-
kauf (bis 1. Oktober und an den 
Abendkassen am 2. Oktober 
zum preis von zwölf euro) gibt 
es bei der Stadt karlstadt, Zum 
helfenstein 2, telefon 09353. 
790225 sowie auch in der tourist-
information, hauptstr. 9, telefon 
09353.906688, Montag bis 
Freitag 10 bis 13 und 14 bis  18 
uhr, Samstag 10 bis 13 uhr). Das 
gesamte programm sowie der 
Zeitplan finden sich im internet 
unter www.karlstadt.de.

Mini-Faust und Alpen-Sperr-
müll - karstadt serviert am 
2. Oktober eine appetitliche 
Auswahl an kultur-häppli.

Kunst, Theater, Musik, Pup-
penspiel, Zauberei - am 2. 
Oktober ist alles vereint, wenn 

sich Karlstadts Innenstadt in eine 
große Bühne verwandelt und hier 
und dort Kulturhäppli serviert. Bei 
einem Spaziergang durch die Alt-
stadt gibt es dann aus allen Facetten 
der Kultur etwas zu entdecken.

Ihr Humor ist trocken wie Hei-
zungsluft. Ihre gute Beobach-
tungsgabe verhilft Mia Pittrof zu 
grotesken Bildern, mit denen sie 
sich im fränkischen Zungenschlag 
um Kopf und Kragen redet und 
singt: ein Kabarett-Solo, das die 
Lachmuskeln strapazieren wird.

Virtuos, erstaunlich und aber-
witzig präsentiert sich das Alpine 
Showspektakel „Alpen Sperrmüll“, 
in welchem alpines Gerümpel 
musikalisch recycelt wird. Garten-
schaufel, Staubsauger, Klopömpel 
und Heurechen brillieren in ihrer 
neuen Rolle als klangvolle Musik-
instrumente.

Es verpackt gekonnt klassische 
Bluesriffs in ein moderner Sound-
gewand und würzt dieses mit fun-
kigen, rockigen und souligen Ele-
menten zu einem neuen Gericht. 
Das Quartett „Leslie & Clyde“ hat 
es sich zum Ziel gemacht, Popmu-
sik mit Blues und Soul zu würzen.

Das bereits seit Jahren bestehen-
de musikalische Gespann Carola 
Thieme und Jochen Volpert hat 
durch viele gemeinsame Stunden 
Leben, Erleben, Suchen, Experi-
mentieren und Entdecken eine 
eigene, sehr offene und improvi-
sationsliebende Ausdrucksform 
gefunden. Geprägt durch viele 
verschiedene Projekte außerhalb 
der Duo-Formation, erkennt man 
in ihrem Programm unterschied-
liche Stilistiken und Einflüsse von 
Blues-, Soul-, Pop- und Jazz-Musik 
mit Mut zu experimentellen, freien 
Improvisationen – gefühlvoll und 

kreativ arrangiert auf eine bewusste 
sparsame Instrumentierung mit 
Gitarre und Gesang.

Zauberkunst findet eigentlich 
nicht in den Händen des Zauber-
künstlers statt, sondern in den Köp-
fen der Zuschauer.

Die Magier Bernd Zehnter und 
Gerd Reitmaier treiben sich nicht 
nur in ihren Shows gegenseitig im-
mer wieder zu Höchstleistungen 
an und verfeinern ihre magischen 
Fähigkeiten.

Sie pflegen eine fast verloren 
gegangene Kunst: A-Cappella oh-
ne Mikrofone. Während viele A-
Cappella-Gruppen auf technische 
Hilfsmittel, Verstärker und Effekte 
setzen, formt „vocaldente“ seine 
Klänge rein akustisch und mit klas-
sischen Mitteln. Das Repertoire 
ist dabei modern und umfasst die 
Unterhaltungsmusik der letzten 
80 Jahre von den Goldenen Zwan-
zigern bis hin zum aktuellen Pop-
song.

Sandmalerei ist eine Technik, 
die mit wenig Mitteln auskommt, 
der Effekt ist aber umso größer. Als 
Zeichenwerkzeug dienen lediglich 
die Hände, die im Sand Bilder auf 
einer von unten beleuchteten Glas-
platte entstehen lassen. Dabei geht 
ein Bild in das folgende über und 
es entwickelt sich so eine ganze 
Geschichte. Die Künstlerin Anna 
Prinz beherrscht diese Technik wie 
keine andere.

„Minifaust oder in der Kürze 
liegt die Würze“ - Nobert Böll vom 
Thetare Spielberg zeigt das ein-
Mann-Marionettenstück frei nach 
der Tragödie von Wolfgang Goethe 
um Mephisto, Faust und Gretchen 
in vier Aufzügen.

Von traditionellen Stepptanz-
nummern über A-Cappella-Ca-
nons ganz ohne Musik bis hin zum 
irischen Stepptanz á la Michael 
Flatley präsentiert die Tanzgruppe 

„Tapehouse“ ausgeklügelte Cho-
reo grafien und schnelle Rhythmen.

Peter Kuhn, bekannt aus der 
„Fastnacht in Franken“, zeigt sich 
auch außerhalb der Faschingszeit 
als Humorist mit eigenen Werken. 
Ob einfach nur komisch, ob eher 
nachdenklich, ob satirisch-scharf 
- immer merkt man dem Dichter 
den Spaß am Umgang mit Reimen, 
Worten und Sprache an!

Die Trachtenkapelle Hesslar, aus 
dem gleichnamigen Karlstadter 
Stadtteil, zeichnet sich durch ihre 
Dynamik und ein umfangreiches 
Programm aus. Das Repertoire 
reicht dabei von hochkarätiger 
Blasmusik bis hin zu Partykrachern 
und Klassikern aus der Pop- und 
Rock-Ecke.

Das Collegium Vocale Carlstadt 
erarbeitet sich in zusätzlichen ei-
genen Chorproben sein Repertoire, 
das neben geistlicher Musik auch 
profaner Titel zum Besten gibt.

Hautenge Gesänge in Form von 
ironisch-erotischen Chansons, 
frech-komischen Schlagern und 
soubrettenhaften Operettenein-
lagen wechseln sich bei Beate Ra-
demacher ab mit pointierten, wit-
zigen Kabaretttexten.

Jonglierkunst mit Fakir- und Feu-
ershow mit einer Prise Zauberei 
und Comedy - die Brüder Christian 
und Frederik Schenk präsentieren 
eine einmalige gemischte Show. 

Mit Säure, Metallen, Teer, Farben 
und Oxidationen arbeitet Andreas 
H. Adler. Durch Erhitzung entste-
hen faszinierende Gegenstände 
und Symbole auf der Leinwand. 
Seine Bilder sind in der Galerie Ma-
rysey zu sehen. Romi Friedel zeigt 
ihre Arbeiten in der Sparkasse am 
Marktplatz.

Bei den Klängen des Drehorgel-
mannes werden Erinnerungen an 
vergangene Zeit wach.        sek

               FoToS KULTURAMT KARLSTADT

Aus Säuren und Metallen 
 sowie mit Sand und  Feingefühl 
entstehen beeindruckende 
bilder.
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Ein düsteres Kapitel
Knauf-Museum widmet sich in einer Sonderschau bis 2. November dem Hexenwahn

Die Geschichte der Hexenver-
folgungen ist ein besonders 
düsteres Kapitel in Franken. 

Das Iphöfer Knauf-Museum wid-
met sich nun an konkreten Beispie-
len dem Thema „Hexenwahn“ und 
zeigt, wie dieser sich Ende des 16., 
Anfang des 17. Jahrhunderts aus-
breitete,  welche Mittel angewandt 
wurden und wie Unschuldige in 
den Tod und ihre Familien in den 
Verlust des Vermögens getrieben 
wurden. Der letzte unrühmliche 
Schlusspunkt geschah in Würzburg 
1749: Die Nonne Renata Singer von 
Mossau wurde als angebliche He-
xe verbrannt. Erstaunlicher Weise 
begann der Hexenwahn im 12./13. 
Jahrhundert in der Westschweiz 
mit der Verfolgung der Ketzer. 
Diese weitete sich aus und vermi-
schte sich mit dem heidnischen 
Hexenglauben. Wegen der Klima-
verschlechterung zu Beginn der 
frühen Neuzeit suchte man nach 
Erklärungen für Unwetter, Kälte, 
Missernten, Seuchen und Schäden 
aller Art. Beschuldigt wurden dafür 
die Hexen: Sie wären eine Buhl-
schaft mit dem Teufel eingegangen, 
könnten Zaubersalben herstellen, 
Brunnen vergiften, könnten auf ei-
ner Gabel fliegen zum Tanz beim 

Hexensabbat. Vor allem in der Ge-
genreformation glühten in Franken 
die Scheiterhaufen, wurden die der 
Hexerei Angeklagten „peinlich“ be-
fragt, also gefoltert, oft entgegen der 
geltenden Gerichtsordnung; schon 
aus Angst vor den schrecklichen 
Qualen gestanden die meisten; 
danach waren die so Gefolterten 
körperlich ein Wrack, wenn sie die 
Torturen überhaupt lebend über-
standen. 

Schwerpunkt der Hexenverfol-
gungen im Heiligen Römischen 
Reich waren die katholischen 
Fürstbistümer Würzburg und Bam-
berg mit „offiziell“ mehr als 3 000 
Toten zwischen 1580 und 1625. Ein 
Großteil der Opfer waren Frauen. 
Aber es starben auch Geistliche, 
Männer in herausragender öf-
fentlicher Position – und Kinder. 
Häufig geschah eine Denunziation 
aus Neid. Ein Zentrum der Verfol-
gungen im Bistum Würzburg war 
Gerolzhofen, im Bistum Bamberg 
Zeil. Der Würzburger Fürstbischof 
Julius Echter ließ bis zu seinem Tod 
1617 immer mehr Hexenprozesse 
führen; sein Nachfolger Johann 
Gottfried von Aschhausen verfuhr 
nicht anders; der schlimmste He-
xenverfolger aber war Fürstbischof  

Philipp Adolf von Ehrenberg, ein 
Neffe Echters. In seiner Amtszeit 
1623-1631 erreichte der Hexen-
wahn seinen Höhepunkt. Im Bis-
tum Bamberg wütete ebenfalls ein 
Neffe Echters, Fürstbischof Johann 
Georg Fuchs von Dornheim mit-
samt seinem Weihbischof. Erst 
der Einzug der Schweden setzte 
dem schrecklichen Treiben ein 
Ende. Besser verhielten sich die 
freien Reichsstädte, aber auch in 
den lutherischen Gebieten fanden 
Hexenverfolgungen statt, erreich-
ten aber nie ein solches Ausmaß. 
Die Ausstellung zeigt an exempla-
rischen Einzelfällen, welche haar-
sträubenden Vorwürfe zu einer An-
klage reichten. Auch Hebammen 
lebten gefährlich, ebenso Frauen 
mit roten Haaren oder Heilkun-
dige. Unter dem Deckmantel der 
Frömmigkeit verschonten die He-
xenjäger auch Schwangere nicht. 
Die Folterwerkzeuge, die Knochen 
brachen oder Sehnen reißen lie-
ßen. jagen uns heute noch Schre-
cken ein. Zeitgenössische Hexen-
Bilder etwa von Dürer lassen uns 
eintauchen in eine von Furcht, 
Sadismus oder erotisch-sexuellen 
Fantasien besetzte Vorstellungs-
welt. Bis 2. 11.  Renate Freyeisen          

 ◼ geschüttelt und gerührt
Partystimmung im Waschsalon – spätestens seit der Kultsendung „NightWash“ mit 
Klaus-Jürgen Deuser klingt das in unseren Ohren alles andere als ungewöhnlich. In der 
Frankfurter Straße 13 geht es am 21. September ähnlich ausgelassen zu wie beim Kölner 
Original. 20 Jahre wird das Waschhaus Würzburg von Axel Hauck-Großberger dieser Tage 
alt. Grund genug, auch zwischen 24 Waschmaschinen und zwölf Großraum-Gastrocknern 
so richtig „auf Touren“ zu kommen. Statt schmutziger Socken werden am 21. Septem-
ber, ab 15 Uhr, jedoch eher leckere Gerichte samt passender musikalischer Untermalung 
herumgereicht. Zur „kulinarischen Kochwäsche“, oder besser gesagt zum Live-Cooking, 
bittet diesmal der Würzburger Kochkünstler Norbert Schmelz. 
Daneben gibt es Jazz & Secco mit dem Scott Hemingway Quintett und die für diesen An-
lass stilechten Getränke aus der Sektkellerei Höfer. Übrigens, Erfahrung auf dem Gebiet 
der angenehmen „Zweckentfremdung“ hat man direkt an der Straba-Haltestelle Wörth-
straße bereits jede Menge. Zahlreiche Events, die sich „gewaschen“ hatten, sorgten im 
größten Selbstbedienungswaschsalon Unterfrankens schon für so manchen denkwür-
digen „Schleudergang“. Dass auch zum runden Jubiläum ordentlich geschüttelt und ge-
rührt wird, steht da wohl ganz außer Frage.  Nicole Oppelt, Foto  Wengel
i   Mehr unter: www.das-waschhaus.de

„Die besten partys enden 
 bekanntlich in der küche“, 
weiß norbert Schmelz. Der 
Meister ist jedoch flexibel...

auf see
Das Leben in der Provinz Toli-
ara an der Südwestküste Ma-
dakasgars ist geprägt von der 
traditionellen Lebensweise ihrer 
Küstenbewohner. In schmalen, 
bunt gestrichenen Holzbooten 
mit Auslegern, einem einfachen 
Mast, dessen Segel oft nur aus 
Kaffeesäcken zusammengenäht 
ist, fahren die Fischer meilenweit 
aufs Meer hinaus. Sie sind hervor-
ragende Seeleute und verstehen 
es, souverän mit diesen leichten, 
schmalen, ja beinahe primintiv 
gezimmerten Booten, bei oft ho-
her Dünung und starken Winden, 
vor der Küste bis zum Festland-
sockel zu segeln. Begeistert von 
ihrem Können hat sich Leporello-
Mitarbeiter Reiner Jünger wäh-
rend eines längeren Aufenthaltes 
dort mit einigen Fischern, die sich 
Piroguées nennen, angefreundet. 
Immer wieder haben sie ihn auf 
ihren Booten mitgenommen. 
Dabei sind einfühlsame und ver-
traute Bilder entstanden, die so 
sonst selten zu sehen sind. Bis 15. 
Oktober können sie noch im Lese-
café der Stadtbücherei Würzburg 
betrachtet werden.   sek
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Von Kunst bis Musik
Vom 2. bis 6. Oktober feiern Ungarische Kulturtage 25 Jahre Grenzöffnung in Ungarn

100 Stunden Livemusik
Am 19. und 20. September steigt das 26. Würzburger Stadtfest

ökoland
Auch heuer präsentiert sich Ba-
yern wieder einen Monat lang 
in seiner ganzen Vielfalt als Öko-
Land. Bis 5. Oktober gibt es jetzt 
bei landesweit rund 200 Veran-
staltungen zum ökologischen 
Landbau wieder allerhand zu se-
hen, zu erleben und zu genießen: 
Hoffeste, Kochkurse, Schman-
kerl-Verkostungen, Betriebsfüh-
rungen, Weinproben, Kartoffel-
klauben und vieles mehr. „Bei den 
Öko-Erlebnistagen kann man 
das Öko-Land Bayern mit allen 
Sinnen erfahren und viel Wis-
senswertes über die Herstellung 
der Öko-Lebensmittel lernen“, 
sagte Bayerns Landwirtschaft-
minister Helmut Brunner bei der 
Eröffnung. Das gemeinsam mit 
der Landesvereinigung für den 
ökologischen Landbau in Ba-
yern (LVÖ) entwickelte Konzept 
kommt dem Minister zufolge bei 
den Verbrauchern ausgesprochen 
gut an: Jedes Jahr werden bis zu 
300 000 Besucher gezählt. Das 
Landwirtschaftsministerium 
stellt für die Veranstaltung jähr-
lich 300 000 Euro bereit.
Mit 6 500 Biohöfen und fast 
200 000 Hektar ökologisch be-
wirtschafteter Fläche ist Bayern 
bereits Deutschland größter 
Öko-Produzent. Um die stei-
gende Nachfrage nach Öko-
Lebensmitteln künftig stärker 
aus bayerischem Anbau bedie-
nen zu können, hat der Minister 
im vergangenen Jahr das Lan-
desprogramm „BioRegio Bayern 
2020“ aufgelegt. Es verfolgt 
einen ganzheitlichen Ansatz, 
der die Bereiche Bildung, Bera-
tung, Förderung, Vermarktung 
und Forschung stärkt. Die Öko-
Erlebnistage sind laut Brunner 
ein wichtiger Baustein dieser In-
itiative.
Das Gesamtprogramm der Öko-
Erlebnistage findet sich im In-
ternet unter www.oekoerlebnis-
tage.de. Es lässt sich individuell 
nach Region, Veranstaltungsart 
und Datum abrufen und ausdru-
cken.                                              lwm

Jede Menge spannende Akti-
onen, besondere Einkaufserleb-
nisse, zahlreiche Stadtfestange-

bote und ein abwechslungsreiches 
Straßen- und Bühnenprogramm 
mit über100 Stunden Livemusik: 
So klingt – zumindest in ziemlich 
komprimierter Form – das, was 
die Würzburger und ihre Besucher 
Ende September gleich an zwei 
Tagen im Herzen der Stadt erleben 
 können. Die weitläufige Open-Air-
Veranstaltung bei freiem Eintritt ist 
in Mainfranken seit vielen Jahren 
ein fester Begriff für Jung und Alt. 

2014 lockt das Stadtmarketing 
„Würzburg macht Spaß e.V.“ gleich 
mit neun Bühnen, sechs Show-
Flächen und 30 beteiligten Straßen 
und Plätzen. „Live-Auftritte regio-
naler Bands und DJs sind das Mar-
kenzeichen unseres Stadtfestes“, 
heißt es kurz vor dem „Traditions-
termin“ aus dem Büro der Organi-
satoren rund um Geschäftsführer 
Wolfgang Weier. Mit dabei sind 
diesmal neben bekannten Acts 
wie Andreas Kümmert, Markus Rill 
& the Troublemakers oder Dead 
Energy erneut eine ganze Menge 
Nachwuchsbands aus der Gegend 

wie unter anderem die vier Herren 
von „Kleeberg & Genossen“ aus 
Würzburg. Daneben gibt es natür-
lich eine Modenschaubühne, die 
traditionellen Informations- und 
Verkaufsstände der ansässigen 
Händler und das beliebte Kinder-

programm. So findet abermals am 
20. September von 10 bis 18 Uhr ein 
eigener Kinderflohmarkt für Kids 
und Jugendliche bis 14 Jahre in der 
Semmelstraße statt. nio

FoTo KüMMERT, DEPoSiTPHoToS .CoM©DAViDARTS

i   programm unter: www.wuems.de

Am Stadtfestfreitag ist Andreas kümmert ab 21 uhr auf der tV-touring- 
bühne am unteren Markt zu sehen. 

Am 2. Mai 1989 begannen Sol-
daten in Ungarn bereits, die 
Grenzzäune zu zerschnei-

den. Für die DDR-Bürger öffnete 
sich damit ein erster Weg in die Frei-
heit, ehe am 9. November dann die 
Mauer fiel.  Aus Anlass der Grenzöff-
nung Ungarns vor 25 Jahren hat die 
Stadt Würzburg und die CulturElle 
Foundation ein musikalisch-litera-
risches Programm mit Ausstellung 
arrangiert.

„Kopf und Segel - Bindungen“ ist 
die Präsentation mit Arbeiten des 
Malers  Ákos Matzon im Martin-
von Wagner-Museum in der Würz-
burger Residenz überschrieben, 
die am 18. September um 18 Uhr 
eröffnet wird. Bis zum 18. Oktober 
zu sehen,  bildet sie den Auftakt zu 
den wenig später stattfindenden 
Ungarischen Kulturtagen vom 2. 
bis 6. Oktober. 

Der Jazz-Pianist und Komponist 
Béla Szakcsi Lakatos ist einer der 
großformatigen Persönlichkeiten 
der ungarischen Jazz-Szene. Aus 
seinem Projekt Gypsy Jazz, für 
das er auf Zigeunermusik zurück-
greift und aus Elementen der Ro-
ma Volkslieder und des Jazz einen 
neuen Stil schuf, spielt er mit sei-
nen Freunden Balázs Berkes und 
Elemér Balázs am 2. Oktober ab 21 
Uhr im Omnibus.

Die Missa brevis schrieb Zoltán 
Kodály während des Zweiten 
Weltkrieges hinter Budapester 
Klostermauern. Das mit Chor und 
Orgel besetzte Werk ist voller mu-
sikalischer Expression und ein Ruf 
nach Frieden. Es ertönt am 5. Okto-
ber während der Messfeier im Dom 
um 11.30 Uhr. 

Am 5. Oktober abends ab 19 Uhr 
ist im Neumünster ein A-cappel-

la-Konzert mit „Ars Nova Sacra“ 
unter der Leitung von Prof. Dr. 
Dénes Répássy zu hören. Die Lei-
ter des in den 80er Jahren des 20. 
Jahrhunderts gegründeten Chors 
setzten sich zum Ziel, die Nôtre 
Dame-Messe des französischen 
Komponisten und Dichters des 
Mittelalters, Guillaume de Mach-
aut aufzuführen. Die Mitglieder 
des Chors sind intellektuelle, die 
über eine hohe musikalische Aus-
bildung und langjährige Erfahrung 
verfügen. Der Eintritt ist frei.

Zum Abschluss der Veranstal-
tungsreihe lesen Britta Schramm 
und Rainer Appel am 6. Oktober 
um 19 Uhr in der Stadtbücherei 
Würzburg aus „Die Glut“ von Sán-
dor Márai. Der 1957 nach San Die-
go ausgewanderte Autor nahm sich 
nach dem Tod von Frau und Sohn 
1989 das Leben.      sek



Morgens von halb sechs bis zehn!


